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Neubaukoffnung zerschmilzt
Dratztbericht unserer Berliner Schriftlcitmia

clr. rv. sck . Berlin,  23 . Juli . 3843200 BRT . als
Las sicher beobachtete Ergebnis allein des Kampfes un-
fcrcr Sccstrcitkräfte und unserer Luftwaffe in den letz¬
te» ii Monaten gegen den feindlichen Schiffsraum — die
überragende Bedeutung dieser eindrucksvollen Zahl für
die weitere Entwicklung und für den Ausgang des
Krieges kann heute für die gesamte Weltöffentlichkeit
kaum noch zweifelhaft sein.

Wir brauchen die Bestätigung des britischen Lords
Strabolgi nicht , der in der argentinischen Zeitung
„Razon " zugibt , „daß die Achsenmächte die Schifssver-
luste der Alliierten im allgemeinen richtig angeben " .
Uns ist die unbedingte Gewissenhaftigkeit und Zuver¬
lässigkeit der deutschen Wehrmachtfeststellungen nicht nur
Glaubenssatz , sondern erkannte Gewißheit . Selbst Sir
Stasford Cripps mußte kürzlich , als ihm in einer Klub¬
unterhaltung die Nerven durchgingen , ein gleichartiges
Geständnis machen . Dazu kommt , daß der militärische
Sachverständige einer amerikanischen Zeitung , der über
besonders amtliche Quellen verfügt , vor einiger Zeit
die Schiffsverluste unserer Gegner im Verlaufe eines
halben Jahres seit dem Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten auf etwa viereinhalb Millionen Tonnen bezif¬
ferte . Nicht einmal diese Zahl dürfte ganz an die Wirk¬
lichkeit heranreichen.

Mir haben dieser Tagä erst aus dem Munde des
Sprechers der japanischen Marine , Hiraide , vernommen,
welche Erfolge die Unterseeboote unseres Verbündeten
bisher erzielt haben . Auch die Italiener sind wesentlich
am Kamps gegen den feindlichen Schiffsraum beteiligt;
und dazu kämmen noch die gegnerischen Verluste , die
durch Minen und schwere Beschädigungen , deren Erfolg
nicht mehr beobachtet werden konnte , hervorgerufen
wurden . Es besteht demnach nicht nur für uns , sondern
sogar bis zum letzten englischen Mann auf der Straße,
der noch etwas zu erkennen und zu denken vermag , Ge¬
wißheit darüber , daß die feindlichen Schiffsverluste im
zurückliegenden Halbjahr die Viermillionengrenze be¬
stimmt ganz wesentlich überschritten haben.

Die „Newvork Times " hat jüngst noch einmal die
Tatsache in Erinnerung gerufen , daß im „schwärzesten
Monat des Weltkrieges " , im April 1017 . die Verluste
an Schiffen sich auf 840 000 BRT . gestellt hätten , und
da », als Deutschland den uneingeschränkten U-Boot -Krieg
abstoppte , es so ausgesehen habe , als ob die U -Boote
den Krieg für Deutschland gewinnen würden , nachdem
sie in dem vorausnehenden Halbjahr 504 Schiffe mit
zusammen 3,3 Millionen BRT . versenkt hätten . Heute
stehen wir vor einem Halbjahrserfolq allein der deut¬
schen Wehrmacht in Höhe von 616 feindlichen Handels¬
schiffen mit 3 843 200 BRT . Die Gründe , die vor einem
Vierteljahrhundert zur Ausgabe des uneingeschränkten
U-Boot -Krieges Veranlassung gaben , können heute nicht
mehr in Erscheinung treten . Unsere Overationsbasis be¬
schränkt sich nicht mehr auf das nasse Dreieck der Nord¬
see, sie erstreckt sich vielmehr über die ganze von uns be¬
herrschende Atlantikküste und auf die Mittelmeerhäfen,

Neue Mtterkreu ;kräqer
ieiD Berlin,  23 . Juli . Der Führer verlieh das Nitter-

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Rudolf
Peters Hagen,  Kommandeur in einem Jnf .-Rcgt .,

^ Hauptmann Mader,  Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader.
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während die Unterseeboote unserer japanischen Verbün¬
deten fast ohne wirksame Gegenwehr im Pazifik und
im Indischen Ozean ihre Jagdgründe haben . Auch das
Konvoi -System bietet dem Gegner keinen wirksamen
Schutz , wie gerade jetzt wieder in übereinstimmenden
Betrachtungen der amerikanischen Presse zum Ausdruck
gebracht wurde.

Die USA .-Zcitschrift „Time " klagt , daß die Bersen-
kungszisfer für den Mai über der Äprilzisfer liege , daß
die Lage im Juni noch bei weitem ernster als noch vor
einem Monat geworden sei, und daß daher die zwischen

Schisssncubauten und Versenkungen entstehende Kluft
immer größer werde . Die Amerikaner haben im übrigen
auch schon nahezu 400 Schisse als vor ihren Küsten ver¬
senkt zugestanden , und da sie offenbar nur die Schiffe
unter eigener Flagge , nicht aber die für unsere Gegner
fahrenden fremden Schiffe zählen , so liegt auch darin
eine annähernde Bestätigung der deutschen Ziffer von
467 mit 2 917 800 BRT . in amerikanischen Gewässern
versenkten Schissen . Uebrigens verlor die feindliche
Tankerflotte im gleichen Zeitraum 163 Schiffe mit
1 325 500 Vrutto -Register -Tonnen.

Stadtrand von Nostow erreicht
Befestigte vrückenkopfstellung durchbrochen — flbgeschnittene seindgruppe zerschlagen

fln der kl- fllameinsteltung IZl feindliche Panzer vernichtet

Aus dem F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r , 23. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Deutsche und slowakische Truppen haben die befestigte
Briickenkopsstellung vor Rostow durchbrochen
und im weiteren Angriff den Stadtrand erreicht.
Eine vom Rückzug auf Rostow abgeschnittene feindliche
Kräftegruppe wurde zerschlagen . Bahnanlagen südlich
der Donmllndung sowie Transportbewegungen des Fein¬
des waren bei Tag und Nacht das Ziel vernichtender
Luftangrisse . Nordwestlich Woronesch  wurden stär¬
kere Angriffe des Feindes in harten Kämpfen abgeschla¬
gen . Hierbei vernichtete eine Infanteriedivision 39 Pan¬
zer . Im rückwärtigen Frontgebiet des mittleren Ab¬
schnitts scheiterte ein Ausbruchsversuch zersprengter feind¬
licher Gruppen . Unter den zahlreichen Gefallenen besin-
det sich der Kommandeur der 18. sowjetischen Kavallerie-
Division , General I w a n o w o. An der Wolchow -Front
und an der Einschließungssront von Leningrad griff der

Feind wieder vergeblich an . Im Finnischen Meerbusen
versenkten Kampfflugzeuge einen sowjetischen Bewacher
und beschädigten einen zweiten.

In Aegypten wiesen die deutsch -italienischen Truppen
in der El -Alamein -Stellung , von der Luftwaffe wirk¬
sam unterstützt , vielfach wiederholte Tag - und Nacht¬
angriffe starker britischer Kräfte in erbitterten Nah-
lämpsen ab . Dabei wurden über 1000 Gefangene ein¬
gebracht und 131 britische Panzer vernichtet . An der
Süd - und Ostküste Englands  erzielte die Luft¬
waffe am gestrigen Tage und in der vergangenen Nacht
Bombentresser in kriegswichtigen Anlagen mehrerer
Orte . In der Zeit vom 10. bis 22. 7. verlor die britische
Luftwaffe 189 Flugzeuge , davon 114 über dem Mittel¬
meer und in Nordasrika . Während der gleichen Zeit
gingen im Kamps gegen Großbritannien 4V eigene Flug¬
zeuge verloren ."
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Las kmptte im bolschewistischen Fahrwasser
Kommunislenkreilieit in Indien / Vriiischer flmoklaus — mit dem Poli ;eiknüppel

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
Nr. »cu. Berlin,  23 . Juli . Die „indische Regie¬

rung " hat beschlossen , das Verbot der Kommunistische»
Partei aufzuheben . Was das ist , die „Regierung von
Indien " ? Sie besteht aus dem Vizekönig als dem aus¬
führenden Organ der Londoner Regierung und des bri¬
tischen Imperialismus , neben dem ein Exekutivausschuß
aus Engländern und Indern figuriert , die vom Vize-
könig ernannt werden und nur beratende Stimme haben.
Die Aushebung des Verbots der Kommunistischen Par¬
tei entspringt also ausschließlich den von London aus¬
gegebenen Befehlen . Der jämmerliche Versuch , diesen in
seiner politischen Bedeutung unverkennbaren Schritt
hinter einer angeblich indischen Autorität zu tarnen,
macht es sehr deutlich , daß sich auch London über die
Bolschewisierungstendenz des Beschlusses völlig im klaren
ist . Die kommunistischen Organe in Indien , „Die natio¬
nale Front " und „Die neue Zeit " , dürfe » wieder erschei¬
nen , und die kommunistischen Häftlinge wurden aus den
Gefängnissen entlassen . Bei ihnen handelt es sich um
mehr als die Hälfte um gewöhnliche Verbrecher , um
Bankräuber und Vandenhäuptlinge . Die Absicht ist klar:
England will die indische Nationalbewegung , die es

nicht mehr mit Hilfe von Verrätern aus dem All-
rndffchen Kongreß zu meistern vermag , aus den Wegen
der kommunistischen Zersetzung und mit Hilse von Rän-
berii und Gangstern bekämpfen.

Es tii das alte englische Rezept in neuer Auflage,
mit Hiffe radikaler Zersetzungsgruppen die nationalen
Kräfte ^ unterhöhlen . Gleichzeitig offenbart sich in
vieler Willfährigkeit gegenüber den bolschewistischen
Wcltrcvolutionspinnen die zunehmende Mhängigkeit
Londons von Moskau . Im Lichte des Beschlusses , dein
Kommunismus in Indien völlige Enlialtungstreilicii zu
geben , verliert auch der Artikel des letzthin abgeschlosse¬

nen britisch -sowjetischen Vertrags , in dem jede bolsche¬
wistische Absicht auf Einmischung in die Verhältnisse
fremder Völker bestritten wird , den letzten Rest von
Bedeutung , Der britische Verrat an Europa , ja an der
ganzen abseits des Bolschewismus stehenden Welt , wird
erneut und kräftig bestätigt . England ist bereit , dem
Bolschewismus die ganze europäische und asiatische
Menschheit zu opfern , wenn das , auch nur auf kurze
Zeiträume beschränkt , den eigenen Interessen dienlich er¬
scheint . Auf lange Sicht würde auch England selbst auf
diesen Wegen , ganz unabhängig vom Kriegsausgang,
alles verlieren . Oder sollte wirklich in London ein poli¬
tischer Naivling glauben , daß die Bolschewisten jemals
Indien wieder aus der Hand geben würden , wenn sie
die Möglichkeit hätten , es von innen her aufzuwühlen
und später in ihre Gewalt zu bringen?

Selbstverständlich werden sie überall in der Welt , wo
ihnen die Gelegenheit , geboten wird , so verfahren , wie
vor zwei Jahren in den baltischen Ländern . Soweit
man in England noch ein politisches Gefühl hat , kann
man nicht angenehm davon überrascht sein , baß die
Sowjets jetzt die Wiederkehr des Tages feiern , an dem
vor zwei Jahren , wie es in der Moskauer Darstellung
heißt , „die baltischen Staaten sich freiwillig der großen
Völkerfamilie der Sowjetunion angeschlossen haben ."
Was in Wirklichkeit geschehen ist , weiß Europa und die
ganze Welt , und gerade in den britischen und ameri¬
kanischen Darstellungen vor dem Beginn des deutsch »,
sowjetischen . rieges ist die räuberische und terroristische
Vergewaltigung der baltischen Völker durch den Bolsche¬
wismus mit nicht mehr zu steigernder Schürfe unb Em¬
pörung angepranacrt worden . Inzwischen hat allerdings
Herr Tripps in Bestätigung der schwedischen Enthüllun¬
gen über den britisch -sowjetischen Eehcimvertrag aus¬
drücklich erklärt , daß England im Falle des Sieges

damit einverstanden ist , daß die Sowjets ihre Terror-
nnd Vlutherrschaft erneut in den Ostseeländern auf¬
richten . Man sollte nicht annehmen , daß in England
politisch noch einigermaßen ernst zu nehmende Leute
glauben könnten , daß die Sowjets „ im Falle eines
Sieges " danach fragen würden , was sie mit englischem
Einverständnis in Europa und in Asien tun dürften.

Wenn England jetzt auch in .Indien dem Bolschewis¬
mus freien Lauf lassen will , so ist das weiß Gott nicht
mehr Politik , sondern nur noch allzuinenschliche und
nntermenschliche Wut angesichts der Erkenntnis , daß
England so oder so im Sinne - der ursprünglichen pluto-
kratisch -imperialistischen Zielsetzung den Krieg schon
heute verloren hat . Der britische „ Minister für das Stu¬
dium des Wiederaufbaues nach dem Kriege " , Sir Wil¬
liam Jowitt , hat in öffentlicher Rede die völlig resig¬
nierende Erkenntnis ausgesprochen : „Wir werden aus
diesem Kriege als eine viel ärmere Nation hervorgehen,
wir werden eine Schuldnernation sein und nicht eine
Gläubigernaiion ." Das schließt das dämmernde Be¬
greifen der Niederlage im plutokratischen Sinne ein,
während die Jmperalisten sich sagen müssen , daß nach
der Unterwerfung der englischen Politik unter die Ziel¬
setzung des Bolschewismus nur noch zwei Möglichkeiten
der Entwicklung im Empire bestehen , entweder Freiheit
und Selbstständigkeit der Völker im Sinne der natio-
na .len Erneuerungstsndenzen oder bolschewistisches Chaos
unter der Fuchtel Moskaus , Daß diese zweite Möglich¬
keit nicht Wirklichkeit wird , das können die Engländer
nicht verhindern , das verbürgen einzig die glänzenden
und gewaltigen Wassencrfolge Deutschlands und seiner
Verbündeten , von denen die unterdrückten Völker der
Welt , vor allem auch die vielen hundert Millionen
Inder , ihre Freiheit als Nation erhoffen.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Bor sechs Monaten , am 24. Januar 1!>42, berichtet«
eine Tondermeldung aus dem Führerhauptquarticr zum
erstenmal über Erfolge deutscher Unterseeboote in ameri¬
kanischen Gewässern . Unmittelbar bor der amcrikani-
schenOsttiiste waren 18 Handelsschiffe mit 125 VM> BRT.
versenkt worden.

Mit obiger Bezeichnung beehrt die „ Times " den Ver¬
nichtungskrieg gegen die englisch -amerikanische Schiffahrt
und bezeichnet damit denjenigen Teil der Kriegführung,
der vom Standpunkt der feindlichen Seemächte über
Sieg und Niederlage entscheiden wird . Nachdem durch
die erfolgreiche Bekämpfung der Eeleitzüge im Nordmeer
die Versorgung der nördlichen Sowjetfront , durch den
japanischen Handelskrieg im Indischen Ozean die der
südlichen und der Orientfronten gestört und durch das
deutsch -italienische Zusammenwirken im Mittelmeer der
Seenachschub für die libysche Front unterbunden wurde,
gleichzeitig auch für die Versorgung Chinas und alle
auswärtigen Unternehmungen der USA . die Transport¬
not eingetreten ist , besteht jene Bezeichnung zu Recht.

Die Kriegsmarine versenkte bis zum 30. Juni rund
14,2 Will . BRT . (davon die U-Boote 11,1 Millionen ) ,
die Luftwaffe 4,5 Millionen , alle zusammen 18,669 Will.
BRT ., wozu noch über rund je 1 Million italienischer -
und japanischer Erfolge treten . Der entscheidende Auf¬
schwung datiert von der Freigabe der Jagd vor der
Nordamerikanischen Atlantikküste als Folg « des Kriegs-
eintritts der USA ., und die erste große Sondermeldung
über die Versenkung von 328 000 BRT . ging vor sechs
Monaten  ein , am 24 .Z25. Januar d . I . Dieses Halb¬
jahr bedeutete für die USA . nach den schweren Rück¬
schlägen im Pazifik eine ununterbrochene schmerzhafte
Uebe 'rraschung . Aus der Durchschnittsgröße der versenk¬
ten Schiffe , die bei 5- bis 0000 BRT . liegt , während der
Gesamkdurchschnitt vor dem Kriege auf 3800 BRT . an¬
gegeben wurde , geht hervor , daß besonders die großen
Schiffe stark dezimiert worden sind . d . h . gerade die¬
jenigen , die für wirtschaftliche Ausnutzung des Schiffs¬
raumes und für den Kriegstransport von Truppen und
sperrigen Gütern wie Panzer , Geschütze und Flugzeuge
am meisten gefragt sind.

Neben der unmittelbaren entlastenden Wirkung dieses
Handelskrieges für unsere Landfronten , von der ein
Feindwort richtig sagte , daß „die U-Boot « bei Charkow
(und am Don ) mitgekämpft haben " , zeigte sich, in welch
riesigem Umfange die USA . von der zwischeu -amerika¬
nischen Eroß -Küstenschiffahrt abhängig sind . Als Roose-
velts Regierung mit den Abänderungen des Neutrali¬
tätsgesetzes ihr « Hilfsmittel und später auch ihre Kampf¬
mittel England zur Verfügung stellte , ahnte sie nicht im
entferntesten , daß die nordamerikanische Versorgung not¬
leidend werden könne . Das wurde sogleich nach dem Ver¬
lust der ostasiatischen Rohstoffguellen und Verbindunaen
akut und verschärfte sich, als die Ersatzweise zum Wild¬
kautschuk Brasiliens und die Routen zum Oel aus Mii-
telamerika und zu anderen Bezugsquellen in so schwere
Bedrängnis gerieten . Schon im Mai waren über 100
Tankschiffe verloren , im Golf von Mexiko und ' in der
Karibischen See folgte ein Ausfall dem anderen , und
das Land , das mit 137 Mill . To . jährlichen Erdöloer-
brauchs für Industrie , Motorisierung und Hausbrand
besonders im Osten und Mittleren Westen noch nie
e :n«n „Engpaß " , ein „botiis ciscic " gekannt hatte , sah
und sieht sich vor den größten Schwierigkeiten , die sich
auf allen Gebieten der bürgerlichen und industriellen
Verbrauchsgiiter wiederholen und jeden Amerikaner in
Mitleidenschaft ziehen.

Rooseoelt prahlte gelegentlich , daß er „ einige 30 Ex¬
peditionen " laufen habe . aber alle diese Zonen , wie Is¬
land . Dakar , die mittelafrikamische Heerstraße , Eritrea,
Australien , Aegypten , Indien und China sowie jetzt die
Aleuten -Vertcidianng und Hawosi , stehen unter dem
Zwange des Schiffsraumproblems .' Können nicht einmal
die dringendsten eigenen und englischen Nachschubbedürf-
nisse genügend befriedigt werden , so ist an eine ent¬
scheidende Unterstützung der Sowjets und Tschnngkinqs
nicht zu denken , und noch weniger an eine Verwirk¬
lichung der Phantasie -Expeditionen von Millioncnheercn
in die Nähe der Hauptkampsplätze . Ke -in Schiffsbau der
Welt kann den anhaltenden monatlichen Verlust von
über 600 000 BRT . gutmachen . Der Ausweg zum Han¬
delsschiff Typ „Seeotter " von 2500 To . Tragfähigkeit,
zuiammengebaut aus Nutometall und ausgerüstet nffr
Automotoren , ist bereits als zwecklos erkannt und ver¬
worfen worden ; zum verunglückten Betonschiff des Welt¬
krieges möchte man nicht zurückkehren . Jetzt steht man-
wieder beim Holzschiff wie 1017/18 . als diese Fahrzeugs^
aus grünem Holz schnell gezimmert , nach einer einzigen
lledersahrt nach Europa in seeunbrauchbarem Zustande .
in den Hafen liegen bleiben mußten , um später zu Vau-
holz und Holzpflaster verarbeitet zu werden.

Die großen Erfolge der U -Boote im Westatlantik
haben alle Erwartungen erfüllt . Die feindliche Schiff-
fahrt am Ausgangspunkt zu treffen , erwies sich sogleich
" um so mehr , als man dort auf ein noch un¬
vollständiges Sicherungssystem rechnen konnte . Die wei¬
ten Anmarschwege mußten in Kauf genommen werden^
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Unsere Truppen erreichten den Stadtrand von
Rostow ; eine vom Rückzug abgeschnittene Sowjet-
gruppe wurde zerschlagen.

Die deutsche Luftwaffe führte vernichtende Angriffe
auf Bahnanlagen und Transportbeweaunaen der
Sowjets durch.
Bei der Abwehr britischer Angriffe in der El -Ala-
mem -Stellung wurden 131 feindliche Panzer ver¬
nichtet ; italienische Verbände konnten die Oase
Giarabub wiederbesetzen.

In den letzten sechs Monaten „landeten " durch
deutsche Einwirkung 816 feindliche Schisse mit
3 843 290 BRT . aus dem Meeresgrund.
Nach der Entsesselung des kommunistischen Mobs
in ^ ndien segelt das Empire immer mehr in bol¬
schewistischem Fahrwasser.
Der Neichsinnenministcr hat ergänzende Richtlinien
über den Ausgleich von Niitzungsschiidcn erlassen.
Der Neichsjugcndfiihrer stattete einem Einsatzlagcr
der Rordsce -MädelfUhrerinnen im Osten einen Be-

' such ab.
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die Treibstoffversorgungsfragewa: ^ ^
die Erwartungen hinaus hielten die Erfolge an und
steigerten sich noch weiter, dank immer noch wachsender
Angriffskunst unserer U-Boote und dem unermüdlichen
Einsatz ihrer Besatzungen. In Erinnerung ist das groß¬
artige Beispiel des U-Bootes unter Kapitänleutnant
Eremer, das, schon bei der Ausfahrt durch eine Bombe
havariert , drüben angekommen, von einem Tanker ge¬
rammt und, halb Wrack, mit Vehelfsmitteln seine Be¬
reitschaft wiederherstellte, noch 34 50V BRT. versenkte
und sicher heimkehrte.

Nicht die unbedeutendste Seite dieser Kriegführung
ist die danebenhergehende Vernichtung feindlicher
Kampfmittel, wie der drei Kreuzer im Nordmeer oder
der Kreuzer und Zerstörer in den Eeleitzugkämpfenvor^
Tobruk und Malta , wobei noch ein Schlachtschiff, ein
Flugzeugträger, zwei Kreuzer und ein Zerstörer schwer
beschädigtwurden, während oft genug neben den Eroß-
meldungen die Versenkung von Korvetten, Zerstörern
und Bewuchern einhergeht. Am bedenklichstenfür den
Feind aber ist die Wirkungslosigkcitdieser militärischen
Sicherungen gegenüber dem Schneid und Einsatz unse¬
rer U-Boote, Zerstörer und Kampfflugzeuge, wie er be¬
sonders am 5./7. Juli im Nordmeer hervortrat . Der Ee-
leitzug ist die llijimr rstio des Handelsschutzes, und der
amerikanischeVorschlag, Großflugzeuge für Material-
und Truppentransoorte über den Atlantik zu bauen,
zeigt, wie vergeblichdie Ausschaunach neuen, rettenden
Methoden geworden ist.

kmpire im bolschewistischen Fahrwasser Spiel mit dem feuer

corv Slrabolgi muß rugeben
Bigo, 23. Juli . Der britischeParlamentarierLord

Strabolgi gibt nach einer Meldung aus Buenos Aires
in einem Sonderbericht für die dortige Zeitung „Razon"
zu. daß die Achsenmächte die Schiffsverluste der Briten
rm allgemeinen richtig angeben. Auch die Schiffsoerluste
der USA. seien seit Kriegseintritt außerordentlich hoch
und könnten einen entscheidenden Einfluß auf den Krieg
haben. Um nach diesen für einen Engländer ungewöhn¬
lichen Eingeständnissen wenigstens etwas in die alte
Politik der Illusion zu verfallen, schließt er mit der
Hoffnung, daß die Verjenkungszifferdieses Jahres durch
Neubauten ausgeglichen werden könnten.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Wenn selbst das Organ der englischenLabour-Party,

die bisher Verständnis für die indischen Freihetts-
wünsche heuchelte, jetzt in einem geradezu weinerlichen
Appell an die „Freunde in Indien " dem Verlangen nach
Unabhängigkeit entgegentritt und den Indern mit
scheinheiliger. Empörung vorwirft, daß sie nicht zu
unterscheiden vermöchten zwischenden „Idealen Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten " und den „kleinen
nationalen Zielen", so steigt einem der würgende Ekel
zugleich mit der Frage auf, ob Leute, die so etwas von
sich geben, überhaupt noch auf diesem Stern leben. Bei
dem „kleinen nationalen Ziel" geht es um Freiheit und
Selbständigkeit eines Vierhundertmillionenvolkes. Die¬
ses nach den Begriffen sturer britischer Arroganz un¬
wesentlicheZiel soll eines der größten Millionenvölker
auf diesem Erdball den angeblichen„Idealen " Englands
und der Vereinigten Staaten opfern, die im Grunde nur
durch die Weltherrschaftsaspirationen und den Aus¬
beutungswillen einer winzigen jüdischen und pluto-
kratischen Oberschichtdargestellt werden, obgleich die
politischen Repräsentanten dieser Minderheit nach Ent¬
fesselung aller untermenschlerischen Haß- und Rache-
Instinkte mit Schaum vor dem Munde ihren Amoklauf
zum Altar des bolschewistischen Nihilismus begonnen
haben. Die Bereitschaft, nunmehr auch Indien lieber
dem Bolschewismus statt dem nationalen Freiheits¬
streben zu überliefern, ist ein besonders sichtbarer Aus¬
druck dieser Verzweiflungspolitik.

Stockholm,  23. Juli . Nach den letzten schwedischen
Berichtenaus London erklärteman dort der ausländi¬
schen Presse, die englische Regierungwerde den britischen
Vizekönig in Indien rücksichtslos decken, falls dieser ge¬
zwungensein sollte, gegen nicht willfährige Inder vor¬
zugehen. Der von Gandhi geplante Ungehorsamkeitsseld-

zug wird ausdrücklich als Sabotage der Kriegsanstren¬
gungen Indiens bezeichnet. In englischen Regierungs-
kretsen unterstreicht man geflissentlich, daß Präsident
Noosevelt und die Vereinigten Staaten hinter diesem
britischen Entschluß stünden und ihn vollauf billigten.

Wie Radio Delhi berichtet, erklärte der Polizeihaupt¬
mann der nordwestlichenindischenProvinzen, er habe
bei der britischenRegierung Verstärkung der Grenzpoli¬
zei angefordert. Es sollen 7000 Polizisten entsandt und
135 000 Gewehre an die Polizei der nordwestlichenPro¬
vinzen geliefert werden. Davon werden 10 000 Gewehre
an die britischenVertrauensmänner in den verschiedenen
Bezirken verteilt werden. Die Nachricht läßt erkennen,
daß sich die Lage in den nordwestlichenErenzbezirken
weiter verschlechtert hat und man von neuem mit Un¬
ruhen rechnet. Die nordwestlichenProvinzen grenzen an
das „staatenlose Gebiet" zwischen Indien und Afghani¬
stan, das zum Teil von aufständischenStämmen be¬
wohnt wird, die unter dem Einfluß des Fakirs von Jpi
stehen.

In einem Artikel nimmt „Japan Times and Adver-
tiser" zu den Ereignissen in Indien Stellung. „Wenn
einige Schichtender indischenBevölkerung", so schreibt
das Blair , ,stich noch der vergeblichen Hoffnung hin¬
geben, daß Großbritannien Vernunftsgründen in der
Frage der indischen Unabhängigkeit zugänglich sein
würde, so nehmen andererseits die Beweise immer mehr
zu, daß die wirklichenFührer Indiens sich nicht länger
derartigen Illusionen hingeben. Die Kommentare der
britischen Zeitungen zu dem Kongreßbeschluß, der die
Briten auffordert, sich aus Indien zurückzuziehen, sind
zwar getarnt, doch lassen sie nicht den geringsten Zwei¬
fel darüber, daß die Briten nicht die entferntesteAbsicht
haben, den WünschenIndiens nachzugeben.

Vase Siarabub besetzt
USfl.-flugenieuge;ur MiSwaus-Schlaikt

Gens,  23 . Juli . Der WashingtonerKorrespondent
des „Evening Standard" meldet seinem Blatt inter¬
essante Einzelheiten über die Verluste der USA.-Luft¬
waffe in der Schlacht um die Midways und die hohe
Kampfkraftder japanischenLuft- und Seestreitkräfte.

„Erst ngch sechs Wochen", so heißt es, in dem Bericht,
„gab das USA.-Marineministerium bekannt, daß von
30 Torpedoflugzeugen, die die Amerikaner bei der
Schlacht um die Midways einsetzten, auch nicht eine
einzige Maschine und auch nicht ein einziger Pilot zu¬
rückgekehrt seien. Ein Funker, der die Midway-Schlacht
überstanden und in die. USA. zurückgekehrtsei, habe
MarineminisherKnox zu einem Eingeständnis veranlaßt.
Ueber die Kämpfe bei den Midway-Jnseln erzählte der
Funker unter anderem, daß sie, als sie die japanischen
Flottenverbände sichteten, zum Altgriff gestartet seien.
Aber das Abwehrfeuer der Japaner sei so fürchterlich
gewesen, daß ihm die Worte fohlten, es richtig zu schrl- -
dern. Schnelle japanische Jäger hätten außerdem noch
die Flottenverbände geschützt. Eine amerikanischeMa¬
schine nach der anderen habe er, durch Flak oder von
Jägern getroffen, in die See stürzen sehen."

looao-VM.Hampfer nordöstlich von Port Satt»aus 6eleii;ug versenkt

flranka eifert Noosevelt nach
Berlin, 23. Juli . Wie aus einer Havas-Ofi-MelÄung

aus R-i-o de Janeiro hervorgeht, ist die Parole - und
Scheckausgabe Rvoseoelts an seine südamerikanifchenGe-
falgs- und „Staatsmänner " auch bot dem brasilianischen
Außenminister Aranha auf fruchtbaren Boden gefallen.
Aranha fühlt« sich angespornt, seinem Meister nachzu¬
eifern im Lügen und im Sand-in-die-Augen-iftreuen. Er
benutzte die Gelegenheitder Amtseinweisung eines höhe¬
ren Beamten seines Ministeriums, um etwas „Grund¬
sätzliches" zu äußern. „Ich versichere ganz klar", so fagre
er, „dieses Ministerium wird niemals- für den Krieg
arbeiten ". Da er Zweifelsfragen anscheinendvon vorn¬
herein entkräften wollte, fügte er hinzu, daß Man hier
nur für 'den Frieden arbeite". „Ts heißt", so erklärte
er wörtlich, „die brasilianischeDiplomatie nicht kennen,
wenn man annimmt, daß sie fähig sei. Brasilien in einen
Kampf zu stürzen, der ihm nicht zur Vertiefung seiner
Ehre, feines Gebietes und seiner Ideale aufgezwungen
wurde".

Das klingt nicht neu. Wie oft hat das Volk der UvA.
solche Sätze aus dem Munde Roosevelts gehört! Sie
dienten der Tarnung der wahren Ziel« des Kriegs¬
machers im Weißen Haus. Offenbar will Aranha die
erfolgreiche Methode seines Herrn auch bei dem bra¬
silianischenVolk in Anwendung bringen und versprich!
sich davon Erfolg. Die Worte Aranhas sind für alle
die bestimmt, die sich täuschenlassen wollen.

Rom,  23. Juli . Der italienische Wehrmachtvericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut: „Am gestrigen
Tage fanden im Gebietvon El Alatnein heftige Kämpfe
statt. Die Kämpfe, die einen besonders erbittertenCha¬
rakter annahmen, verliefen zugunsten der Achse. Der
Feind wurde überall zurückgewiesen. Im Verlaufe von
Gegenangriffenwurdendem Feind schwere Verlustean
Menschen und Material zugefügt. 8S0 Gefangene,
größtenteils Neuseeländerund Inder, sielen in unsere
Hand. 13V Panzer wurden auf dem Schlachtfeldver¬
nichtet. In den hartenKämpfen zeichneten sich besonders
das deutsche Afrikakorps und die italienischen Divisionen
Triefte und Brescia aus. Flugzeugverbändeder Achsen¬
mächte griffen wiederholt in die Kämpfe ein. Drei
Flugzeuge wurden im Luftkamps von italienischen
Jägern, sechs von deutschen Jägern abgeschossen. Ein
weiteres Flugzeug wurde von der Bodenabwehreiner
unserer großen Einheiten zum Absturzgebracht. Bei
Bombardierungsaktionen auf den Stützpunkt von
Micabba wurden die militärischenAnlagen schwer be¬
schädigt. Deutsche begleitende Jagdflugzeuge schössen in
wiederholtenLuftkämpfen vier Spitfire ab. Nordöstlich
von Port Said torpediertenund versenkten unsere Tor¬
pedoflugzeugetrotz der heftigen feindlichen Abwehr,
durch die einige Mitglieder der Besatzungen verwundet

wurden, einen im Eeleitzug fahrenden 1V V0V-VRT.-
Dampfer. Am 15. Juli wurde die Oase Giarabub von
unserenVerbändenwieder besetzt."

knglandkeindliche Kundgebungen in Kairo
Rom, 23. Juli . In Kairo kam es erneut zu «ngland-

feinblichen Kundgebungen, bei denen Reben gehalten
würben, die die Engländer zur Räumung Aegypiens
aufforderten. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen, die die Beunruhigung im Volk noch ver¬
stärken.

slugpliihe an der englischen Küste bombardiert
Berlin , 23. Juli . Wie das Oberkommandoder Wehr¬

macht mitteilt , griffen in der Nacht zum Mittwoch
deutsche Kampfflugzeuge zahlreiche Flugplätze an der
englischenOstküste au. Trotz reger Scheinwerfertütigkeit
und Flakabwehr warfen die deutschenKampfflugzeuge
aus niedrigen Höhen ihre Bomben in die befohlenen
Ziele. Der Flugplatz-Orfürdneß  in der Nähe von
Jpswich wurde durch Spreng- und Brandbomben be¬
sonders nachhaltig getroffen. Die in Hallen und Unter¬
künften einschlagendenBrandbomben verursachten grö¬
ßere Brände. Auch auf dem Flugplatz Felixtown
nordostwärts von London riefen die Brandbomben im
nördlichen Teil der Werkhallen starke Brände hervor.
Eine in der Nähe des Flugplatzes liegende Mühle
wurde durch mehrere Sprengbomben beschädigt. Am
Mittwoch belegte ein deutsches Kampfflugzeug gegen
18.30 Uhr kriegswichtigeAnlagen der Stadt Hüll  an
der englischenOstkllste mit Bomben schwerenKalibers.
Das deutscheKampfflugzeug wurde Leim Abflug von
einem britischen Flugzeug des Musters „Canfighter"
über dem Seegebiet vor Hüll angegriffen. Hierbei erhielt
das britische Flugzeug bei seinem zweiten Anflug durch
die Maschinengewehrgarbendes Vordschützen so schwere
Treffer, daß es brennend in die See stürzte. Leichte
deutsche Kampfflugzeugehatten am Vormittag in einem
überraschendenTiefangriff militärische Anlagen an der
englischenSüdkllste in der Nähe von Vrighton bombar¬
diert. In einem größeren Eebäudekomplexwurden Ex¬
plosionen beobachtet. Krastnis tulsch im Vonei-Vecken

Schwere britische Schlappe im Kanal
vier Mstor-Schneilboöte, ein stottenjustrecund ein kanonenschneirvoot oernichket
Von Lriegckerieliter LiNilb.nzels

. . . „ 23. Juli . (PL. Bei der Kriegsmarine.) Eben
sind wir mit unserer Schnellbootgruppe dnxch den
„Schlauch" und laufen nach etlichen Seemeilen in einen
Hasen der französischen Küste ein. Vor uns ist ein Ver-

Unterseevootsjägern und ein Sperrbrecherband von
eingelaufen. Sie haben vor kurzemeinen englischen

' «stellt. Ich meld »
Korvettenkapitän. Er ist Ftottillenches
Verbandzum Kampfegestellt. Ich melde mich bei dem

"ist  Ftottillenches ni
Führer des deutschen Kampfverbandcs. Di

und war der
Die Komman-
n. Sie machendanten sitzen aus einem Boot zusammen. . .

den Gefechtsbericht. Für den verwundetenOberleutnant
z. S. P. spricht zunächst fein Wachvffizier.

„In der ersten Dunkelheit fahren wir los. Es ist
schlechte Sicht. Plötzlich haben wir Schatten an allen
Seiten. Engländer greifen an. Sie brechen von achtern
ein. Sofort setzt das Abwehrfeuer des Sperrbrechers und
des achteraus stehenden U-Bootjägers ein. Das erste
eingebrocheneBoot ist ein Motorschnellboot. Es erhält
Treffer auf Treffer. Plötzlich „fischt" es, und das Boot
steht in hellen Flammen. Im Abkurven klatschen Torpe¬
dos in die See — doch sie treffen nicht. Aber immer noch
treffen unsere Eefchoßgarbenden hölzernen Schnellboot¬
leib. Dann sackt der letzte Rest ab. Das erste Schnell¬
boot in unseremGefecht ist vernichtet. Auch der englische
Hintermann bekommt eine Reihe Treffer ins Ruderhaus.
Dann brennt auch das Motorschnellboot. Leider kann in
der Geschwindigkeitdes nächtlichenGefechtsder Unter¬
gang nicht beobachtetwerden. Drei Motorschnellboote
greifen nun einen Unkerseebootsfägervon Steuerbord
und zwei von Backbord an. Volltreffer der 3,7- und 2,2-
cm-Waffen schicken ein anderes Schnellboot auf den
Meeresgrund. Ein anderes brennt und treibt achtern
aus . Auch sein Untergang kann in dem tobenden Feuer-
bagel nicht genau beobachtetwerden. Hier taten sich die
Waffen des Sperrbrechers besonders hervor. Wieder
ändert sich binnen kurzem das Gefechtsbild."

Nun erzählt der Tperrbrecher-KommaadantKapitän-
leutnant L.: „Das dritte Schnellboot, das der Sperr-
brccher besonders gut vor die Rohrebekommt, sinkt zehn
Meter vor einem U-Boot-Jäger. Leutnant z. E. H.
schildert nun etwas ganz Tolles, was er mit seinen
Männerndrehte: „Ein Kanonenschnellboot mit 1-Zenti-
meter-Wasse» greift von achtern an, es wird vom Svcrr-
brecher und anderenll -Jägern beschossen. Plötzlich liegt
das lange englische Boot bewegungslosvor meinem Bug

schießt nicht mehr zurück. Ich setze» it meinemund

U-Boot-Jäger dreimal zum Rammstoß an. Beim ersten
Anlauf bekommt der Matrose V. vom Vackgeschiitz die
Flaggleine aus dem Vritenboot zu fassen und reißt
unter dem Jubel seiner Kameraden die englische Kricgs-
slagge herunter. Dann versinkt das Vritenbootund folgt
den anderenaus Tiefe. Der Union-Jack aber wird als
Siegestrophäeeingebracht.

Zum Schluß spricht noch Korv.-Kapitän W.: „Der U-
Jäger , auf dem ich fahre, hat einen Angriff von Steuer¬
bord. Hier schießt wieder ein Motorschnellbootseine Tor¬
pedos vorbei. Nun beenden wir das Leuchtschirm-Schie-
ßen und greifen mit in den Kampf ein, Der Geschütz¬
führer nimmt den Schaumstreifenins Visier und schießt.
Der.  U-Jäge-r-Kommandant fetzt zum Rammstoß an.
Er kann ihn nicht mehr zu Ende führen. Schon vorher
verschwindet das brennende Holzboot in , der graugrü¬
nen See, Noch im verglimmenden Feuerschein erkennen
die deutschen Seeleute einen größeren Schatten. Wieder
sofortige Feuereröffnung, Die 8,8-Zentimeter-Kanone
haut Schuß auf Schuß heraus. Drüben schlägt Granate
auf Granate in die Aufbauten und reißt alles ausein¬
ander. Das ca. 10.00 Tonnen große Schiff läuft mit
hoher Fahrt nach Süden ab. Der U-Jäger braust hinter¬
her. Schuß — Schuß — Schuß, brüllt der wild in
Schwung gekommene Geschützführer, Wieder Einschlag—
Splitter — und dann brennt das Britenschiff, 2m hel¬
len Feuerscheinerkennenwir die Aufbauten, Der Ober¬
steuermann schlägt im KriegsschjkfSverzeichnisnach. Es
ist wahrscheinlichein Flottillenführer von der Alther-
stona-Klasie mii sechs 10,2-Zeniimeker- und acht 4-Zen-
kiMeter-Kanonen, Wir sind auf 15 Meter heran. Die
Engländer verlassendas sinkende Schiff, Sie schreien und
rufen ihr Help, Doch wir müßen den anderen U-Boot-
Jägern helfen. Lang« noch steht die brennend« Fackel
auf See, Immer neue Detonationen von Munition und
Brennstoff fallen in die schwarzlNacht, Wir laufen in
den Hafen und übergeben unsere Verwundeten einem
Marinelazarett ".

Der Flottillenchesbeendetseine Schilderungmit den
Worten: „Dir Haltung aller Besatzungen von den Kom¬
mandantenbis zu den jüngsten Matrosenwar vorbild¬
lich. Alles hat prima geklappt— von der Feuerdisziplin
bis zum restlosen Einsatz. Selbst der große Teil der blut¬
jungen Flottenrekruten, die ihre erste Fetndfabrt hat¬
te«, haben sich fabelhaft geschlagen. Bis auf »inen ll-
Jäger mit leichteren Beschädigungen sind alle beteiligten
Krirgsfahrzenge«insatzklar. Ich bin stolz puf meine
Männer!"

220 000 Kilowatt und eine Anzahl metallurgischerWerke
. . - - . Bezirks.

Nssenderg vor Sen Neichsschulungsbeaustrasten

Der Führer sandte dem Dichter Bruno Brchm  zu seinem
7,0, Geburtstag ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück¬
wunschtelegramm . Auch Reichsminister Dr , Goebbels  über¬
mittelte dem Dichter Bruno Brehm zur Vollendung seines
5N Lebensjahres in dankbarer Anerkennung seiner großen
dichterischen Leistungen ein in herzltcklcn Worten orbaltenes
Slückwunfchktrgvamm.

Um das Abenteuer der zweiten Front
Drabtbericht unserer Berliner Slbriftleitung

kven möchte kngloni»reinwaschen
Drahtbericht unseres Vertreters

llv . Stockholm, 23, Juli . Der englische Außenminister
Eden hielt am Donnerstag in der Provinz eine große
Rede zum Lobe des „englischen Offensivgeistes", die aber
mehr wie eine Entschuldigung für Englands Passiv-
bleiben in der jetzigen Not der Sowjets klingt. Eden
zählte auf, was England durch den bewußten „Offensiv-
geist" alles erzielt habe: Es habe eine Armee in Aegyp-
ten errichtet und in Griechenlandsowie in Kreta Krieg
geführt. Wenn es auch besiegt worden sei, so habe es
doch Deutschland im Jahr des Kriegsbeginns im Osten
entscheidendgehemmt, (?) England habe ferner der
Sowjetunion durch Kriegsmateriallieferungeu geholfen.
Mit fühlbarer Spitze gegen die Vereinigten Staaten
sagte Eden er habe Anlaß zu der Annahme, daß die
englischen Fabriken relativ mehr Munition je Kopf des
Arbeiters erzeugen als irgendwie andere Nationen der
Welt.

Zum Schluß suchte Eden glaubhaft zu machen, daß
England his zum „siegreichen Ende" weiterkämpfen
werde. Es sei dann die vollständige Entwaffnung der
Gegner Englands notwendig. Diese im wesentlichen
erheiternd wirkende Rede hat offensichtlich nur einen
ernsten Kern : England verspürt ein starkes Rechtferti-
gungsbedllrfnis und sucht selbst sein Lob zu singen ob
angeblicher Kriegsletstungen, die in Wirklichkeit nur
in Niederlagen und der Preisgabe von Bundesgenossen
bestanden haben.

Berlin, 23, Juli , 2m östlichen Donezbecken befinden
sich eine Anzahl kleinerer Industriestädte, die sich bisher
noch in den Händen der Bolichewistenbefanden und die
im Laufe des neuen Vormarschesjetzt in die Hände der
verbündeten Truppen gefallen sind. Dazu gehört die In¬
dustriestadt Kraßnif-Lutsch, die mit einigen kleineren
Jndustrieorten inmitten zahlreicher Kohlengruben liegt.
Kraßnij -Lutsch, eine neuere Gründung mit 50 000 Ein¬
wohnern. das ietzt von italienischen Verbänden -genom-
meu worden ist, gehört zu dem großen und wertvollen
Revier, in dem die geförderte Kohlenmenge hinsichtlich
ihrer Qualität und ihres Vorkommensvon großer Be¬
deutung war, Vor allem wird hier in dem benachbarten
Sterowka und anderen Orten längs der Bahnlinie
Rostow—Charkowein äußerst hochwertigerAnthrazit ge¬
fördert. Ein großes chemisches Werk „Petrowsk, in dem
Schwarzpulver, Sprengstoffe, Nitroglyzerin usw, herge¬
stellt wird, ein - - -- - . . . -ein Großkraftwerk mit einer Kapazität von

vervollständigen das Jntzustriebild dieses Bezirks, Mit
diesemGebiet verlieren die Sowjets nunmehr das letzte
arpße Kohlenrevier im Donezgebiet, eine Tatsache, deren.
Bedeutung für die Aufrechterhaltungdes bisherigen Um¬
fangs der bolschewistischenRUstungSkapazität' augen¬
scheinlich von bemerkenswerter Bedeutung ist.

Berlin, 23. Juli . Im Rahmen einer Arbeitsbespre¬
chung in Berlin berichteten die Reichsfchulunqsbeauf-
tragten der Partei und aller Gliederungen der NSDAP.
dem Beauftragten des Führers für die Ueberwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichenSchulung
und Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosen-
berg, über die Leistungen des vergangenen Schulungs¬
jahres und die Planungen der zukünftigen Arbeit.
Reichsleiter Rosenberg umriß in einer Ansprache die
Richtlinien, durch die die einheitliche Schulung der ge¬
samten Partei gewährleistet bleibt.

Vor den im Schulungshaus der Dienststellen des
Reichsleiters Rosenberg versammelten Reichsschulungs¬
beauftragten und den zu den Schulungskursenentsand¬
ten Vertretern der Gliederungen der NSDAP . eröffnete
Reichsleiter Rosenberg den ersten Lehrgang über die
von ihm gestelltenReichsthemenfür das Schulungsjabr
1042/43 mit einer grundlegenden Rede über die von der
Partei und dem ganzen deutschenVolke zu erfüllenden
gewaltigen Ausgaben einer schöpferischen Neugestaltung.

ckr. kickn. Berlin , 23. . Juli . Angesichtsder schnell^
und großen deutschenErfolge an der Ostfront herrsch
jetzt in London, wie „Stockholms Tidningen" hervor
hebt, die Auffassung vor, daß es sich bei der zweiter
Front nicht mehr um Monate, sondern um Wach«,
vielleicht nur um Tage handele. 2n London verhaute!
Churchill mit britischen und amerikanischenPolitiker,
und Militärs . Zur Anwesenheit von Bullit wird ge
sagt, daß sein Auftrag die Ueberwachung der Mrr-
ma-nsk-Goleitzüge unter Teilnahme der USA.-Flotte iu
sich schließe. Der Sowjetbotschafter in Washington, Lit
wino-w; hat Roosevelt aufgesucht. Die amerikanisch,
Blätter vermuten, sicher nicht ohne Grund, daß Lit
winow „eine neue und dringende Bitte nach der soso,-
ttgen Eröifnnng einer zweitemFront in Europa ro,
gebracht haLe", weil, wie „Times Herald" bericht
„nach Quellen, die der Sowjet-botschaft nahestehen, di«
Lage der Sowjets derartig gefährdet ist, daß sich di«I
alliiertem Nationen der größten Krise der Gegenwart
gegenübersehenund daß, wenn die Sowjetarmee aus¬
gezahlt wird, es unmöglichsein wird, den Krieg zu ge¬
winnen". Es bleibt den Herrschaften in London und
Washington vorbehalten zu ergründen, ob und wie sj,
durch ein Abenteuer eine „Diversion", wie man jetzt
schon gern statt ,,zweiter Front " sagt, eine Ablenkung
deutscher Streitkräfte von der Ostfront versuchen könn!«
Es ist anzunehmen, daß auch Litwinow auf di,
amerikanische Berechnung verwiesen wurde, daß ei,.
Mindeftexpelditionskorpsvon nur 500 000 Mann 5 M
lionen Tonnen Schiffsraum ausschließlichund daueri
für sich beanspruchenwerde. Das kommtin der Große,
Ordnung in die Nähe der Zahl, die di« Versenkung,
ergebni'sse der Dreierpaktmächte im zurückliegende,
Halbjahr darstellt, wenn man zu unseren 3 843 200BRZ
die Erfolge der Japaner und Italiener mit hinzurechne
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»Verkeerendesvombardement auf Nosto«
DrabtberlKtunseresVertreters

Ki. Bern, 23. Juli . „Die Ŝchlacht um Rostow ist
schwerer deutscher Artillerie ^mit einem verheerende»
Bombardement eingeleitet worden", so heißt es in eineck
Frontbericht aus Moskau. „Von Norden und vsä
üsten her stehen die sowjetischenStellungen mttei

Feuer, Diese Eingeständnissewerden von der Bekannt!
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Die Mederbesetzung der Oase Giarabub  hat in
ganz Italien große Freude und Genugtuung ausge¬
löst, Der heldenhafte Widerstand der kleinen italieni¬
schen Garnison, die vom Dezember 1040 bis 21. März
1941 die vorgeschoben« Wüstenstellung gegen den An¬
sturm zahlen- und materialmäßig überlegener feindlicher
Kräfte verteidigte, war eine der ruhmreichstenEpisoden
dieses Krieges, Auch die .Abendpresiehebt die Wieder-
LesetzungEiarabubs hervor, „Ttibuna " schreibt, daß
die Italiener mit Stolz an die Heldentaten der itali¬
enischenBesatzung von Giarabub zurückdenken, die vor
16 Monaten Uebermenschlichesleistete und der Ge¬
schichte des italienischen Heeres ein neues Ruhmesblatt
hinzufügte. Die englische Flagge ist heute aus der
ganzen Marmarica verschwunden.

Die italienischen Torpedoflugzeuge, die dem 10 000-
Tonnen-Dampfer im östlichen Mittelmeer versenkten,
waren von Leutnant Tionni  und Unteroffizier Mor -
gagni  bezw, von Leutnant Coloni  und Unteroffi¬
zier Mazzanti  gesteuert.
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machung begleitet, daß die große und wichtigeIndustrie!
stadt nunmehr völlig evakuiert worden sei. Gleichzeitig
muß zugegebenwerden —„ ^
am unteren Don äußerst kritisch" sei. Diese bitteren
geständnisse werden in gewohnter Weise durch Hinweist!
auf die angebliche Offensive im Raum von
gewürzt. Aber auch diese Lügen klingen kleinlauter aH
am vergangenemTagen. Die großen sowjetischem Zettuuj
gen spiegeln den bedrohlichenCharakter der gegemväli
ttgen Lage wider, die von der „Jsw -estija" als di>
„entscheidendesowjetische Stunde" bezeichnetwird.
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Den 101. Luftfiegerrungen. OberleutnantLIauseltz
Staffelkapitän ru einem Jagdgeschwader, errang als
Mittwoch an der Ostfront seinen 96. bis 101. Luftsieg. '

Die Aufstandsbewegung der iranischen Rordstämmc , best«
dcrs tn den Provinzen Khovansen und Kirma -n-chah, nahm n!
der letzten Zeit so bedrohliche Formen an , daß das svwjetisz/
Lberkommando im Teheran und der britisklle KommmndostM
die Ausdehnung dieser -Revolten gegen die Bcfatznn-gsiruppei
auf dem ganzen Land befürchten.

Die Londoner Versicherungsgesellschaften führten , wie all,
einer Remter-Meldung hervorgeht , eine neue Zone für der-
sichernngrn gegen Kriegsrisiken ein , die „Südamerika u->4>tiMjj
Atlanti -khüfcm südlich von Pernambuco " Umsicht,

Grotzseuer vernichtete Schisse in einer Werst in Kanaddl
Einer Meldung des „Evc-ning Standard " aus Midland
nanda ) zufolge, wurden dort aus einer Werst vier aus Kiel
liegende größere Handelsichifse durch Ervßseuer vernicht!!
Der Brand habe solche Formen angenommen , daß er aui b«
uachbarte Schifssiverften übergriff und dort besindliliic Neu^
bauten von Schissen mehr oder tveniger beschädigte,

Zir-SetsteeM «Äe

öroßaömiral kae- er an flvmiral Vönih
Berlin,  24 . Juli. Der Oberbefehlshaberdk

Kriegsmarine, GroßadmiralRaeder, hat am 21. Jul
folgendesTelegramman de« BefehlshaberderU-Boote
Admiral Dönitz, gerichtet: „Seit einem halben Iah
stehen unsere Unterseeboote vor der amerikanische» Kost
in zähem erfolgreichen Kamps mit der feindlichen Bn
sorgungsschiffahrt. In diefer Zeit wurden aus alle«
Kriegsschauplätzen insgesamt K1K Schisie mit 3 843U
BRT. versenkt, davon allein 167 Schissemrt 28t7l,l!l
BRT. in amerikanischen Gewässern. In stolzer^reuoc

über die erzielten Erfolge streiche ich J n̂en, den KomMandantenund tapferen Besatzungen für ihren un«
miidltchen Einsatz und die gezeigtenLeistungen mcimn
Dank und meine besondereAnerkennungaus." (gc!st
Raeder,  Großadmiral, Oberbesehlshaber der Kriegs¬
marine.

Nooseoelts SewaltpolMK durchschaut
Eine Erklärungdes früheren peruanischen Konsuls
Berlin, 23. Juli . Der frühere peruanische Kausal

Eofar de Paz, der während seiner laugen Amtstätigkm
in Hamburg Gelegenheit hatte, Deutschlands Leideus-
zeit und Zerrüttung zu sehen, aber dann auch den ge¬
waltigen Aufstieg des nationalsozialistischenDcululi-
lwnds kennenzulernen, ist nach dem Abbruch der dipb-
malischen Beziehungen nicht nach Peru zurückgekehrt
— Als aufrichtiger peruanischerPatriot mißbilligter d»
UnterweriUngspolitik der peruanischen Regierung, die
Peru an das internationale Judentum Nordamerikas
auslieferte. Aus diesen Gründen hat er sich geweigert
die Rückreisenach Peru anzutreten und den EnlsuM
gefaßt, dem peruanischen Volk feine Beweggründedo
kanntzugeben. Hierin heißt es abschließend: „4°!
Wunsche von ganzem Herzen, daß die ibero-amelitwn-
schen Staaten ihre volle uneingeschränkteSouveränst»!
wiedererringkn und ihr vor aller Welt bewundcrbs,
stolzes Naiionalgefühl bewahren. Meinem National¬
empfinden widerspricht es, wenn amerikanischeTrat'
peneinheiten als angeblicheBeschützer auf peruanische!»
Boden stehen. Vor wom sollen sie uns beschützen? M ""
schon eine Gefahr besteht, droht sie bestimmt nich!
Europa. Mir ist bekannt, daß Deutschlandniemals PE
tische oder gar militärische Ziele in Südamerika vn-
folgt hat. Es liegt aber uuf der Hand, daß USA, aI>K
daransetzt, sich für die >m Pazifik erlittenen politiM
und wirtschaftlichenVerluste an den Reichtümern Eua-
amerikas schadlos zu halten,"

Die Erklärung des früheren peruanischenKonsulsE
eine schallende Ohrfeige für Roosevelt, dessen hinterhäb

Mischen -ttgen imperialistischen Machenschaftenvor aller Astä
angeprangert werden, um so mehr, als der KonsulW
zum Sprachrohr aller seiner freiheitliebenden Lands¬
leute gemachthat.

L m. t> tt b,smsn V,,wascU,s >iic>? ttuoo^ üb°s !̂ »u0>'
tob v owttlcb . Llsllv I-Wup>,cbv1 »»!ls , lVÜbs-w s<Slli»o ir t,nu„ isro s«, »
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„Schwarze Böten"jagen hinter Timofdienho
Dcuifdie Nochrich«enso10a»en telefonierenmit den Sowjets — timofchenkosflucht Uber den Von
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im Juli 1942. (PE-) Es besteht eine alte „Zu-
neiäil'na" einer bestimmten deutschen Panzerdivision, die
das Reichen ihrer Heimatstadt, einen schwarzen Bären,
in ibrem Wappen führt, zu dem bolschewistischen Mar-
lLall n-jinoschenlo. An der Spitze marschiette damals die
Brirem'r'ivision als Sturmböck der Armee, und es trug
lick> als sie das ukrainische Landstädtchen StarodAb er¬
reichte, folgendesEreignis zu, das heute ruhig erzählt
^Als "die Spitze der deutschen Truppen in Starodub
einrückte, kümmerten sich die Nachrichtensoldaten natür¬
lich sofort um die noch vorhandenenFernsprechleitungen,
um etwa  noch bestehende Verbindungenzum Feinde hin¬
über zu zerstören. Ein Gefreiter, der oben an einem
Telegraphenmast die Leitungen durchschnitt, merktebei
einem zusälligen Abhören, datz auf einer Leitung noch
Fernsprechbetrieb von den Bolschewistengeführt wurde.
Schnell wurde ein Dolmetscher geholt, der gleichfallsam
Pfahl aufkletternmutzte und oben beim Abhören fest-
strllte, datz es sich um militärische Gespräche handelte.
Auf der Post des Ortes wurde"bald die entsprechende
Leitung und Klappeherausgefunden, und die Führung
der deutschen Truppekonnte sich bestens über alles in¬
formieren, was die Gegenseite plante. Da das Amt
in Starodub selbst auch dauernd von allen möglichen
Stationen angerufenwurde, meldete sich schlietzlich der
Dolmetscher selbst und empfing erst einmal von einem
unbekannten hohen Sowjetoffizier einen grausigenAn¬
pfiff, weil er solange geschwiegen hätte. Aber der Dol¬
metscher blieb die Antwort nicht schuldig und erklärte
dem Oberbolschewisten, er sei der UnterleutnantMIrow
und habe soeben erst wieder die Deutschen aus Starodub
vertrieben. Das wurde auf der Gegenseitegeglaubt, und
schon am Abestd konnte man beim Abhörendes bolsche¬
wistischen Wehrmachtsberichtes hören, datz Starodub von
einer tapferen eigenen Truppe wieder den Deutschen
entrissen worden sei.

Die direkte Fernsprechverbindungzu den Sowjets
wurde natürlich von dem in Starodub liegenden deut¬
schen Vrigadestabausgenutzt, und es gelang trotz aller
Dccknamengeheimhaltung auf der anderen Seite, doch
herauszubekommen, in welchem Ort höhere bolschewistische
Stäbe lagen, und vor allem, wo ein bolschewistisches
Oberkommando und der Artilleriestab der Timoschenko-
sront untergebracht waren. Da auch auf deutscher Seite
die Fernsprechverbindungenglänzend funktionierten,
konnte anr folgenden Tage sozusagendurch den Fern¬
sprecher der Besuch deutscher Stukas in dem jeweiligen
bolschewistischen Oberkommandos miterlebt̂ werden.
Autzerdem gelang es, zahlreiche Timoschenkobcfehle abzu¬
hören und sich selbst tagelang die feindlichenFlieger in
Starodub vom Halse zu halten, da die Gegenseiteimmer
noch annahm, datz dort die eigene Truppe stände.

Wenn der Dolmetschereinmal von der Gegenseite
etwas gefragt wurde, worauf er nicht gleich eine Ant¬
wort mutzte,' dann markierteer schnell Störung und er¬
kundigte sich inzwischenbei seinem Kommandeur, was
er antworten solle. Er rief dann von sich aus drüben
wieder an, wobei es ihn nicht weiter schreckte, wenn
er plötzlich als „Faschistcnschwein" und „Nazispion" be¬
zeichnet wurde, denn er hatte allmählich gemerkt, baß
diese Verdächtigungendurchausüblich zu sein schienen.
Erst nach zwei Tagen ist den Bolschewistenanscheinend
ein Licht aufgegangen, sie haben dann von sich aus die
Verbindung durchschnitten, und der Frontstab . des
Eowjetmarschallswar nicht mehr zu erreichen. Timo-
schenko hatte sich damals gerade noch vor der liebe¬
vollen Umarmung der „schwarzen Bären" retten können.

,i,|i ' Auch beim Verfolgungsrennenauf den Don zu trab-
' , ten die „schwarzen Bären" wieder an der Spitze einer
• ' deutschen Armee. Am 6. Juli rückte diese Spitze auf

"9 - Rüssoschzu. Autzerdem war der Vorausabteilungdie Bil-
“J1 dunq eines Brückenkopfes über die Kalitwa, eines klet-
M nen'rechten Nebenflusses des Don, befohlen. Programm-
», i- mäßig rückte die Spitze auch in Rosiosch ern. Dahinter
m" folgte gleich der deutsche PanzergeneralMit seiner Fuh-
adP rungsstafsel. Hinter der Staffel des Generals fuhren

die Troßjahrzeuge der vorausgeführtenSchützenkompanie
^ und der Batterie in das Städtchen ein und parkten

friedlich auf dem Marktplatz. ^
«i Da wurde plötzlich das Idyll durch das Vorberfegen
üb' einiger Lastwagenund Kradfahrergestört: „Feindliche
i «i Panzer!" Diese plötzlicheSchnelligkeitbei allen Ost-

känrpfern zeigte den Kraftfahrernder Generalstaffel, datz
$n wirklich eine Gefahr drohe. Sie stürzten also zu ihren

Kraftwagen, warfen die Motoren an, und da war auch
am zu weiteren Ueberlegungenkeine Zeit mehr. Man konnte

auch nicht mehr daran denken, den General zu warnen,
r «i der zu Fuß vorgegangen war, um sich von der Lage selbst

ein Bild zu machen. Jetzt ging es ums nackte Leben,
denn keine 150 Meter entferntdonnerte mit gewaltigem
Rasseln seiner Gleisketten ein bolschewistischer Panzer

> T 34 heran. Es begann eine wilde Jagd, die für einen
unparteiischen Beschauer eigentlichsehr komisch gewesen
sein mutz. Die Kübelwagen der Eeneralstasfel wetzten

u - voraus, hinter ihnen mindestens 10 dampfende Feld-
' kllchen, und dann der donnernde Stahlkoloß. Nach alter
6<t Art der Hafen schlug man, so oft es ging, also hinter
U, ■ jeder Straßenecke, einen Haken. Die wilde Jagd fand
ll-8 erst ein Ende, als der Panzer eine Straßenecke verpatzte
ani und geradeausweiterfuhr. Dabei ereilte ihn sein Schick¬
st«! sal. Er wurde von einer leichten Feldhaubitzeabge-
|)„! schossen.
us■ Wäre er nun der einzige Feindpanzerin Rosiosch ge-
zK wesen/ so wäre ja nun alles wieder in bester Ordnung
2?»: gewesen, und man hätte sich in Ruhe wieder zum Markt-
t S* ; tz.fasi begebenkönnen. Aber da noch drei weitere Ilnge-
en>- küme in den engen Straßen herumdonnerten, so wurde
dl/ die wilde Jagd so lange fortgesetzt, bis auch sie endlich
i # — — . . .

erledigt waren. Eigene Verlustehat dieses ganze Unter¬
nehmennicht gekostet.

Aber nach dieser Aufregung gab es immer noch keine
Ruhe, denn plötzlich fingen sämtliche Maschinengewehre
in der Umgebungan zu knattern. Drei S o w j e t f I u g -
zeuge,  etwa unseremFleseler-Storch vergleichbar, die
den Kurierverkehrzwischenden Sowjetstüben durch¬
führen, erschienenzehn Meter über den Häusern und
suchten nach einem Flugplatz, wahrscheinlich in der An¬
nahme, datz in Rosiosch noch bolschewistische Streitkräfte
seien. Zwei von den Vögeln, die wegen ihrer Primiti¬
vität von unseren Landsein „Nähmaschinen" genannt
werden, und zu denen die bolschewistischen Soldaten
„Primuskocher" sagen, wurden abaeschossen.

Nun, meinte man, könnte endlich Ruhe eintreten, aber
da war inzwischen aus den zahlreichen eingebrachten Ge¬
fangenen folgendes in Erfahrung gebracht worden:
Marschall Timoschenkoist mit seinem Stabe gestern
früh von hier abgerückt— und das war nun für die
„schwarzen Büren" die größte Sensation des Tages, denn
die Eefangcnenaussagenund der Besuch der Veterinär¬
schule, in der das Hauptquartier des bolschewistischen
Marschallsuntergebrachtgewesen war, .erbrachten manch
aufschlußreichen Einblick. Es wurde bekannt, datz Timo¬
schenko seinen Stab erst von Waluiki am Oskol nach
Osten bis nach Rosiosch zurückverlegt hatte und daß er
nun auch von hier mitten zwischen seinen flüchtenden
Truppen Uber den Don bei Belojori unweit Pawlowsk
weiter ausgewichenwar. Man erfuhr, welch große Be¬
stürzung die neue deutsche Offensiveausgelöst hatte und
daß der Befehl zum großen Rückzug schon an dem Tage
eintraf, als deutsche Truppen im kühnenAnsturm die
Stellungen wieder erreicht hatten, die sie zu Beginn des
Winters zur Begradigung der Front zeitweise aufge-
gcben hatten. Es wurde weiter bekannt, datz der „Front¬
stab Südwest" Timoschenkos in ständigerAngst vor den
deutschen Flugzeugen lebte. Auch bei der Flucht über
den Don chatte der bolschewistische Marschallwieder bei
all seinem Pech doch noch etwas Glück entwickelt, denn
er selbst kam noch geradeüber die Strombrücke hinüber,
die gleich hinter ihm von deutschen Kampfflugzeugen
zerschlagenwurde. Der gesamte Trotz seines Stabes
mutzte darauf mit Prähmen übergesetzt werden.

Jnteresiant war, was persönlichvon dem gefeierten
MarschallStalins erzählt wurde, der niemals in die
vordersteLinie fährt, sondernsich stets recht weit vom
Schutz hinter dem dreifachenRing einer GPU.-Siche-
rung aufhält — oder dark er sichv'plleicht nicht so weit
nach vorne aus der Aufsicht der GPU. entfernen?

Obsrlsutnsot Oüntbsr H e y s i n g

Unsere Sportmeldungen
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Sonntag das Großspiel Werder -Schalke
Der Schlager ist am Sonntag das Freundschaftstreffen zwi¬

schen dem Niedersachsen meister Werder und dem Deutschen
Fußballmeister FE . Schalte 1)4 in der Kampfbahn . Diese bei¬
den Mannschasten trefsen sich nicht zum ersten Mate in der
Hansestadt , denn schon 1934 »nd 1937 hotte es Werder rtt§
damaliger Niedersachsonmeister in den Eruppcnspielen zur
„Deutschen ' mit ' den Schotkern zu tun , und einmal gab es
vor rund 25 999 Zuschauern in Bremen auch ein Unentschie¬
den 2:2, nachdem Werder bis zur Pause noch mit 1:9 gesiihrt
hotte . Sechs Spiele haben Werder und Schalke bisher gegeu-
cinander ausgetrageu , davon gewann Schalke fünf stets klar.
Auch diesmal wird die Bremer Kampfbahn beim Besuch der
besten dcutsck>en Fus;bollmannsck>ast loieder ausverkaust sein,
denn aus de» Besuch Schalkes ircut sich nicht nur die große
bremische Fuhbnllgemeindc . sondern der ganze Sportgau
Weser-Ems ! Es wird ein Komps voller technischer Schönheiten
und größter spielerischer Reife werden , und >vir hoffen nur,
datz auch Werders Elf gegen Schalke mehr zeigt , als aan letz¬
ten Sonntag im Tschainmerpokal gegen Viktoria Hamburg.
Tie Gewähr dafür fchint gegeben» denn gerade gegen Schalke
lfat Werder bisher die grüßten Spiele geliefert.

Vorcher treffen sich di« Jugendauswahlmann-
i cha s t e n von Bremen und Weserniünde . Beide Mannschaf¬
ten treten in stärkster Besetzungan . Sie lieferten sich bereits
in der Gebietsmeifterschast ein« ' großen Kampf , der damals
mit 4:2 von den Bremern gewonnen wurde . Beginn : 14 Uhr.

Sonst herrscht im srüheren Bereich Niedersachsen ziemlich«
Ruhe , In Hannover werden die Spiele um den' Eisernen Lor¬
beer fortgesetzt, und Hannover 96  tritt «ine Reife noch
Leipzig an , um dort gegen Fortuna Leipzig  die Wie¬
derholung zum Tschammerfmkal zu bestreiten . Am letzten
Sonntag trennten sich beide Mannschaften in Hannover 3:3,
Wir i>U’_Dinge liegen , können sich die Leinestädter keine gro¬
ßen Hoffnungen ans einen Sieg in Leipzig machen.

Bremer Futzball -Stadtmeisterschaft
Die erste der Voventsck-eidungen in der 2. Klasse zwischen

B s L, 9 7 Bremen und TD . Woltmershausen  ging
Mittwoch abend nach ztveistündi -iem Spiel unentschieden 9:9
aus . Für den DsL, bedeutet das gegenüber den den ztociten
Tabellenplatz in seiner Staffel haltenden Woltmcrshanscrn
einen großen Achtungserfolg , Beide Mannsckiasten stehen sich
am Freitagabend im Wiederholungsspiel aus dem Platz des
TA . Woltmerslmusen gegenüber (Beginn 19,39 Uhr ), — Am
selben Abend spielen Ä r st e n , Nirister seiner Staffel , und
Weserslug,  die den 3. Tal -elleuplatz in der Nachbakstaffv!
in »«haben , den anderen an den wetteren Ausscheidungen
tcilnahnieberechtigten Verein aus . Gleichzeitig greisen von der
1. Klasse der Bremer  SV . und V s L. H c in e l i n g e n in
bei, Wettbewerb ein . Das Treffen steigt Freitag obend ans
dem BSV .-Platz am Wosscrturm.

Rn der Waltjenstroße trefsen sich Tura — Bremer¬
haven  9 3 am Sonntag , 11 Uhr , zu einem Fveundschafts-
spiel.

VfB , Komet  Hot für kommenden Sonntag ein Freund¬
schaftsspiel mit Altona 93  in Vahrenfeld vereinbart . Die
Kometenmannschast wird von dem größeren Gegner sicher
lernen können , wie auch die Altvnacr sich bemühen müssen.

Wirtjchsftsteil der 133.
Norddeutsche fjiitte

Die HD den Norddeutschen Hnite A-G in Bremen-Oslebshausen,
in der vikr Aktionäre 4 000 RM Grundkapital vertraten , nahm
den bekannten Abschluh für 1041 Wr Kenntnis und beschloß, den
Reingewinn von 177 771 RM vorzutragen.

Bereinigte Etrohstoff-^ abriken, Dresden-Coswig. Die Auswirkun¬
gen der Kriegswirtschaft haben 1041 angehalten. Von der Beteili¬
gung an der Kurmärkischen Zellwolle und Zellulose A-G wurde ein
Teil in Aktien der Phrix -Werke A-G. Hamburg, umgetauscht. Der
Rohllberslhuß ging auf 0,74 (1,47) Mill. RM zurück. Rach Anlage-
abschrcibungeuvon 0.21 (0,40) Mill. RM ergibt sich ein Verlust von
4.16 118 (41f>797)  RM . Während i. V. noch ein Gewinnoortrag von
16 041 RM zur Verlustminderung verfügbar war , erhöht sich dies¬
mal der auf neue Rechnung zu übernehmende Fehlbetrag um einen
Vortrag von 178 854 RM auf 814 992 RM.

Motoren-Werke Mannheim A-G vorm. Benz Abt. Stationärer
Motorenbau» Mannheim. Die HV nahm die Berichtigung des Grund¬
kapitals von 1.62 Mill. RM auf 1.24 Mill. RM zur Kenntnis.
Aus dem sich- für 1941 ergebenden Ueberfchnßvon 196 327 RM wer¬
den 4 Pzt . Dividende auf das berichtigte AK (i. V. 8 .Pzt . aus
einem Reingewinn von 187 034 RM auf das alte Kapital ) aus¬
geschüttet und 56 813 RM vorgetragen. Durch rückhaltlosen Einsatz
der gesamten Gefolgschaft konnte das Unternehmen im Berichtsjahr
den gestellten hohen Anforderungen gerecht werden.

Moll- und Gnmmi-Werke „F. W. Schweikert" A-G. Litzmanustadt.
Für das Geschäftsjahr 1041 wird bei einem Rohertrag von 3.32 Mill.
Reichsmark ein Reingewinn von 324 000 RM ausgewiesen.

Mildenauer Kammgarn-Spinnerei Anton Richter' s Sohne A-G,
Milden«» (Sudeteulandj . Im Jahre 1941 wurde ein Jahresgewinn
von 181 580' RM erzielt, der sich um den Vortrag von 26 216 RM
auf 207 796 RM erhöht. Ucber die Verteilung des Gewinns ist nichts
bekannt. AK 4 Mill. RM.

Deutsche Industriebank
Die HD der DeutschenIndustriebank, Berlin , nahm dtzn bekannten

Abschluß zum 31. März 1942 zur Kenntnis und beschloß, den Rein¬
gewinn von 6 408 680 RM in voller Höhe den Rücklagen zuzuführen.
Die vorgesehene Kapitalerhöhung von 100 Mill . RM auf 200 Mill.
Reichsmark durch Entnahme aus den offenen Rücklagen wurde von
der Tagesordnung abgesetzt, da die Erteilung der erforderlichen Ge»
nehmigüng sich aus formalen Gründen verzögert ' hat. Neu in den
Aufstchtsrat  gewählt wurden: ReichsbankdirektorMax Kretzsch-
mann und Wtrkl. Leaationsrat a. D. Dr. Hermann Bücher. — Wie
der Vorsitzerdes Vorstandes, Dr . W. Dötzkes. anschließendausführte,
werde das Bedürfnis , der deutschen Wirtschaft nach mittel- und
langfristigen Krediten  auch zukünftig so groß sein, daß es hohe
Anforderungen an die Bank stellen werde, denen sie in ihrer Ge¬
schäftspolitik schon jetzt Rechnung zu tragen habe. Sie habe dies
durch Bereitstellung einer großen Liquidität bereits gegen Ende des
vorigen Geschäftsjahres getan. Die unter nnmittclbarer Mitwirkung
und in teilweiser Personalunion mit der Industriebank kürzlich mit
einem Kapital von 10 Mill. NM errichtete Heeres - Rüstungs-
k r e d i t - A - G solle einen Teil der bislang von der Industriebank
unmittelbar bearbeiteten im HeeresrüftuNgssektorgelegenen Geschäfts
sowie besondere Treuhandgeschäfte in getrennter Verwaltung und
selbständiger Rechnungslegung durchführen.

Lin lleichskommissar für die Seeschiffahrt
Zwei Eaubeauftragte für 4eit So « Weser-Ems

Gauleiter Relchsstatthalter Kaufmann, Hamburg, ist zum Reîchs-
lommlffar für die Seeschiffahrt ernannt worden.

Dieser hat für den Gau W c s e r - E m s Dr. Franz Eggers,
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft, für die Weferkäfen, «nd Dr. Wil¬
helm Brunner,  Emdenct Verkehrs A-8 , für dis Häfen an der
Ems als Gaubeauftragte ernannt.

Ferner sind bestellt worden für den Gau Danzig Senatsrat K. Hoff-
mann, . fnr den Gau Mecklenburg Dr . Otto Dedow. für den Gau
Ostpreutzen Dir. M. Liedetrnlh, für den Ga» Pommern Kapt.
Alexander Wegener, für den Gau Hamburg Dir Ludwig Wirtz,
Hamburger Hafen- und Lagerhans-A-E, und für den Gau Schleswig-
Holstein Dir. Di W. Pupke, Lübeck.

flrgentinien kaust Schiffe
rd. Buenos Aires, 21. Juli . Nach einer Sitzung des Kabinett-

erklärte Präsident Eastillo Pressevertretern, daß die Regierung den
Ankauf von vier weiteren Schilfen für die Etaatshandclsflotte be¬
schlossenhabe. Die spanisch-argentinischen Handelsvertragsverhand-
lungcn ständen vor einem günstigen Abschluß. Ditz Benzinknappheit
in Argentinien sei wohl mehr einer Käufcrpanik als einem wirk¬
lichen Mangel zuzuschreiben: die Regierung werde daher vorläufig
über .die bisher verordneten Maßnahmen nicht hinausgehen.

Italien erwartet gutes llleinjahr
Rom» 23. Juli . Die Nachrichten über den Stand der Reben be¬

stätigen daß ln diesem Jahr ein gutes, in vielen Gegenden sogar
ein außerordentlich gutes Weinjahr zu erwarten ist. Ditz Trauben-
ernte war von 66 Mill . Doppelzentner i. I . 1938 und 88 Mill.
Doppelzentner i. 2 . I960 auf 49 Mill. Doppelzentner i. I . 1940
znrückgegangen. Entsprechend, ist die Weinerzeugung von 42 Mill.
Hektoliter 1938 und 41 Mill . Hektoliter 1939 auf 30 Mill . Hektoliter
1940 zurückgegangen. 1941 betrug die Weinerzeugung 38 Mill. Hekto¬
liter.

Spanien kauft Weizen in Argentinien. Aus Buenos Aires wird
berichtet, daß die argentinisch-spanischenWirtschaftsverhandlungen im
Prinzip zu einem Uebereinkommengeführt haben. Spanien wird in
Argentinien 1 Mill . Tonnen Weizen kaufen. Der Gegenwert von
70 Mill . Pesos soll durch die Lieferung spanischer Fertigwaren
ausgeglichen werden, es wird an die Möglichkeit gedacht, spanischen
Werften Aufträge zum Bau von Schiffen  für Argentinien zu
erteilen.

Türkisch-rumänische Wirtschaftsverhandlnngen. Aus Ankara wird
berichtet, daß die seit einigen Tagen geführten Verhandlungen der
rumänischen Handelsabordnung mit den türkischen Regierungsstellen
vor dem Abschluß stehen. Nach dem neuen Abkommen wird Ru¬
mänien voraussichtlichgegen türkische Baumwollieferungen
Zellulose und Mineralöle an die Türkei liefern.

Neue kroatische Eirportfirma. In Agram wurde in das Handels¬
register die Allgemeine Autzenhandels-A-G. Agram, eingetragen. Das
AK beträgt 1 Mill . Kuna. Die Gesellschaft beabsichtigt, besonders
den Ausfuhrhandel nach Deutschland mit Landesprodukten zu pflegen.

In Belgrad ist unter der Firma Leder A-G ein Unternehmen
gegründet worden, düs sich mit der Erzeugung, der Verarbeitung
und dem Handel von Häuten und Fellen sowie mit dem Handel
von Gummierzeugnissen besahen soll. Das Aktienkapital beträgt
4 Mill. Dinar.

Die Zuckerrüben der Ernte 1942 sind in Italien nach einer Ver¬
ordnung des Land- und Forstwirtschaftsministers beschlagnahmt und
ablieferungspflichtig.

Durch eine Anordnung Nr. 35 der Reichsstellefür industrielle Fett-
Versorgung in RA Nr. 167 vom 20. 7. wird bestimmt, daß die
gewerblichen Wäschereien berechtigt find, gegen jeden Kartenabschnitt
Seifenpuiver zu beziehen.

flmtliche Verliner Devisenkurse
LombardhtnSiutz ReiLSbantdiStonkseit 9. Avril 1940: 4>t, P,t , (eit fl. Avril 1049: 8>/, Ssl
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Aegovten » 8.88 9.91 Italien 18.14 18.16
Aiglianiilan 18.78 18.88 Japan 0.586 0,587
Argeniinien 0.588 0,592 Kanada * 3.098 2,102
Australien * 7 .912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89.96 40,04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 0,18 0,182 Norwcaen 66.7« 66.8S
Brit .-Jndlen *74.18 74.89 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 3,053 Schwede» 59,46 69.58
Dänemark 53,15 53,85 Schwei» 67.89 58,01
England * 9,89 9,91 Serbien 4,996 5.005
Finnland 6,06 6,07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich * 4,995 5,005 Svanien 28,56 28,60
Gricelicnland 1,668 1,679 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182.70 189,70 kürket 1.978 1.982
Iran 14.59 14,61 Nruguav 1.199 1.201
Fdlanü 88.42 88.50 Der St . v A • 2.498 2.502

Hanseatischk Wertpapierbörs«. Am 23. Juli stellten sich Hapag
0,2f> Pzt . höher (129), Hansa-Dampf plus 0,5 Pzt . (198), Neptun
plus 2 Pzt . (197) und Lloyd 1,5 Pzt . höher auf 129. Der Kurs
für Hamburg-Süd (aufgestocktesKapital ) wurde auf Uö  festgesetzt.
Reis und Handels zogen um 9,8 Pzt . auf 187,8 an.

Berliner Börse. Am 23. Juli bewegten sich die Umsätze etwa !m
Rahmen der oorangegangenen Tage. In einzelnen Werten war der
Ordcrelngang etwas reger, jedoch handelte es sich hierbei lediglich
um Ausnahmen. Auch die Wcrtschwanknngen blieben gering. Im
Verlauf lagen die Aktienmärkte mit wenigen Ausnahmen gut be-
bauptet. Vereinigte Stahlwerke wurden mit 184 umgesetzt. Gegen
Ende des Verkehrs ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen,

Oldenburg, 23. Jul !. Es kosteten: Ferkel: bis 8 Wochen alt
12—18 RM, 8—8 Wochen alt 18—19 RM , 8—1« Wochen all 19 bis
23 RM. Läufer : 23—48 RM. Marktverlauf : ruhig.

wenn sie ffegen die Hintermannschaft van Komet zu Eiirrn
koinmen wollen . Auch eine Jugendmannschast fährt mit nach
Altona,

Neuester labellenstand

BSV.
Br . Sportfreunde
ViB . Qtdendnrg
BVV . Union
VfB . Konret
FL . Wottincrshausen
Üiordd. Olayd
Tnra Gröpelingen
Hemelingen

Klasie, Bremen
16 Spiele 59:91 Tore
16
16
16
16
16
16
16
16

53:27
55:32
54:56
27:48
39:42
36:5$
29:45
33:55

25: 7
25: 7
17:15
16:16
15:17
14:18
12:20
11:21
9:23

Punkte

M eister : Bremer Spori -Derein . Spiel und -Sport Vik¬
toria , Okdenburg , ausgefchieden.

2, Klasse, Staffel A
TV , Walle 12 Spiele 49:17 Tore 22: 2 Punkte
AG , Weser
Wcferflug
FluKstützprinkt
FC , Stern
Post SpV.
Schioarlchausen

M e i st e r :
elnhett
gezogen.

12 „ 55119 18: 6
12 34:26 „ 17: 7
12 „ 47:31 „ 14:10
12 22:36 „ 6 :18
12 17:55 „ ' 5:19
12 „ 20:49 „ 3:21

:D . Walle , BTE, , Kirchlvchhe , Luftsperr¬
und Lnstwasse Hnchtinfj von den Spieten zurück-

14 Spiele 89:22 Tore 26: 2 Punkte
14 66:27 „ 25: 3
14 „ 38:37 „ 15:13
14 „ 23:40 „ 13:15
14 .. 27:35 „ 12:16
14 „ 30:56 „ 10:18
-14 25:49 „ 6:20
14 „ ' 26:55 „ 3:23

TV , Arsten
TD , Woltmershausen
TV , Hastedt
VfL.
Focke-Wutf
SpnSp . 1896
Bvrgward
Attas -Werke

Meister:  TV . Arsten , Spiel der ,2. Runde zwischen
Atlas -Werke — Borgwavd wurde nicht gewertet . SV . Baden,
Jute Brenren und ' Frnnckc-Weoke von den Spielen zurück¬
gezogen.

Heutschttkandbattmeisterbei Iura
Der vorjährige Deutsche Handballmeister Polizei Hamburg,

der vor 14 Tagen in Biagdebnrg in einem hochdramotischen
Endkampf den ^.itel an die Magdeburger verlor , ist beim
Niedersachsenmeister Tura am Sonnabend um 19 Uhr zu
Gast . Da die Polizisten in bester Besetzung, , also mit den M >-
tionalspielern Tlieilig , der schon zum festen Bestand der Län-
dcrcls gehört , mit Dick, Bohsen und Kühn kommen werden,
sowie mit Btestcr (vorm . Tura ) und den übrigen bekannten
Spielern , haben die Eröprlinger alles daran ^ setzt, ihre Ekf
noch zu verstärken . Das Tor der Eröpelinger wird nunmehr
der loendige Torwart der Bereichsels Niedersachsens , Hentze,
hüten , Ter Hannoveraner ivird als E<istspiel«r eine wesent-
liclje Verstärkung für Tura bedeuten . Lüers geht dafür ins
Feld und hat sich bereits ain Varsonntag , als Tura den Ds-
nabrücker Meister 97 trotz mehrfachen Ersatzes klar mit 9:5
schlug, vorne gut bewährt . Auch die Lünserreihe hofft man
stärker heransgebracht zu haben , so daß es zwischen den
beiden besten norddeutschen Mannsclzasten zu einem fesselnden
und spannenden Kamps kommen wird . Die Aufstellungen:
Polizei:  Bohsen : Sohsna , Bick: Möller , Kühn , König;
Schön , Biester , Tl -eilig , Droste , Gehlke. — Tura:  Richter,
Heilung , Busse, Rockmann , Coorßen ; Graus , Siegmann , Rein-
king ; Blatzen , Lüers ; Hentze.

Für die Korbball - und Faustballmannschasten des Spovt-
ganes Wcser -Enis setzt nun der Endkamps ein . Zwar wird
dir Ganineisterschast erst am 16. August in .Oldenburg ermit¬
telt , doch steht in dem Gauturnter am Sonntag in Bremen
schon eine wichtige Entscheidung bevor . Vierzehn Faustball¬
mannschaften der Männer und neun Korbballmannschaftcn der
Frauen bewerben sich hier um die Teilnalpiie an den Vor¬
rundenspielen zur Deutschen Bteifterschaft am 9. August in
Tüeserniündc.

Der Pferdesport am Freitag
Nuhlcben (Beginn ,17 Uhr ) : 1. R .: Lavcndulus , Mime,

Mcntevcr . 2. R. : Diamant , Mauritius . Nordstrand , 3, R.:
Linda , Lützow, Priska . 4. R .: Brasil . Condor , Jaro . 5. R.:
Estragon , Frieden , Onkel Heinrich . 6. 91.: Truxi . Joker , Fa¬
bln s. 7. R.: Äldoeinne, Analuf , Heidjer.

Familienanzeigen
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Geburten
Heiko Jakobs, Y 23. 7, 1942. In herz¬

licher Freude: Else Jakobs, ged, Darm¬
stadt, Heinz Jakobs. Bremen, Oeorg-
Grüning-Str. 76

Etta, y 19. 7. 1942, Hbnny Sleinkamp,
ged, Stallmann, z. Z. Diakonissenhaus,
A. Sleinkamp, Worpsweder Str. 48

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse

Wald, Werner Hörmann, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen, den 16. Juli 1942,
Nürnberger Straße 27, Wurthflether
Straße 35

Als Verlobte grüßen: Edith Sanderhoff,
‘ Heinz RietmUIlef, Gelt, im Hegt. Groß¬

deutschland, z. Z. Urlaub. Bremen,
- im Juli 1942, Frledf.-MiBler-Slr. 15 A,
„ Landshuter Str.  39 . Kein

Vermählungen
Assessor Hanns Schubert, z. Z. bei der

Wehrmacht, Anneliese Schubert, geh,
Jacob, kriegsgetraut. Bremen, den
25, Juli 1942, Schaflenrathstr. 13,
Torgauer Str, 7

Statt Karten. Ihre Vermählung geben
bekannt: Otto Roßbach, Gerda Roß*
bach, geh. Sluiter. Bremen, Oster¬deich 134

Mar.-Stud.-Rat Otto Haupt, Maria-Elisa¬
beth Haupt, geb.  Kriote . 24. Juli 1942,
z. Z. Bremen, Lübecker Straße 17,

. Wesermünde-Lehe. Halenstr. 34

Dahksagungen
Für die anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Henry Büntemeyer, ÜllZ.
in einem Int.-Regt., Gerda Biinte-

8fh. Pleger. Bremen, im Juli1942. Sulinger str 39
bwü Karten. Für die uns zu unserer

Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzliehst. Alfred
Kons und Frau, Elli, geh. Kollek.
Bremen-Grohn, Siedlerweg 4

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Willy Paland
und Frau, Else, geh. Kleinschmidt.
Bremen, Alter Postweg 73

, Ein hartes Schicksal hat mir
mein Lehensgluck zerstört.

' .A  Am 21. Juli 1942 erhielt ich
die traurige Nachricht, daß mein
über alles geliebter Mann, Heinz
treusorgehder und glücklicher Vater,
unser lieber, guter ältester Sohn,
Schwiegersohn, unser geliebter Bru¬
der, Schwager, Onkel, Nelle und
Vetter, der
Obergelrelte in einem Plonler-Batl.

Johannes Beerta
Inhaber des EK II. Klasse

des schw. Verwundetenabzeichens
und des Sturmabzeichens

im blühenden Alter von 31 Jahren
bei den schweren Kämplen im Osten
sein junges Lehen lassen mußte.
Wer ihn gekannt, weiß, was wirverloren. Ruhe sanit In tremder
Etde. In unsagbarem Schmerz:

Lotte Beerta, geb. Hünecke, und
Klein-Heinz; Johannes Beerta und
Frau, Caroline, geh Holthaus;
Gerhard Beerta, z. Z. im Felde,
und Frau, Lotti, geh, Kolodzy;
Heinz Beerta; Wilhelm Hünecke;
Willi Hünecke, z. Z. Wehrmacht,
und Frau; Paul Hünecke, z. Z. Im
Felde, und Frau; Walter Hünecke,
z. 2.  Wehrmacht ; Anneliese Hü¬
necke und zwei treue Freunde:
Heinz Franz und Frau, Rosa, geh.
Krebs; Heinr. Mohrmann u. Frau
und alle Angehörigen

Bremen, den 22. Juli 1942
Holtenauer Straße 21, Flensburger
Straße 56 _
Mit seinen Angehörigentrauern auch
wir um einen unserer Besten.

Betriebsführer u. Gefolgschaftder
„Stehak" MartinVaupel Korn,-Ges,

■ij- , Danksagung
iyB Allen denen, die mir bei dem“ Heldentode meines lieben
Mannes, des Oberleutnants Willi
Thies, in so liebevoller Weise Ihre
Teilnahme erwiesen haben, sage ich
hiermit meinen herzlichsten Dank.

Gertrud Thies, geb. Zimmermann,
nebst allen Angehörigen

Bremen, Föhrenstr. 59
Hannover

. kr ■ Nach kurzer, glücklicher Ehe

.Pvw ist mein geliebter Mann, un-
- ' ser lieber Junge, Bruder,

Neffe, Großneffe, Schwiegersohn und
Schwager, der

Uffz. in einem Inf.-Regt.
Peter Hinrichs

am 23. Juni 1942 lffl 32 Lebens¬
jahr bei Trolzkoje (Osten) gefallen.
Auf einem Ehrenfriedhof dortselbst
wurde er zur letzten Ruhe gebettet.
In tiefem Schmerz:

Else Hinrichs, geb. Timmermanti;
Kapt. Otto Hinrichs u. Frau; Eva
Hinrichs; H. Tirtimermannu. Frau
und alle Angehörigen.

Vor dem Steintor 174
Wachmannstr. 161.

Nach kurzer, heftiger Krankheit
wurde uns heute nach unermüd¬
lichem Sehallen meine liebe, gute
Frau, meine herzensgute, immerum
mein wohl besorgte Mutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Sophie Burmester
geb. Wilkens

im 67. Lebensjahre durch den Tod
genommen, in tiefer Trauer:

Christian Burmester; Magdalene
Burmester nebst Angehörigen

Bremen, den 23. Juli 1942
Kantstr. 78
Aufführung im Ge-Be-In„ Oetma-
niastr . 56. Trauerfeier am Montag,
27, Juli, 10 Uhr, im Krematorium,

«äf , Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

’ in Wort und Schrift bei dem
schmerzlichen Verlust meines innig-
feliebten, unvergeßlichen Mannes,lein -Bärbels glücklichen Papas, des
Gefreiten Friedrich Meyer, sagen
wir allen unseren tiefempfundenen
Dank.

Agnetha Meyer, geh, Martini;
Klein-Bärhel; Friedrich Meyer und
Frau nebst allen Angehörigen

Bremen, Woltmershauser Str. 317

•TEf  ßiall Karten
BAU, Am 27. Juni starb in einem' Lazarett in Afrika mein ein¬
zigstes Kind, meine ganze Hoff¬
nung, der

Soldat
Woligang Bartsch

im 22. Lebensjahre. Er wurde auf
einem Ehrenfriedhof beigesetzt.
In tiefer Trauer:

Gertrud Bartsch, geb. Roth.
Bremen, den 21. Juli 1942.
Blücherstr. ll
Bitte keine Besuche.

Statt Karten
Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langem, schwerem Lei¬
den mein lieber Mann, unser stets
treusorgender, herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Adolf Bultmann
in seinem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mathilde Bultmann, geh. Macken¬
bach; Franz Bultmann tfnd Frau,
Meta, geb. Bruns; Hermann Bult¬
mann u. Frau, Hulda, geh. Nuckel;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, den 23. Juli 1942
Gr. Sortillienstr. 32
Aufbalrung im Beerdigungs-Institut
„Niedersachsed" , Große Johannis¬
straße 170. Blumenspendendorthin.
Trauerfeier Sonnabend. 13 Uhr, im
Krematorium.
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren sehr verehrten Senior¬
chef. Die Gefolgschaft der Firma

Adolf Bultmann

I

, 'M . Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-

’■ ■■ lieber Teilnahme beim Hel¬
dentode meines liehen Sohnes, des
Geir. Fr. Wilh. Kröger, sage ich
allen meinen herzlichen Dank.

Frau Sophie Kröger Wwe., ged.
Spreen, und Angehörige

Bremen, Rasingstr. 42

Nach kurzem Aufenthalt in Biele¬
feld entschlief dort sanft am 18.
Juli im 86. Lebensjahre unsere liehe
Mutter und Großmutter, Frau

Johanne Pinkert Wwe.
geb. Hornbostel

in stiller Trauer:
Frau Hanny Fauler, geb. Pinkert,
und Angehörige

Bremen, Brückenstr. 24
Die Traüerfeier hat in aller Stille
stattgefundeh.

Nach langem, mit großer Geduld
getragenem Leiden ging heute un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Tante

Katharine Küsel
geb. Blome

im Alter von 70 Jahren für immer
von uns.
im Namen aller Angehörigen:

Familie Chr. Hemmers
Bremen-Hemelingen, 21. Jui' 1942
Ludwigstr. 22
Die Beerdigung findet am Freitag,
11 Uhr, von der Kapelle des Herne-
linder Friedhofes äus statt.

Danksagung
JfS "! Für die herzliche Teilnahme

^ beim Heldentode meines lie¬
ben, unvergeßlichen Sohnes, Bruders
und Schwagers, des Gefr Friedrich
Müller, dankt aufrichtig:

Frau M. Müller und Angehörige
Bremen, im Juli 1942
Schönebecker Str. 123

Danksagung
Allen, die uns beim Heimgange un¬
seres lieben Vaters, des Oberpost-
schaftners i. R, Heinrich Zwick, ihre
mitfühlende Anteilnahme bekunde¬
ten, sprechen wir im Namen der
Angehörigen hiermit unseren Dank
aus. Die Kinder
Bremen, im Juli 1942
Starnberger Str. 42

Hart und unerwartet traf uns
die Nachricht, daß unser lie¬
ber, guter Bruder, Schwager,

Onkel, Neffe und Vetter, der
Öbergefreite in einem Inf.-Regt.

Wilhelm Recker
bei den Kämpfen im Osten am 30.
Juni 1942, kurz vor Vollendung sei¬
nes 32. Lebensjahres den Helden¬
tod fand. In stiller Tiauer:

Die Geschwister und Angehörigen
Beckedorf, Löhnhorst, Holstein

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben
Arbeitskameraden

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Fa. Diedrich Rücker, Br.-Lesum

Danksagung
Allen Beteiligten für die herzliche
Anteilnahme beim Verlust unserer
lieben Mutter Helene Kroog, geb.
Rohne, sagen wir unseren herzlidien
Dank. Die trauernden Kinder
Bremen-Aumund, den 23. Juli 1942

Statt Ansagens
Plötzlich und unerwartet entschlief
heute mittag 12 Uhr infolge Ge-
hlrnschlages unser liebet Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel der

Wachmann
Johann Butcher

im Alter von 63 Jahren. Ruhe sanft.
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Karl Bujach und Frau, Lina, geb.
Butcher; Adolf Butcher u. Frau,
Mariechen, geb. Wesemann; Theo¬
dor Stolte und Frau. Anna, geb.
Butcher, und Enkelkinder

Bremen-Rönnebeck, 22. Juli 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
25. Juli, 10.30 Uhr, vom Trauer¬
hause, Bahnstt. 3. aus statt.

Beerdigungs-Institut
„Pietät“

Gebr. Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf: 4 27 45 und 4 27 46

Gegi 1867
Ehre « dlpiom Berlin  1921

«

Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

•
Übernahme aller für Erd-

und Feuerbestattung
erforderlichen

Angelegenheiten

| Famillenanzolgen in der „Bremer Zei¬
tung“ werden zu ermäßigtem Preis
berechnet

Stempel allei Art
Familiendrucksachen

schnell , sauber , preisw
Hemelinger Buchdrucki

Wilh. Kleeberg
Bahnhotstraße 6 Ruf : 4;

. . und mie ist es mit Ihnen
Viele wissen den Wer
einer „BZ"-Kleinanzeig«
zu schätzen , sie haber
stets beste Erfolge dami
erzielt . Die Zahl der „BZ"
Kleinanzeigen  wachs
stetig . — Das muß seiner
Grund haben!



AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Steuerpflichtige ! Pie Steuerpflich¬
tigen werden im eigenen Inter¬
esse auf folgendes hingewiesen:

1. Um längeres Warten an den
Hauptzahltagen im Monat August
(10. bis 17.) zu vermeiden , wird
empföhlen:

a) die Steuern möglichst bar¬
geldlos unter Angabe der An¬
schrift ', Steuerart und Steuer¬
nummer zu überweisen;

b) bei Barzahlung die Steuern
möglichst schon in der Zeit vom
3.' bis 8. August , und zwar ab
8 Uhr morgens unter besonderer.
Ausnutzung der frühen Morgen
stunden zu bezahlen.

2. Das Steueramt hat folgende
Bankverbindungen : Reichsbank-
Sirokonto Bremen Nr. 21166,’onto bei der Bremer Landes-
bank Nr . 7110, Konto bei der
Sparkasse Nr . 9090, Postscheck¬
konto Hamburg Nr . 5470.

3; Die Steuerbusse ist montags
bis freitags - von 8 bis 13 Uhr,
sonnabends von ••8>-'bis 12 Uhr
geöffnet .- — 24. 7. ' 1942. Steuer
amt der Hansestadt Bremen,

.Pömshof " 26. -

Versteige rungen
Oeffentliche Versteigerung . Heute,

Freitag , den 24. Juli 11)42, vorm
1Ü Uhr , versteigere ich im Pfand
lokal Königstr . 11, im Aufträge
des Herrn Oberfinanzpräsidenten
Weser - Ems Auswanderer - Um¬
zugsgut als : Speisezimmer , div.
Schreibtische , Ledersessel , Ein
zelinübel , . Haushaltungsgegen
stände , Glas- u. Porzellansachen
u . a. in. Nustede , Gericlitsvollzie-
her , Altenburger Straße 12.

Zu verkaufen S t e e n • A n geböte Film - Theater We rb e - A nieigen

Bücherschrank , Schreibtisch , Stuhl,
Tisch 300 Mk. Schober , -Hausa-
straße 13G. 15—18 Uhr ._

Neue Zimmeruhr 55 Mk. Pieper-
straße - 14 I

Elektr. Bügeleisen , gut erh., und
einige Geschichtsbücher f. lüj.
Mädchen . Angeb , unter VF 1846
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Freiwillige Versteigerung . Morgen
Sonnabend , den 25. Juli , vorm.

. 10 Uhr , in den Lagerräumen der
Fa . F . W. Neukirch , Findorff-

' straße , im Aufträge des Herrn
Gerb . Klöfkorn , folgende Gegen¬
stände : Große Partien Möbel,
Porzellan , Glas u . Kristall , Bron-
cen, Wäsche u . Kleidungsstücke,
Beleucht ungsgegenstiinde , Bilder,
Hobelbänke , Werkzeuge , Uhren.
Fahrrad , Teppich , Brücken und
was sich sonst alles vorfindet
mcistb . gegen bar . Chr . Brauer,
beeid , u . üffentl . bestellter Ver¬
steigerer , Schätzer und Sachver¬
stand ., Hartungstr . 18, R. 4 25 62.

1 schw. D.-Mantel, g. gef ., 65 Mk.,
1 schw . seid . Kleid , 50 Mark.
Laubenstraße 32

Die Speerflotte sucht : Für das be¬
setzte nördliche ' Küstengebiet
2 Disponenten und 15 Expedienten
(Außendienst ) mügl . aus der See¬
schiffahrt , ferner 1 Maschinen¬
inspektor (für Diesel -Motor^ u.1 Zeiehner (in) f. technische Zeich¬
nungen . Bewerbungen m. Angabe
von Gelialtsanspriiehen u . frühe¬
stem Eintrittstermin erbeten : Der
Generalbauinspeklor f . d. Reichs¬
hauptstadt Transportflotte Speer,
Berlin SW 11, Tempelhofer Ufer 36

Zeitungsträgerin für sof . gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb , Geeren 6/8

Zeitungsträgerin für Hastedt und
Sebaldsbrück sofort ges . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6/8. _ ___ _

Zeitungsträgerin für leichte loh¬
nende Tour in Hemelingen zum
1. August gesucht . Meldung in
der Geschäftsstelle Hemelingen
der BZ., Bahnhöfstr . 6__

1 Paar Burschenschuhe , Gr. 38, g.
P .-Straßenschuhe , Gr. 40. Ang . u.
YG 1847 an d. Gesellst . Vegesack.

Violin -Harfe , Preis 28 JC. .Adresse
in der  Gesellst . Br .-Vegesack.

Heimkinoanlage , 0,5 mm, kompl.,
275 Mk., nach 17 Uhr . Saalfelder

Per sofort oder später gewandte
Kontoristen oder Kontoristinnen
mit. buehli . Kenntnissen . Vor/ .ust.
mit selbstgeschr . Lebenslauf und
Zeugnisabschr . bei Harder , Mei-
ser & Co ., Fruehthof , II . Stock
(früher „Jamaika “)

Suche 1 nettes junges Mädchen
in Schlachterei . lind Haushalt.
R. Sehurig , V. d. Steintor 50/61.

Straße 20, Ruf 8 31 44

Gemäß $ .1021,. Abs.. 2, der Reichs
v^rsicherungsordnung liegt die
Beitragsheberolle für 1941 der
landwirtschaftlichen Berufsgenos-
sen-schaft Oldenburg -Bremen für
die Stadtteile Hemelingen , Arber-
gjeu und Mahndorf in der Zeit
vom 24. 7. 1942 bis 7. 8. 1942 in
der Unterzeichneten Dienststelle,
Zimmer Nr . 13, zur Einsicht¬
nahme der Beteiligten aus . —
Dienststelle Hemelingen der Hanse¬
stadtBremen.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Augen -Optiker Loewe. Betriebs¬

ferien vom 26. 7. bis 15. 8. 42.
Weg. Betriebsferien v. 25. Juli bis

8. August bleibt der Kleinver-
kauf geschlossen . H. Beckrüge,
Wegesende 22.

Ernährungs« u. Wirtschaftsamt
Anordnung über die Abgabe von

Eiern . Auf die Abschnitte b
u,nd c fiir Eier der vom 29. 6. 1942
bis 26. 7. 1942 gültigen Reicheeier-
karte 38 werden als zweite Rate
ipsgfsamt drei Eier ausgegeben,und zwar auf den Abschnitt b
zwei Eier und auf den Abschnitt c
ein Ei . Die Abschnitte b und c
der ' 38. Zuteilungsperiode behal¬
ten bis zur Auslieferung der Eier
auch über den aufgedruckten
Verfalltermin hinaus ihre Gültig¬
keit , wenn der Bestellscheiu 38
bis zutn 27. 6. 1942 bei einem Ver¬
teiler (Einzelhändler ) abgegeben
wurde . Verbraucher , die nach
diesem Zeitpunkt die Bestell¬
scheine 38 äbgeliefert haben , ha¬
ben keinen Anspruch auf Be¬
lieferung . — 24. 7. 1942. Ernäh¬
rung -Samt der Hansestadt Bremen,
Abteilung B.

Ich habe die seit 1926 in meinem
Besitz befindliche H. H. Benecke
G. m. b. H. aufgelöst und führe
die Geschäfte unter nachstehen¬
der Firmenbezeichnung in der
bisher gewohnten soliden Weise
weiter . Heinrich Speich vorm
H. H. Benecke , Bremen , Diistern-
Straße 103, Ruf 8 48 71. Farben,
Lacke , Anstrichbedarf , Konser¬
vierungsmittel für Eisen , Holz,
Mauerwerk , fiir Gewerbe , Indu¬
strie und Privat.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä¬
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . § 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1) Bei gebrauch
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare nc.ue Waren nach den
Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten.

Kontorlst (in) zum möglichst baldi¬
gen Antritt für größeren Holz-
verarbeitungsbetrieb auf dem
Lande . Wohnung vorhanden . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften
erbeten unter G 52 889.

Aeltere Pflegerin fiir 2 Wochen zu
einem scliarhichkr . Kind , welches
sieh in der vierten Woohe be¬
findet , aufs Land gesucht . Aug.
unter U 52901) _

Ufa-Metropol. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Wieder ein großer Erfolgsfilni.
Zweite Woche ! „Hochzeit auf
Bärenhof “ mit Heinrich ^George,
Ilse Werner , E. v. Klipstein,
Paul Wegener . / Jugendliche
nicht ' zugelassen.

Tivoli -D. F. T. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Wiederaufführung fies packen¬
den Arüstenfilms : „Die drei Co-
donas“ mit Rene Dellgen , Lena
Norman , E. v. Klipstein . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Ufa-Europa. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Jmperio Argentina in „Tosca “ .
Iu deutscher Sprache ' Jugend¬
liche nicht zugelassen.

/

Männer u. Frauen z. Beizen u. Po¬
lieren von Groß - u. Kleinmöbeln
(nicht fachkundige werd angel .)
ges . Vorstellg . erbeten . Rudolph
Karstadt AG. Bremen , Personalabt.

Das Schauspielhaus sucht für sof.
in Dauerstellung : Schneider,
Putzfrau , Arbeiter , Luftschutz¬
wache für nachts . '

Perfekte Wirtschafterin o. Köchin,
35—önjährig , für Villenhaushall
in bester Gegend Hamburgs,
zeitweilig auf dem Landsitz , we¬
gen Verheiratung der jetzigen
ges . Hilfe vorhanden . Antritt
braucht nicht vor September zu
erfolgen ; Bewerb , m. Lichtbild
erbet , an Gunkel , Lebensrailtel-
werlce, Hamburg 20, Liclitwark-
straße 8.

Personenfahrstuhlführer (innen) ges.
Es kommen für diese Beschäftig,
auch im Sprechen nicht behinderte
Kriegs - od Unfallbeschädigte in
Frage . Vorstellg . erbet . Rudolph
Karstadt AG. Bremen , Personalabt.

Gebildete Kindergärtnerin oder
Kinderschwester für 3 Kinder , 8
Monate , 5 und 8 Jahre , in Ein¬
zelhaus gesucht . Ausfiihrl . Be¬
werb . mit Lichtbild an Gunkel,
Lebensrnittehverke , Hamburg 20,
Lichtwarkstraße 8.

Ufa-Kaiser . Täglich 4.30, 7.30 Uhr:
Ein Lustspiel hei dem kein Auge
trocken bleibt ! „Der scheinhei¬
lige Florian “ mit Joe Stoeekei,
Josef Eichheim , Erna Fenlsch . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 4.30, 7.30 Uhr:
Ein i .ustspiel bei dem kein Auge
trocken bleibt ! „Der scheinhei¬
lige Florian “ mit Joe Stoeekei,
Josef Eichheim , Erna Fentsch . f
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Tügl . 7.30 .Uhr (Sonn-
abeud u . Sonntag auch 4.30) : Ein
ungewöhnlich stimmungsvoller
Difu -Fihu : „Walzer einer Nacht“
in deutscher Sprache . / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Tauschge suche

Männliche
Aelterer Herr mit gutem Ruf, für

leichten Außendienst ges . Johann
Kiekers K.-G., Am Deich 42

Für unsere Gemeinschaftsküche
Neuenlander Straße suchen wir
per sofort 2 Kücheugehilfinnen.
Bremer Straßenbahn AG, Perso¬
nalabteilung , General -Ludendorff
Straße 91

Ufa-Apollo . Tägl . -7.30 Uhr (Sonn¬
abend u. Sonntag auch 4.30 Uhr)
Ein ungewöhnlich stimmungs¬
voller Difu -Film : „Walzer einer
Nacht“ iu deutscher Sprache . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.3Ö Uhr:
„Kleine Residenz“. **

Gemeinnützige Wohnungs - und
Siedlungsgenossenschaft Bremen-
Lesum e. G. m. b, H. Unsere Ge¬
schäftsstelle befindet sich mit
Wirkung vom 27. Juli 1942 in
Bremen -Aumund , Lindeustr . 66.
Pas Büro in Bremen -Blumenthal,
Heinistättenweg Nr . 2, wird von
diesem Tage an aufgehoben.
Bremen -Blumenlhal , den 22. Juli
1942. Der Vorstand : Hinze , Pohl-
inann , Gronau.

H.-Fahrrad mit Bereifung gegen
Paddelboot . Adr . Geschäftsstelle
Hemelingen der BZ.

Neues Puppenbett gegen elektr.
Plütteisen . Weserdamm 69

Osteinsatz , Wir suchen für Labo
ratovium , Prüffeld u . Versuchs¬
werkstatt : Rundfunktechniken,
Kundfunkmechnniker , •Schaltme¬
chaniker . AEG -Fahrik Warthe¬
gau , Litzmannstadt , Wasser¬
ring 2.

Hamburger Familie , z. Z. i. Gar
misch , später wieder Hamburg,

Modernes. füglich 7.30 (sonntags
u. montags auch 4.30) : „G'schich
ten aus dem Wiener Wald“. *

sucht perf . Köchin oder Allein-
mädchen . Elmassian , Garmisch,
Klarweinstraße 21

Decla. Täglich 7.30 (sonntags auch
4.30) : „Die Erbin vom Rosenhof “.

Neuer Herren-Sommermant ., Gr. 48,
geg . dunkelblauen Kleppermantel,
Gr . 46 oder 48. Ang . u . Z 5725

Mitarbeiter für unsere Expedition
und unser kaufmännisches Büro

hiausgehilfin bei 2 kl . Kindern in
mod . Hausli . auf ganz gesucht.
Schuiltger , Bremen . Mommsen-
straße 32. Ruf 4 77 55 _

Admiral -Palast . FTemmstr. Heute
7.30 Uhr : „Die Sache mit Styx “.
Wochenschau : Neueste Folge . /
Jugendliche nicht zugelassen.

esuebt . Bewerbungen mit Go-iss&n
Biete : Gut spielend . Gleichstrom-

Radio. Suche desgleich . Wechsel¬
strom . Vegesack , Kimmstr . 15 I

haltsanspriiehen und Zeugn
erbeten an J C. Runken & Co .,
B*r .-Sebaldsbrück , Sebaldsbrück er
Heerstra ßc 177

Hausgehilfin gesucht . Buchhand¬
lung E . Braue , Br .-Blumentlial-
Blumenstraße 19.

Ausgabe von Tabakkontrollkarten
(TKK .) in Arsten . Im Anschluß!
an dje Bekanntmachung vom
19. T. 1942 wird mitgeteilt : ' Für
die in der Gemeinde * Arsten
wohnhaften bezugsberechtigten
Verbraucher erfolgt die Ausgabe
der neuen TKK . in der Außen¬
stelle Arsten am 25., 29. und
30. Juli . 1942 in der Zeit von
15-.bis 18 Uhr . Bei der Ausgabe
ist die jetzige TKK . und dritte
Reichskleiderkarte vorzulegen . —
24. 7.' 1942. — Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Das Erfordernis des Tages : Klei¬
nere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigen klein gehal '
ten . Ist das dem Erfolg abträg¬
lich 1 Nein ! Denn auch die klei-

■neu Anzeigen werden durch die
neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg . Vor allem
dann , wenn sie immer wieder¬
holt werden und zwischen den
einzelnen Erscheinungstagen kei¬
ne allzu großen Zwischenräume
liegen . Werben Sie also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen in
der beliebten „Bremer Zeitung “.

Kaufgesuche
; Herrenschneider für Aenderungen

per sof gesucht . Rudolph Kar-
stadt AG, Bremen , Personalabtlg.

Mädchen oder Frau per sof . für
Haushalt und Geschäft gesucht.
Konditorei Doden , Faulenstr . 29,
Ruf .2 37 37

Alhambra -Lichtspiele , Grüp. Heer¬
straße 195/97 Anfang : Wochen¬
tags 7.30, Sonntags 4.30 u . 7.30
Uhr : „Schicksal “. / Jugendliche
nicht zugelassen.

Bügeleisen , 220 V, z. kauf , gesucht.
Angebote unter S 5743

Kraftfahrer auf sofort gesucht.
Lalmstraße 31

Für meinen Haushalt suche ich
Frau oder Mädchen für oder
ganzen Tag . Frau Vosteen , Stein
tor 130, Tel . 4 16 35_

Tänzer-Grude oder anderes Mar¬
kenfabrikat gesucht . Preisange¬
bote unter W 5472.

Kraftfahrer per sofort od. später
ges . Heinr . Schäding , Kisten
fabrik , Am Deich 54/55

Stundenfrauen zum Reinigen der
Betriehsräume . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitun

Barberina -Tonlichtspiele , Sögest r.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Anuschka “ mit : Hilde Krahl
Siegfried Breuer , Friedl . Czepa,
Rolf Wanka , Fritz Odemar u . a.
Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen.

3- od. 4flämm. Gasherd, gut erhal¬
ten , mit Backofen , zu kauf . ges.
Angebote unter V 4505.

Fahrer und Beifahrer für sofort.
Ernährungshilfsw . Bremen , Duck
witzstraße . Tel . 5 25 78

Reinmachefrau gesucht . Finanzamt
Bremen Mitte . General - Luden
dorff -Straße 96 (Zim. 12 od. 21)

Gasheizkörper evtl . Tausch gegen
gute Geige . Lübecker Straße 11,
Ruf 48 7811

Fischverteilu  n g
, KI. eiserner Ofen mit Platte . Brc

men -Grohn , Claus -Hinrich -Str . 8.

Oberneuland. Wir Isuchen für un¬
sere verschiedenen Läger - zuver¬
lässige Luftschutzwachen Walter
Bühner & ^Co., Chern. pharm.
Fabrik , Tel.  3 94 80

F. L, Bodes. Frischfisch Ostertor
Nr . 401—600, Sögestraße 201—300.

1 platt . Pferdewagen , 30 Ztr. Trag¬
kraft . M. Ficke , Bremen Dunge 71

, B. Buchholz. Frischfisch 450—650
Auswärtige Behörden Castens. Frischfisch 201—300.

Fahrraddecke , mögl . Halbballon,
gesucht . Angeb , u. Z 6950.

Osterholz -Scharmbeck.
Tabakkontrollkarten . Zumeiner Be¬

kanntmachung vom 11. 6. 1942.
Verschiedene Einzelhandelsge¬
schäfte haben über die ausgege¬
benen Tabakkontrollkarten noch
nicht -abgerechnet . Bis zum
25Vd. M. kann die Abrechnung
mit den' restlichen TKK . und F-
Abschnitten noch straffrei bei
mir eingereicht werden . — Oster-
holz-Scharmbeck . 18. 7. 1942. Der
Landrat , Wirtschaftsamt.

>Dünnemann. Frischfisch 331—500
Fischhalle Schwachhausen . 9—12

Uhr  Frischfisch Nr . 381—450

Mod. Kindersportwagen u. Kinder¬
bett rti. Matr . Angeb . u. U 5745

Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch
1651—1850. Bitte Packpapier mit-
bringen . Marinaden 801—1000

Damenhutkoffer zu kaufen ges . ,
Angeb , mit Preis u . U 5470.

Weibliche
Wir suchen per sofort eine Steno

typistin . Auch Anfängerinnen , die
über eine gute Auffassungsgabe
verfügen und den Willen haben,
weiterzukommen , bitten - wir um
Bewerbung . Arbeitszeit durchgeh.
►StephanKetels , Aktiengesellsch. :
Bremen , Am Rosenberg 33 a

Mehrere saubere Reinmachefrauen
gesucht für die frühen Morgen¬
stunden bzw. nach Uebeveinkunft.
Meid :. Contrescarpe 22/23, Zi. 32.
Der Senator für die innere Ver¬
waltung . _

Zuverl . Frau für Büro-Reinigung
s. Industrie - u . Handelskammer
Bremen , Einzelhnndelsabteilnn .
Zweigstelle Br .-Vegesack , Gerb -
Kohlfs -Str . 72_ y

Waschfrau ges ., IX monatlf Hilfe
vorh . Hemelingen , Langenstr . 142

„Nordsee“. Frischfisch für die Nr.
Hutfilt .erstr . 761—1080, Neustadt
251—360, Sögestr . 271—385, Stein¬
tor 241—330. Bitte Packmaterial
mitbringen.

Gut erhalt . Schreibmaschine zu
kaufen ges . Provencano K. G.
Brautstr . 24

Nähmaschine (mögl . versenkbar)
zu kauf , ges. Angeb , u . K 7585.

Walter Bühner & Co., Chemisch.-
Pharmaz . Fabrik , Oberneuland,
stellen Kontoristinnen , Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling ein,
ev. männliche Kräfte . Ruf 3 94 86.

Michaelis & Co., Hastedt . Heerstr.
Frischfisch 401—550, 5401—5550

Nähmaschinen , mittelschwer , lfd.
gesucht . Angebote u . R 52 897/?

Kreis Grafschaft Hoya.
Betr . Relclis -Mahl - und Brotkarten

für Selbstversorger . In Ab¬
änderung meiner Bekanntmachung
vom 16. Juli 1942 weise ich dar¬
auf hin . daß nach der Anordnung
10/42 des Provinzialernälirungs-
arots , Abteilung A (Landesbauern¬
schaft Njedersachsen ), vom 16. Juli
1942 die Selbstversorger die ihnen
züstehenden Brot - und Mehlmen-
gen unter Ausschluß des Loliu -,
und Umtauscbverfahrens nur
beim Bäcker oder Verteiler be¬
ziehen dürfen . Der Bezugsab-
sehnitt . für die Lohn - und Um-
tauschvermahlung ist daher un¬
gültig . Die Reichs -Mahl - und
Brotkarte darf nur an Personen
ausgegeben werden , die bereits
bish'er ’ Selbstversorger in Brot¬
getreide waren . Die Bäckereien
und . sonstigen Verteiler haben
darauf zu achten , daß entgegen
den Vorschriften bei der Brot¬
karte für Normalverbraucher eine
Abtrennung der einzelnen Ab¬
schnitte nicht vorgenomraen wer
den darf .' Die einzelnen Ab
schnitte sind an der Karte zu
belassen und zu entwerten.
Syke . 21. 7. 1942. Der Landrat des
Kreises Grafschaft Hoya . Ernäh
rungsamt.

Guterh. Damen-Wintermantel ges.
Gr. 44. Angeb . unter L 7836

Jg . kaufmännische weibl . Kraft f.
leichte Kontorarbeiten und zur
Aufnahme von Aufträgen für
ganze oder auch halbe Tage.
Bruno Mulde , Stempelfabrik uud
Gravieranstalt , Wegesende 9.

In den Personaibüros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine An-
zeigeh durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmaclied.

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30
Uhr . „Anuschka “. Jugendliche
nicht zugelassen.

Capitol . Täglich 7.00 Uhr, sonntags
4.00 uud 7.00 Uhr : „Ein Mann
auf Abwegen “. Jugend verboten.

Cöntral-Theater , Oslebshausen.
• „Alarmstufe V“. / Jugendliche

verboten / Sonnabend 5.00 und
Sonntag 2.00 Uhr Mürchenfarb
film : „Rotkäppchen “.

Kammer-Lichtspiele, : Ostertorstein
weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Die vier
Gesellen“, Ein Carl-Froelich -Film
der Ufa mit Ingrid Bergmann,
Sabine Peters , Hans SÖlmker,
Carsta Löck . / Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Skala -Theater, Faulenstraße 55/59.
„Viel Lärm um Nixi “. Täglich
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . 7 Ju
gend verboten!

Fiir den Luftschutz
Verkauf

Verdunkelungs -Anlagen , Spezial-
Konstruktionen für Sheddächer
und Oberlichter . J . Hermann
Köln , Obenmärspforten 3, Fernruf 22 80 13.

Wer verkauft an elternloses Pflege-
kind (Mädchen), 4 Jahfc , etwas
Zeugt Angeb . u . VE 1845 an die
Geschäftsstelle Vegesack _

Gesucht wird verheir . Dame fiir
Sclireihinasch ., Steno , Buehli ., ev. '
für ., halbe Tage , Aii-geböte unter
Fefnrv 2 50 23. . 1

Stellengesuche

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41. Gen.
C 42/5561.

Gewissen !!. Schreibmaschinenhilfe
gcsuelft . Bremer - Zeitung , Haupt

elf" ' 'btfclfhaltung

Männliche
Nähmasch .-Reparat . a. Nebenbseh.

ges . Nölle , Rostocker Straße 93

Geschäftliche Empfehlungen
Taschenuhr m. Weckvorrichtung.

Angebote unter N 7838

Verdauiingsbesch werden, Sodbren
iien, Müdigkeit , Nervosität , dann
Dig^stivsalz . Glas 1.25 Jf.  Re¬
formhaus Ahlhorn , Wegesende 34
und Langemarckstraße 82.

Schallplattenlaufwerk od, Gramola
(evtl . Sehrankapparat ) zu kaufen
gesucht . Heine , Axstcdter Str . 18

Wir suchen auf sofort oder später
gewissenhafte , tüent . Kassiererin
für uMreren Schalterbetrieb . An¬
gebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift . an Bremer Zeitung,
Haupt buch haltung.

Suche Schultornister . Sonnekalb,
Br .-Grohn , Horst -Wcssel -Str . 31

Kaufm. faraft in Vegesack f . Buch¬
führung ' als Nelienbesehäftig . ges .'

Weibliche
Junge Dame, 20 Jahre , sucht zum-

Herbst Stellung als Sprechstun¬
denhilfe in zahnärztlicher Praxis.
(Anfängerin , Familien anseh 1. er-
wiinscht .) Angeb .' u. W 52902

Kopfhaut massieren ! Möglichst je¬
den Tag ! Das fördert den Haar¬
wuchs -. Richtige Massage : nicht
reiben , sondern Kopfhaut mit
Fingerspitzen hin - und herscliie-
ben, lockern ! Auch bei der Kopf¬
wäsche mit dem nicht -alkalischen
„Schwarzkopf -Schaumpon “.

Tauchergeräte , auch Einzelteile , die
reparaturbedürftig sind , sof . zu
kauf . ges . Eilangeb . mij; Preis
unter ZZ 572 an den Verlag der
Nordwestdeutsch . Zeitung Weser-
münde -Mitte

Die Arbeiten können auch zulause erledigt werden . AngeboteHause
unter VD 1844 a. d. Geschäfts¬
stelle Vegesack

Stundenhilfe hat noch 2 Vormittage
in d. Woche frei . Ang . u . W 5722

Kreis Grafschaft Hoya.
Anordnung . Die Reiehsmouopolver-

waltung für Branntwein , Berlin,
hat mit Zustimmung des Reichs
Wirtschaftsministers eine Rege¬
lung über die Verteilung und den
Bezug von Brennspiritus fiir
a) gewerbliche Kleinverbraucher
einschl . freie Berufe (Industrie.
Gewerbe , staatliche und kommu¬
nale Dienststellen . Krankenan¬
stalten usw .) ; h) Haushaltungen
(private Verbraucher ), erlassen.
Hiernach darf Brennspiritus . an
gewerbliche Kleinverbraucher nur
noch gegen Bezugsberechfigungs-
scheine und an Haushaltungen
(privatA Verbraucher ) nach Ein¬
tragung in eine bei den Ver¬
kaufsstellen ausliegende Kunden¬
liste gegen Aushändigung eines
Bezugsnachweises abgegeben wer¬
den . Verstöße gegen diese Rege¬
lung werden nach der Ver-
hrauchsregelungs -Straf Verordnung
vom 26. November 1941— RGBl . I
S. 734—bestraft . — Syke , 22. 7. 42.
Der Landrat des Kreises Graf¬
schaft Hoya , Wirtschaftsamt.

Fußflechte in wenigen Tagen ver¬
schwunden ! Jeder Mensch kann
einmal von Fußfleehte befallen
werden . Fußjucken , feuchte Stel¬
len zwischen den Zehen , rote
Flecke oder kleine Hautrisse sind
dje Merkmale , an denen man
Fußfleehte erkennt . Wärme und
Schweißhildung begünstigen Ent¬
wicklung und Ausbreitung des
Pilzes , der die Fußflechte verur
sacht . Ovis , das erprobte Des
infektionsmittel für Füße , schafft
Abhilfe . Ovis dringt in die Ober
haut und tötet , die Pilzbildung
ab . Die Fußfleehte verschwindet.
Beim ersten Anzeichen , das auf
Fußflechte schließen läßt , betup¬
fen Sie die verdächtigen Stellen
mit Ovis . „Alpine Chemische
A.-G., Berlin NW 7.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es .ja ., nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen:
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gehrauchtsachen - Mittlerin , die
„BZ“-Kleinanzeige.

Weibl . Angestellte für ganze oder
halbe Tage gesucht . Walter Rabe
Helfer infcSteuersaehen , Bremen-
Vegesa .efr, Uerh .-Eohlfs -Str . 13/14,
Telefou -2T)3

Suche Ladenhilfe für sofort . Erich
Halterinann , Bremen , Görlitzer
Straße 12, Weser 8 06 84

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht Fachkundige werden ange¬
lernt ) f. den Verkauf von Haus
haltwaren , Kurz waren , Schuh
waren , Lederwaren , Spielwaren
und Scliallplatteu gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar-
stadt Affiffffremen , Personalabtlg.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
CaclrKiindige werden an-

Bernhard und Gustav Wessels,
Feuerungstechnisch . Baugeschäft.
Wir bauen fiir alle gewerblichen
Zwecke Fabrikschornsteine , Kes¬
seleinmauerungen , industrielle
Feuerungen jeder Art u. Größe.
Neubau mul Instandsetzungen.
Ueber 35jährige Erfahrungen.
Bremen , Lalmstraße 19 1. Fern
spreelier 5 23 81. __

Schädlingsbekämpfer Kiehne. Ruf.
Nr. 8 33 37, Schröderstr . 13. Ver¬
tilgung v. sämtl . Ungeziefer unt.
Garantie.

Bekanntmachungen

Parkett schleift maschinell G- A.
Papenhausen , Große Johannis¬
straße 169, Ruf : 5 30 85.

der Hitler - Üugend
Ofenreparaturen . E. Gerke, Ham¬

burger Str . 301, Tel . 4 78 68

Achtung , Geblotssporirest ! 24. 7.
freien sämtliche Teilnehmer , am
Gehiets «portfest um 11 Uhr hin
ter dem Bahnhofsmuseum an.

Bann -Streifendienst : Dienstferien
1. his 18. August 1942.

FMeger-HJ .: Die Gefo1s**chafts-
fiinrer der IM.-Gef. 1, 2. ß n,
12. 16 am 24. 7., 19 Uhr , BoeickeHans.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr . 30/38.
Ruf : 5 42 71.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Freitag . 19—21.20 Uhr:
..Glücklich« Reise“.

Sonnabend , 25. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Sonntag . 26. Juli . 15—17.20 Uhr
„Der Musterbauer “.
18.30 Ihr:  Uraui 'fiib =-..-.ig
„Kinder de« Glücks“, upp -.n

Klau-  Musik u. fh

BZ-Klein Anzeigen halfen Cr-geu-
i-.J verbauf-

V Zim-:
’ : ' - *• • nVvM -ii.

~ im

Briefmarken
Tüchtiges Mädel f. mein Gemischt-

warengeschäft in Langlingen , 20
km v. Celle , gesuclit t II,  Sinid.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Beine & Co ., Fedelbören 1.

Tiermarkt

Perf . Schneiderin sof . aufs Land
für 4—6 Wochen ges . Frl . von
Oertzen , Joncliimstein über Gör
lltz (Ohcrlausitz ).

Verkauf
Schafe einzeln und in Posten.

Schafherde Werder , Kuhhirten.
2 junge Hunde . Emder Straße 86

Näherinnen f. Maschine, aû h An
lernlinge , per sof . ges ., günstige
Arbeitsbeüing ., auch Vs Tage.
Otto Wendlami , Zelte - u . Declcwi
fabrik,  Langenstr . 115

Entlaufen
Feldmark Bruch IVsjÜhr. weißh.

Kuhrind . Merkmal r . Ohr stumpf,
von unten Kerbe . Hermann Bahr,
Schukamp.

Kl. Möbeltransporte einz. Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der Seefahrtschule 4, 5 38 85.

Bremer Ring-Eilboten . Ruf: 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12.

Kennen Sie den Wert der „B.-Z
Kleinanzeige “? Nein ! — Daun
geben wir ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen. Die .,B.-Z.-Kleinanzeige “ ist
die idealste Helferin ip. allen Le¬
benslagen . Es gibt fÄst nichts,
wo sie keinen Rat weiß . Ob Sie
ein Zimmer suchen oder wenn
ihnen ein Schrank fehlt , ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
zu verkaufen haben oder ein
Mädchen für Ihren Haushalt su¬
chen . immer wird hierbei die
„1L-Z. Kleinanzeige “ das Rieh
tige finden.

Auto- und Motorradmarkt
Ankauf

Personenkraftwagen our stärkere
Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend „Ahag “, Auto¬
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals-
rnder Str . 9/15. Ruf : 8 4091

Für Osteinsatz benötigen wir sof.
gebrauchte Motorräder , Motor¬
fahrräder . Bundgaard & Sohn

Verloren
Geld. Kettenarmband am 18. 7. 42

a. d. Wege Alter Postweg — Dra-
kenburger Straße . Geg. Belohng.
bitte im Wehrschloß , Osterdeich,
abzugeben. _

(nicht tac'
gelernt ) den Verkauf von Le¬
bensmitteln *ünd Konfitüren ge¬
sucht . Vors feil erbeten . Rudolph
Karstadt AG, Bremen , Personalabt.

Eine besondere Möglichkeit der
Werbung bietet die Zeitung un¬
serer Tage ! Sie bringt eine Fülle,Mitteilungen und Berichte aus
dem großen Daseinskampf , der
eines jeden Menschen Leben zu¬
tiefst berührt, . Dadurch erführt
die Zeitung heule eine viel hö¬
here Aufmerksamkeit . Jedes ein
zelne Stück wird viel gründ¬
licher , vertiefter und zum wie¬
derholten Male gelesen ./ Damit
ist die Wevbekraft der Zeitungs¬
anzeigen erheblich gestiegen,
aber auch die Werbedauer . Zei¬
tungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aem-
tern , sondern überall gesammelt
als Zeugnisse der größten Zeit
unseres Lebens . Darum : die. Zei¬
tungsanzeige marschiert gerade
heute in der Werbung mit an
erster Stelle . In Groß -Bremen er¬
hält • sie besondere Bedeutung
durch die „Bremer Zeitung “, das
Amtsblatt des Regierenden Bür¬
germeisters und das amtliche
Verkimdungsblatt des Reichs-
Statthalters in Oldenburg und
Bremen.

Häuser und Grundstücke

Gutbezahlt« Heimarbeit an niili
wandte Frauen und Mädchen.
Kleider und Schürzenfabrik
Glalir & Co .. Kl . Weidestr . 8/9.

Ankauf
Mehrere Häuser in jeder Größe

mindestens teilweise ' freiwerdend
— in Bremen und Umgegend zur
Unterbringung von (lefolgschafts-
mitglicdern zu kauf . ges . Reichs-
postdirektion Bremen _ ‘

Nähgewandten Frauen u. Mädchen
bieten wir angenehme Dauer¬
stellung in unserem Betrieb oder
in Heimarbeit . Kleider - und
Schürzenfabrik Glalir - & Co.,
Kleine Weidestraße 8/9.

Tausch
2-Familienhaus , 3 Zimmer, Keller,

Hofpl ., renoviert , i. GrÜpeliugen,
geg . 1- oder 2-Familienhaus zu
tausch , ges . b. 30 km v. Bremen.
Angebote unter T 6944

Zu vermieten
Junge Mädchen u. Frauen für gut

bez Arbeit laufend fÜT unseren
Betrieb gesucht . !rgenthvelche
Vorkenntn . sind nicht erforder¬
lich Hanseatische Wäschernbrik
Feldstraße 84

MöWiert. Zimmer an jung . Mann
Inlr.-Grohn , Mühlenstraße 45.

Fernumzüge. Louis Neukirch . Rnhn
hofstr 31. Ruf 2 12 34'37

Einige Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Tages¬
schicht ein Sonnabends frei
Dampfwäscherei H. Oelkers & Co,
Bremen , Failingbosteler Str 4' fi

Fernumzüge , Wohnungsnatfiweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Mi etgesuche
-«9-

Einige Frauen und jg. Mädchen
für die Abendschicht v. 17—22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn¬
abends frei . Dampfwäscherei H.
Oelkers & Co., Bremen , Falling-
hosteler Straße 4/6

Gr. Lagerkeller sof . zu mieten ges.
Angebote unter A 6851

Lagerraum, Nähe Markt.Ruf : 2 33 30.

Ein Schlüsselbund i. Etui . Abzug.
G. Schwarting . Lemwerder

Eine BrÜlantnadel . Da Andenken,
geg . gute Belohnung abzugeben
Brm .-Vegesack , Poststraße 37

Matratzenarbeiterinnen (auch zum
Anlernen ) laufend gesucht ., evtl
halhtüg . Beschäftig . Johann H.
Garwes , Matrntzenfabrik , Große
Annenstraße 36

Verschiedenes
.- ■- jHerr sucht Briefwechsel in Steno

I . swecks WeitprhilJung . Angebotei unterM 78 370.

Die Person, welche am 22. 7., vor
mittags , vom Re<*»rvelazarett Rlu-
menthal das Damenfithrrnd mit-
genonni 'in hat , ist vom Küchen-
personal beobachtet und erkannt.

wird erwartet , daß «las Fahr
rad unverzüglich zuriirkgebrnebt,
da sonst Anzeige erstattet wird.

40j. alleinst . Frau, kaufm. Ange$t.,
s. Wohngemeinschaft , bei Frau
oder Frl . Angebote unter K 7760

Frauen od. Mädchen für die Pliit¬
terei , evtl , halbe Tage . .Färberei
Beckmann , Di'isternstr . 40

3 Zimmer u. Küche mögl . sofort.
Angebote unter O 633!)

Tüchtige Etikettiererin bnldmog!
gesucht . Durchgehende Arbeits¬
zeit , auch halbtags . Nur Kaeh-
nrbeiferinnen kommen in Frage.
Job . Riekers K.-G., Am Deich 42

n näherer oder weiterer Umgegend
Bremens 3—oräumige Wohnung
von Offizier ge». Angclam * unterV 52901

Jg . Ehep. s. 2- 3 leere Zinun. Uni-
gehg . Blumenthal od. Rönnaherk.
Angebote unter VH 'niK)5 an die
Gesohst. Bremen-Blumenthal.

Weil beim DMÜ « * • & *.
weiche « der Schmutz »
fobetboft obge -wrekfat wird,
nehmen mancheHousfrouen
DALUTAouch zwm Wäsche¬
kochen . Dos ist falsd ». Die
wertvollen DALUTA -Wirk¬
stoffe sterben in heißem

> Wasser und werden unwirk¬
sam . DALUTA ist nur ztmi
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Welt-Theater . Heute 7.30: „Unter
dem Kreuz des Südens“. > Die
neueste Wochenschau / Jugend¬
liche üb . 14 Jahre haben Zutritt.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , den 24. Juli , und
folgende Tage ! Anfang täglich
19.15 Uhr ! Sonnabend und Sonn'
tag 16.30 und 19.15 Uhr : Wien-
Film zeigt im Verleih der Tobis
Willi Forsts Operette : „Wiener
Blut“. Nach Motiven der gleich
namigen Operette von Johann
Strauß mit Willy Fritsch , Maria
Holst , Hans Moser . Theo längen
u. v. n. / Jugendliche nicht zuge¬
lassen . / Dazu die neueste Wo¬
chenschau.

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Bis Montag täglich 7.30 Ulir , am
»Sonntag 4.00 und 7.30 Uhr : „Ho¬
tel Sacher “ mit Sybille Schmitz,
Willi Birgel . / Jugendliche nicht
zugelasseu.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum
Freitag bis Montag , 19.30 Uhr,
sonntags 16.30 u . 19.30 Uhr : Ein
fesselnder Erlebnisbericht aus
der Gegenwart in dem neuen To-
bisfjlni „Zwei in einer großen
Stadt “ mit Monika Burg . Karl
John , Hansi Wendler , Paul Hen-
ekels u . a , / Beiprogramm und
Wochenschau . / Sonntag . 14 Uhr
Jugend Vorstellung : „Zwei in
einer großen Stadt “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , nur 19.45 Uhr . Die
entzückende lnusikerfüllte Komö¬
die „Die Nacht ' in Venedig “ mit
Heidemarie Hatheyer , Lizzi -Wald-
inüller , Hans Nielsen , Harald
Paulsen . / Neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vcge
sack , Breitestr . Tägl . 19.15 Ulir
Sonnabend u . Sonntag 16.30 und
19.15 Uhr : „Violanta “ mit Aune-
lies Reinhold , . Richard Häusler.
Hans Sehlenk u . a . / Jugendliehe
verboten . / Kulturfilm und Wo¬
chenschau.

Gold u . Silber
•coula

GRUTTERT
Ostertorstelnweg 91
Hutfiltetslraßa 7
Söqestraße 51

Gen A 42/2546

Sie  muß
Saltrat
haben!

Mi

tm

r Du  brauchst es
heute vielleicht
nicht so nötig!
Saltrat,das erlösen*
de Bad für ange«
strengteund müde
Füße muß heute
vor allem für Sol¬

daten, Rüstungsarbeiterund all jene
verfügbar sein, deren kriegswichtige
Pflichterfüllunglanges Stehen oder
vieles Laufen erfordert. Verzichte
darum, wenn Du nicht zu diesen1
Menschen gehörst, heute auf die lieb*
gewordene Annehmlichkeit des Saltrat-
Bades zugunsten derer, die es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
brauchen. Wenn Du Saltrat besitzt
und es nicht unbedingt brauchst,
so schicke es an die Frontl

Alt
1*11111111

Weser-Toni ichtspl eie, Brem.-Farge.
Sonnnbend , 7 Uhr , Sonntag , 4
und 7 Uhr : „Der Meineidfoauer“
Jugendl .*über 14 Jahre zugelass.

Zentral-Theater , Brem.-Blumenthal.
Freitag bis Montag , 7 Uhr , Sonn-
abend und Sonntag , 4 und 7 Uhr:
„Viel Lärm um Nixi “ mit Jenny
Jugo , Albert Matterstock u . a.
Ein Lustspiel ?•• Eine Komödie?
Ein Schwank ? Auf alle Fälle ein
überaus heileres Spiel mit reiz¬
vollen Situationen . / Die neueste
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen . / Sonntag , 1.30 Uhr.
Jugendvorstellung : Buntes Aller¬
lei . / Die neueste Wochenschau.

Zeichenund Nome

Alle können bedient werden. Die;
neue Aufmachung unseres An-jzeigonteils ist von unseren Le¬
sern begrüßt worden , weil die'
übersichtliche Anordnung der!
verschiedenen Anzeigen eine
schnelle Unterrichtung ermög¬
licht . ’Dcr weitere Vorteil dieser
Anordnung besteht darin , daß
wir trotz des beschränkten Zei
tungsumfangs noch genügend
Platz für den Textteil frei hal¬
ten können und darüber hinaus
die Möglichkeit haben , die An¬
zeigen unserer Auftraggeber,
wenn auch in gedrängter Form,
an den- gewünschten Tagen zu
veröffentlichen . Dir übersieht - '
liehe Anordnung bietet auch Ge¬
währ dafür , daß alle Anzeigen
die für einen guten Erfolg erfor-
derlielie Beachtung finden . ..Bre¬
mer Zeitung “.

BAUER«,CIE
bedeuten für Sie
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startoffel-kinkellerung im Winter
Bremen , 24. Juli

,-rür i»e Sicherung des Speisekartoffelbedarfs für die
kmdt sind zwei Voraussetzungen entscheidend : Erzeu-
auna und Transport und pflegliche Lagerung
für die Hausfrau . Die Kartoffelanbauflache rst erheblich
erweitert worden , von dieser Seite ist die Voraus¬
setzung für eine befriedigende Bedarfsdeckung erfüllt.
Frühere Schwierigkeiten macht der Transport , weil tue
m bewegenden Kartoffelmengen oft ein Mehrfaches der
Frtedensnmsätze ausmachen und sich der Haupttransport
in der kurzen Zeit zwischen Ernte und erstem Frost zu-

^Die ^ EUUellcrung durch die Verbraucher wird auch in
Zukunft in allen Fällen erlaubt undsehr erwünscht
sein in denen für die Lagerung geeignete
R L u me zur Vcrfügung  stehen . Große Teile der
Bevölkerung aber haben nach wie vor keine Möglichkeit
der Selbstbevorratung , ihr Bedarf muh also sichergestellt
werden . Die normalen Lagermöglichkeiten wurden in
den letzten beiden Jahren durch zusätzliche Räume er¬
weitert , die Gemeinden haben eigene Lager zur Ver¬
fügung gestellt , die Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tosfclwirtschaft hat auf Kosten des Reiches Hunderttau¬
sende von Tonnen eingemietet oder in geeigneten Räu¬
men untergebracht . Im kommenden Herbst werden wei¬
tere Möglichkeiten der Lagerung in Anspruch genommen.

Mutter, nimm ein Pflegekind auf!
Die N2 .-Volkswohlfahrt tritt jetzt wiederum an die

Familien dos Gaues Weser -Ems mit der Bit !« heran,
Pflegekinder aufzunehmen . Wie viele kinderlose Ehen
gibt es , die sich freuen würden , für ein oder mehrere
Kinder sorgen zu können . Solche Familien wollen zwar
meistens gern Adoptivkinder haben . Dieser Wunsch ist
verständlich , kann aber im Augenblick nicht oder nur
sehr schwer erfüllt werden . Pflegekinder dagegen , die
für einige Jahre  in der Familie bleiben , werden

^dauernd durch die N2V . vermittelt . Oft kommt es vor,
daß Mütter längere Zeit krank sind , dann noch eine
lang andauernde Zeit der Ruhe und Pflege haben
müssen und so gezwungen sind , ihre Kinder anderweitig
unterzubringen . Oder die Mutter stirbt , während der
Vater im Felde ist und sich nicht um die Kinder küm¬
mern kann . Auch für diesen Fall mühten sich Volks¬
genossen sindcn , die zumindest für die Kriegsdauer , bis
>der Vater heimkehrt , die Kinder aufnehmen . Sehr oft
geschieht es auch , daß ledige Mütter ihrem Beruf nach¬
gehen und sich darum von dem Kinde trennen müssen.
'Sie haben aber meist die Hoffnung , später , zu heiraten
und dann das Kind bei sich zu haben . Für alle diese
Fälle werden von der NSV . Pflegestellen gesucht.

Die Heime , die für solche Kinder zur Verfügung
stehen, reichen längst nicht aus . Außerdem ist es auch
für das Kind viel besser , wenn es in einer Familie auf¬
wächst als im Heim . Denn in der Familie , möglichst in
einer , wo schon gleichaltrige Kinder sind , findet das
Kind seine natürlichen Lebensbedingungen und seine
Heimat . Manche Mutter , die zwei oder drei Kinder hat,
könnte gewiß leicht noch eins dazu aufnehmen , das immer
noch mit satt wird und mit den anderen aufwächst.
Die NSV . zahlt für die Aufnahme eines Pflegekindes
monatlich RM . 3V.— . Wenn es auch unbedingt ver¬
mieden werden muh , dah jemand des Geldes wegen ein
Kind aufnimmt , so ist dies doch nur eine gerechte An¬
erkennung dafür , dah hier einem Kinde Familienleben,
Liebe und Sorgfalt geschenkt wird . Anmeldungen
von Pflegestellen nehmen die Kreisamtsleitungen der
NSV . entgegen oder auch die Ortsgruppenamtsleitungen.

Abgabe von Käse an die Verbraucher . Für die Ver-
" sorgungsperiode vom 27. Juli bis 23. August l942 (39.
— Zuteilungsperiode ) gilt der Abschnitt 1 für Käse der
i Reichsfettkarte für die ganze  Versorgungsperiode . Die

ll Hausfrau kann also nach ihrer Wahl während der ' gan-
ll zen Zuteilungszeit auf ihn Käse beziehen . Der Ab-
I schnitt 2 für Käse gilt nur zum Bezüge von Sauer-
* milchkäse.

Ü

Der Rundfunk am Freitag
Rcichsprogramm : Josef Peischer, Heinz Tchroeder spielen

eine Violiiisonate von Richard Strauß von II —11.30 Uhr.
Jovp de Vrics singt Arien aus der „Zoubcrslvte " und „Kar¬
inen" im Nachmittag - konzert von 16—17 kkhr. Klänge aus
der Alpcnwelt von 20.15- Uhr , „Melodie der Liebe" von
21—22 Uhr . „Buntes Allerlei um Mitternacht " von 23 bis
2t Uhr.

Tcutschlandfcuder : Ter Wiener Dirigent WMvllin Rolf
Heger bringt mit dem großen Berliner Rundiunkorälester und
der Ecigcnkünftlerin Toni Faßbänder von 17 15—18.30 Uhr
Werke von Händel , korclli . Mozart und Brahurs . Das
Ltraub -Ouartctt spielt mit Luigi Amodie. das Klariuetten-
Oiiintett ^L -Moll von Johannes Brahms von 20.15—21 Uhr.
Robert Schumanns oratorisches Märchen „Ter Rose Pilger¬
fahrt " von 21—22 Uhr.

Das Leben krieärick LuüvviZ 8ckröüer8
komso von Mille l< oobIocb

ÜUs Oscvis dsi cts , StsNiscvsn VsOsgssnstsU Orar
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(47 . Fortsetzung)

Aber es scheint eben in d̂em zu Berichtenden nichts der¬
gleichen vorhanden zu sein . Trattner gibt selber zu,
dah es an Wunder grenzt , was der Einfluß eines ein¬
zigen Menschen vermag , der in diesem Fall Schröder
heißt . Vor fünf Jahren also war das Hamburger Thea¬
ter noch eine Hochburg eisernster Disziplin und nun ist
es eine verwahrloste Bude , die Schauspieler sind eine
zügellose Vagabundengesellschaft . Die Hamburger Bür¬
gerschaft hat nun nur ausgebreitete Arme , bereit , den
wieder auftauchenden Despoten aus Herz zu ziehen.

Schröder lacht , dann entwickelt er feine Pläne . Ganz
so einfach , wie die Hamburger es sich denken , ist die
Sache mit seiner Rückkehr nicht . Zuerst will er sich ein
Personal nach seinem Herzen zusammenstellen . Es müssen
hochbegabte , es müssen mit Leib und Seele ergebene
Leute sein . Jeder , der bei ihm eintritt , mache sich' s
klar , dah es hier nur ein Entweder -Oder gibt . Daß
man in einen Orden eintritt , der ehrt und verpflichtet.
Daß bor wegbleiben möge , der nur spielen will , der
nicht das Gebild des Dichters mehr liebt als sich selber.

Trattner erwidert nichts , er sitzt ganz zusammen¬
gesunken , seine Brillen glitzern und er reibt sich mit
dem Knöchel des Zeigefingers andauernd die Nase.

Schröder breitet sein Zukunftsgespinst weiter aus . In
den nächsten Monaten wird er Hamburg noch nicht be-
treten . Er wird mit der zu bildenden Truppe andere
Städte des Nordens bereisen , Lübeck , Hannover . Er
wird sich mit ganzer Kraft auf ein Ziel werfen : voll¬
ständig cchgcrundete Ausschnitte aus dem warmen Le¬
ben zu schassen. Jedem einzelnen wird er es dabei ein¬
impfen , unablässig , fanatisch : Des Menschen Sinn und
des Künstlers Sinn ist das Werden . Ohne Werden,
ohne inneres Sichsteigern ist das Leben keinen einzigen
Tag wert!

Trattner schaut sehr vergnügt drein und reibt seine
Nase noch heftiger . Dann iäht er die Hand sinken und
sagt : „An diesem Steckenpferd erkenne ich dich. Aber
du wirst doch nicht glauben , dah diese Programmpunkte
genügen um dich beim Publikum beliebt zu machen ? "

Schröder lacht halb ärgerlich : „Du bist noch immer

Neichsjugendfülirer beim Nordsee -Vsteinsatz
fllle DDM .-Zülirerinnen des Dsteinsatjes wcchlbelialten angekommen — Her Jugendfülirer des

Deutschen Deiches im Lager Duck bei Mädeln des Dordseegaues
Alle Nordseeführerinncn , die zum Ferieneinsatz in den

Osten gefahren sind , haben inzwischen ihre Lager in den
Betreuungskrciscn des Gebietes Lijsa und Eriitz be¬
zogen . Der erste Bericht kommt aus dem gröhten Lager
Bück , Kreis Eriitz , in dem 80 VDM .-Führerinnen
aus den Bannen Wilhelmshaven , Bremen,  Olden¬
burg und Osnabrück unter Leitung von Bannmädel-
fiihrerin Lisel Ruhte  eingesetzt sind . Eine Führerin
schreibt u . a . über ihre Begegnung mit dem Rcichs-
jugendführer:

„Unsere Ankunst hier war wunderbar . Fanfarenzug,
Hitlerjugend und Bund Deutscher Mädel aus Bück , der
Ämtskommissar , der Kreisamtsleitsr , die Kreisbeanf-
tragte für Siedlerfestigung und Führer des Reichs¬
arbeitsdienstes empfingen uns am Bahnhof und mit
Blumen geschmückt zogen wir in unser Lager ein . Es ist
ein augenblicklich leerstehendes RAD .-Lager . Platz und
Bewegungsfreiheit haben wir genug , dazu gute Wasch¬
anlagen und Duschen — für den Osten der Gipfel allen
Komforts ! Unser erster Lagertag war ein Sonntag und
am gleichen Tag begrüßte in Posen der Reichsjugend¬
führer die Jungen und Mädel des germanischen Land-
dienstes . Am Nachmittag wollte der Reichsjugendführer

verschiedene Landdicnstlager besuchen , abends sollte er
auch in das Landdicnstlager Bück kommen und da
würde er uns doch auch ganz gewiß nicht vergessen!

Wir benutzen den Tag , unser Lager tadellos einzu¬
richten . Gegen Abend wurden wir langsam aufgeregt,
aber wir mutzten uns noch lange gedulden . Als wir
schon die Fahne eingezogen hatten , warteten wir immer
noch, denn der Reichsjugendführer muhte bestimmt
wenigstens am Lager vorbeikommen . Da bogen auf ein¬
mal zwei Wagen von der Straße zu uns ab und Reichs-
jugendfllhrer Axmann stieg aus . Liefet Rühle konnte ihm
60 Nordseeführerinnen meiden , jeder von uns gab er die
Hand und auch den Hitlerjungen und BDM .-Mädeln
aus Bück , die ihn mit .uns erwartet hatten . Wir bildeten
dann einen Halbkreis und sangen . Dann sprach der
Reicbsjugendführer zu uns . Er dankte uns , dah wir der
Jahrcsparole 1042 „O st e i n s a tz und Landdienst"
gefolgt sind und sprach von den Ausgaben und Pflichten
her Jugend im Osten . Danach verabschiedete er sich.

Das war ein Anfang sllr unseren Osteinsatz ! Wir
waren mächtig stolz und begannen am nächsten Tag be¬
geistert unsere Arbeit ."

Kriegsschäden an Häusern und Krundstücken
DeikNsen für geschädigte lörundstüchseigentümer statt Lntfchödigung für Tltchungsschäden

Der Reichsinnenminister hat ergänzende Richtlinien
über den Ausgleich von Nutzüngsschäden erlassen , die
neben Klarstellungen auch weitere Verbesserungen brin¬
gen . Die Entschädigung wegen entgangener Einnahmen
und laufender zusätzlicher Ausgaben , die nach der
Nutzungsschüdenverordnung höchstens 3000 RM.
monatlich  betragen darf , darf diesen Höchstbetrag
auch dann nicht übersteigen , wenn eine Sache oder eine
Mehrheit von Sachen , die eine wirtschaftliche Einheit
bilden , mehrmals von Kriegsfchäden oder Besitzstörungen
betroffen worden ist . .

Wenn beispielsweise ein einzelnes Mietwohnhaus bei
einem Luftangriff nacheinander an verslbiedencn Stellen
beschädigt wird , liegt nur ein einziger Schadensall vor,
ebenso wenn mehrere Gebäude aus einem zusammen¬
hängenden Fabrik - oder Eefchästsarundftiick zerstört oder
beschädigt werden , selbst wenn sie im Rahmen des Un¬
ternehmens verschiedenen Zwecken diene » .

Eine Ueberschreitung der Höchstgrenzen ist auch dann
nicht gerechtfertigt , wenn zwar mehrere Schadenfälle
eingetreten sind , aber nur ein einheitlicher Nutzungs¬
schaden erscheint . In diesen Fällen kann jedoch der für
einmalige zusätzliche Ausgaben vorgesehene Entschädi-
gungsüetrag bis höchstens 10 000 RM . unter Umständen
für jeden der zeitlich aufeinanderfolgenden Sachschäden
gewährt werden . Werden zwei Mietwohnbüuser des
gleichen Eigentümers im Verlaufe einer Kampfhand¬
lung zerstört , so handelt es sich um mehrere Schadens¬
fälle an mehreren Sachen . In diesem Falle kann zum
Ausgleich der entgangenen Micteinnahmen jedes Grund¬
stücks eine Nutzungsentschädigung bis zum Höchstbetrag
von 3000 RM . gewährt werden.

Ist insolgc des Schadens eine Wohnung im eigenen
Haus unbenutzbar geworden , so ist auch der Mietwert
der Wohnung eine entgangene Einnahme im Sinne des
Nutzungsschädenrechts . Die neue Anordnung stellt klar,
daß bei der Wohnung im eigenen Einfamilienhaus als
Mietwert 250 Prozent des Grundbetrages des steuer¬
lichen Nutzungswertes gelten , wenn es sich um Gebäude
handelt , die vor dem 1. Januar 1925 bezugsfertig ge¬
worden sind , und 209 Prozent bei später errichteten
Gebäuden . ;

Die neue Anordnung bestimmt ferner , dah an Eigen¬
tümer von Grundstücken , die zu Wohn - oder ^ Klein-
stcdlungszwecken genutzt waren und infolge des Schaden¬
falls ganz oder teilweise unbenutzbar geworden sind,
nach ihrer Wahl an Stelle einer Entschädigung Bei¬
hilfen zur Deckung der während des Nutzungsfalls fort¬
laufenden Erundstllckslasten und der zusätzlichen Aus¬
gaben gewährt werden können . Die Gewährung einer
Beihilfe setzt voraus , daß die Unbenutzbarkeit des
Grundstücks erhebliche wirtschaftliche Auswirkungen zur
Folge hat . Die Bcihilfenregelung gilt auch für Eigen¬
tümer von zu Gewerbezwecken genutzten Grundstücken,
die an einen anderen vermietet oder verpachtet sind,
wenn der Eigentümer die Erundstllckslasten trägt . Die
höhere Verwaltungsbehörde kann auch in anderen Fäl¬
len die Beilsilfs zulassen , bei Krankenhäusern . Heimen,
Verkehrs - und Versorgungsbetrieben , landwirtschaft¬
lichen Betrieben usw.

Die neue Anordnung tritt am 1. August in Kraft.
Sie kann auch für schon abgeschlossene Verfahren
insofern noch wirksam werden , als der Geschädigte b i s
Ende 1942  die Gewährung einer weiteren Entschädi¬
gung oder Beihilfe beantragen kann . wenn die neuen
Vorschriften für ihn günstiger sind.

Mütter - und Jugenderliolungspflege
MUttererholungspflege . In Ergänzung des Erholungs¬

werkes der DAF . für die Schaffenden führt die NSV.
die Erholungspflege durch für gesundheitlich ge¬
fährdete  Mütter , entsprechend dem Entsendevor --
schlag des Arztes . Anträge auf Entsendung von erho¬
lungsbedürftigen Müttern sind der örtlich zuständigen
Dienststelle der NSV . zuzuleiten . Für die Durchführung
der Müttererholungspflege stehen der NSV . folgHide
Möglichkeiten zur Verfügung : Müttererholungshcrme,
Erholungsheime für Mutter und Kind (Säugling ?) ,
Einrichtungen der örtlichen Erholungspflege.

Jugenderholungspslege . Die Entsendung erholungs¬
bedürftiger , d. h . gefundheitsgefährdeter Kinder und
Jugendlicher wird durch die NSV . durchgeführt . Als
Erholungsmöglichkeiten stehen Familienpflegestellen,
Jugenderholungsheime und Einrichtungen der örtlichen
Erholungspflege zur Verfügung . Anträge  auf Ent¬
sendung gefundheitsgefährdeter Kinder und Jugend¬
licher von Gefolgschaftsmitgliedern sind der örtlich zu¬
ständigen NSV .-'Dienststelle zuzuleiten.

flrbeitsdienst und pslichtsaflr
Bei der Musterung des Eeburtsjahrganges 1924 zum

Reichsarbeitsdienst der weiblichen . Jugend taucht bei
Eltern und Erziehern die Frage auf , ob und . inwieweit
die Ableistung des Pflichtjahres sich auf die Dauer der
Dienstzeit im aktiven Reichsarbeitsdienst und im Kriegs-
bilfsdienst auswirkt . Nach Mitteilung der Reichsarbeits¬
dienstleitung bleiben die Dienstpflichtigen , auch ' wenn sie
das Pflichtjahr bereits abgeleistet haben , ein ganzes

der alte ; wenn du nur kalte Duschen verabreichen
kannst !" —

Es gelingt Schröder wirklich , Leute nach seinem Her¬
zen zusammenzubringen , Willige strömen ihm viel mehr
zu , als er braucht . Es ist eine gottvolle Wanderzeit , die
nun anhebt . Er bringt während dieser Beaumarchais'
„Eugenie " und „Figaros Hochzeit " . Er bringt feine
eigenen Stücke , die wahre Tummelplätze sind für den
nach Natur strebenden Darsteller . Er bringt die leben¬
digen Stücke seines Verufsgenossen und gläubigen Jün¬
gers , der ihm vom Mannheimer Gastspiel her vor fast
sechs Jahren in warmer Erinnerung geblieben ist : des
nun mit jungem Ruhm gekrönten Jffland . Der hat
einen besonderen Platz im Schröderherzen . Hat sich doch
dieser Neuentdeckte , dieser Novize der dramatischen
Kunst , nach dem unerhörten Erfolg seines Fämilien-
gemäldes „Verbrechen aus Ehrfurcht " geschworen : „die
Gabe , auf eine Volksversammlung zu wirken , niemals
anders als in der Stimmung für das Ckte zu ge¬
brauchen !" * ,

Dann kommt ein Erlebnis für Schröder , so gewaltig
in feiner Art wie keines feit jener unvergeßlichen
Nachtstunde , da er den „Eötz " zum erstenmal ' in der
Hand gehalten ; da er im Uebermaß des Glückes es nicht
mehr allein zu tragen vermochte , das nächste Geschöpf
suchte , um es teilhaben zu lassen an dem unerhörten
Leben , das diesem Buche entfprudelt.

„Gott und Goethe !" hatte Charlotte damals ge¬
jubelt , Heute würde sie vielleicht sagen : „ Gott und
Schiller !"

Vor ihm liegt am Tisch ein Buch , das heißt „Kabale
und Liebe " . Schau lange hat den Schauspieler
Schröder nichts mit so elementarer Wucht angepackt wie
die Gestalt des Musikanten Miller . Er brennt förmlich
vor Lust , sich tu diesen alten Hitzkopf zu stürzen , in seine
Mannesgradheit und seinen Vatergram . Dann ist der
Teufel „Wurm " da , so herrlich glaubhaft in feiner
bodenlosen Schlechtigkeit . Und das Ganze handelt in
blutwarmet Gegenwart und hat einen Bau wie nach
geometrischen Gesetzen , jede Szene Vollendung ! Echteres
Dramatikerbiut kann es in Ewigkeiten nicht geben . Nur
bei einem Umstand runzelt Schröder die Stirne , als tät'
ihm etwas weh . Was Ferdinand und Luise erleben,
ist tiefste Tragik , doch wenn sie reden , dann möchte er
ihnen oft die Gleichnisse und die pathetischen Worte
herausschütteln , dah ihnen Hören und Sehen vergeht.
Wann hat verliebte Jugend schon jemals im Leben
ähnlich gesprochen ? —

Zu Ostern erfolgt die Uebernahme des Hamburger
Theaters . Schröder , der Prinzipal , und Trattner , der
Inspizient , sitzen wieder beisammen und der letztere

Jahr im Reichsarbeitsdicnst , und zwar die am 1. Novem¬
ber eingestellten fünf Monate im aktiven Reichsarbeits¬
dienst und sieben Monn >e im Kriegshilfsdienst , und die
im Frühjahr 1943 eingestellten sieben Monate im aktiven
Reichsarbeitsdienst und fünf Monate im Kriegshilfs¬
dienst.

Vereinfachung für die Rentenzahlung . Das Reichsversiche-
rungsamt hat vcn nächsten Termin für die Beglaubigung
der Reiitcnguittungen . also Januar 1S43, aufgehoben . Künftig
sind die Beglaubigungen bei laufenden Zahlungen einheitlich
im Reich änsäffrlich im Oktober beizubringen , erstmalig im
Oktober 1043: Die Beglaubigungen bei einmaligen Zahlungen
fülle» weg. Die Rentenempfangssd >euie iverdcn künftig durch
die Aemter uiw Amtsstcllen der Reiche-Post verteilt . Dadurch
tritt besonders auch kür die Rentenempfänger eine große
Vrteichtcruug ein , wahrscheinlich mit Beginn des Jahres 1943.

Postgutdienst in und mit den eingegliederten Gebieten
Ilnterstcicrinark , Körnten und Krain . Am 1. August wird in
und zwischen den Gebiet .« Unterstciermark . Kärnten und
Krain sowie zwischen diesen Gebieten und dem übrigen
Reichs-postäebiet einschi. Elsaß . Lothringen , Luxemburg und
Protektoren der Postgutdienst nach den innerdeutschen Ncr-
sendnngsvorschriiten und Gebühren ausgenommen.

SonÜerschau für Deutsche Schäferhunde
Die O,? tsfachschast Bremen,  Fachschaft für Teutsch«

Schäferhunde (im RH.h veranstaltet am 2». Juli im Aus-
trage , die Landessachschast — Tondcrschau süc 'Deutsche
Lchäserhündc . (Siehe auch Anzeige .) Die Sondcrschau findet
im Wchrschloß (Oltcrdcickii statt und nimmt ihren Ansang
morgens um 9 Uhr . Es liegt eine große Anzahl Mel¬
dungen von namhaften Vertretern unseres Teutschen Schäfer¬
hundes vor und für den Liebhaber der Rasse ist die Ge¬

schaut sehr vergnügt aus . „Schröder !" sagt er , die
Hände in den Taschen vergraben und den Kopf tief
zwischen den Schultern . „Die Gesichter hättest du sehen
sollen:, wie das Publikum deine Programmankllndigung
gelefen hat — "

„Aieso ? Haben sie geglaubt , dah ich mit Seiltänzern
komme und mit dressierten Bären ? "

„Nun " , sagt Trattner und wiegt den Oberleib hin
und her , während er liebenswürdig lächelt ; „vielleicht
gäkns doch ein Mittelding zwischen deinem Kothurn
und dem Seiltänzerseil,"

„Sie haben mich haben wollen , nun müssen sie es
nehmen , wie ich es für guck befinde " , spricht der eigen¬
sinnige Schröder.

Trattner kichert kurz auf , dann wird sein Hals ein
wenig länger und kommt aus dem Kragen hervor.
„Machst du dir die Situation auch ganz klar ? Es stehen
da zwei Heere voreinander wie zu einer Schlacht . Das
eine ist das Publikum , vor dem haben die Theaterleiter
jahrelang scharwenzelt , es ist ein mit Zucker über¬
fütterter Balg . Das zweite Heer repräsentierst du ; du
willst ihnen eine höhere Schauspielkunst aufzwingen.
Schröderjunge , es ist ein ungleicher Kamps , hoffen wir,
dah du siegst — "

„Sie kennen mich doch ! Sie müssen wissen , wen sie
gerufen haben !" braust Schröder auf.

„Sie sind eitel auf dich , sie freuen sich, dah du um
ihretwillen einen Kaiser hast sitzen lassen " , sagt Tratt¬
ner sehr vergnügt , denn die Bataille macht ihm Spaß.
„Deine Ankündigung war übrigens klassisch. Sie sagen,
es steckt eine Drohung dahinter , und zwei Blättchen
nennen den Ton in der Ankündigung unverschämt . Und
ich kann ihnen nicht so unrecht geben,"

„Was heihck das ? " fragt Schröder , und die Adern an
seinen Schläfen sind stärker zu sehen als sonst . '

„Wie sagst du nur in der Ankündigung ? " spricht
Trattner . sein Hals ist ganz lang und seine Brillen
funkeln nach oben , als wolle er die Worte von der
Zimmerdecke ablesen : „Von Ihrer Unterstützung und
Ihrem Beifall wird es abhängen , ob ich meinen Fleiß
auf immer für Sie verwende " — er lacht wie über
einen vorzüglichen Witz , dann sagt er , während die
Augen wieder nach dem anderen blinzeln und sein
Kopf sich an - dem kürzer werbenden Hals zwischen die
Schultern zurückzieht : „Am Hoftheater in Wien , da
mag dir die Freiheit ein bißchen unterbunden gewesen
sein , aber schließlich hattest du eine  Autorität hinter
dir . Hier hast du mehr als tausend Autoritäten , die
berücksichtigt sein sollen . Jeder Hafenarbeiter glaubt,
du spielst eigens für ihn ."

Heuer Sonnenflut für flrbeitsmaiden

Das Modeamt der Stadt Frankfurt am Main , das
schon mehrfach bei der Schaffung von Entwürfen sür
Arbeits - und Berufskleidung und Erprobung neuer
Werkstoffe eine führende Rolle spielte , ,hat jetzt einen
Sonnenhut entworfen , der vorn Äeichsarbeitsdienst für
die weibliche Jugend wegen seiner Zweckmäßigkeit als
amtliches Bekleidungsstück  übernommen wor¬
den . ist . Ausn . Scherl.

währ gegeben, wirklich wertvolles Material zu sehen. Auf
der Schau kommen wertvolle Ehrenpreise des Reichsverbandes
sllr Teutsches Hundewescn und die Landessachschast Wander-
und Zuchtprcife zur Verteilung.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute der Kriegcrvater Pope
Fischer,  Osterholzcr Straße 18. Der Reichskriegsopfcrsührer
hat dein betagten Kriegcrvater ein Glückwunschschreiben über-
sandt . Tor Kreisobmann der NsKOV ., Pg . Kayser wird
seine Glückwünsche persönlich übermitteln und eine Ehren¬
gabe des ReichSkriogsopscrsührers übergeben.
Usmslingsn

Das 88. Lebensjahr vollendet heute einer unserer ältesten
Einwohner , der Rentenempjängcr Kart Schreyer,  Utmen-
straße 27.

Unter dem kjofleitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Pctcrswcrder . Sonntag . 26. Juli , Politische-
Leiter -Titzuug nicht in der Nuibauschule , svndevn in der
Goldenen Kugel . Hamburger Straße 220.

NS .-Frauenjchaft
Ortsgruppe Westen. Heute Lchuluugsvortrag der N -- TAP.

um 20 Uhr im Evttsried -Talle -Hnus . Teilnahme aller 'Mit¬
arbeiterinnen Pflicht.

NS .-Volkswohlsahrt
Krcishauptamt Bremen . Tiejcnigen Ortsgruppen , Nnlche

die Fragebogen Nr . 1 und 2 zu Rundschreiben 65 noch nicht
zurücksandten , werden um sofortige Erledigung gebeten . —
Verkäufe von Gasmasken  finden in den folgenden
Ortsgruppen der NS .-Botkswohtfahrt wie solgt statt : Arsten
Sonnabend von 17—20 Uhr . Findorfs Freitag von 17—19 Uhr,
Frcihascn Freitag von 19—20.30 Uhr , Holienivr Freitag von
17—19 Uhr , Neustadt -Novd Freitag von 16—18 Uhr , Oster-
holz Freitag lind Dienstag von 17—19 Uhr , Werder Diens¬
tag von 8.30—12 und von 16—18.30 Uhr.

NS .-Kricgsopferversorgung
Sonntag 20. Juli , 0.30 Uhr , Schießen um den Wanderpkckls

des Neichskriegsopsersührors Schilßstand aus dem Werder.
Kameraden , die die 5. Pflichtübung 194t/12 zivccks Verleihung
der Schicßauszcichimiig durchgeschossen und erfüllt haben,
müssen teilnehmen.

vas zeitgemäße Nezept
Boden für Obstauflage

Alan nimmt 75 Gramm Mehl , 75 Gramm Grieß , etwas
Milch , 50 Gramm Zucker und wen » es geht ein Ci und
5 Gramm Hirschhornsalz . Als Geschmack nimmt man Zi¬
tronenschale . Das Ei wird mit dem Zucker ganz schau¬
mig geschlagen und die übrigen Zutaten dazugegeben.
Ter Teig wird mit soviel Milch angerührt , bis er , wie
ein üblicher Backpulverteig pick ist. Dos Hirschhornsalz
wird mit etwas Wasser angerührt und unter die Möge
gegeben. Man backt den Teig in der Springform oder
dem Küchenwunder . Man gibt nach dem Herausnehmen
noch warn , frischgezuckertes Obst darauf . Mau kau« das
Obst auch kurz kochen unb den Tast mit etwas Mon¬
damin binden.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 21.4S Uhr bis Sonnabend 4.45 Uhr

Die Decllnik ist nur ein kiittsi 7.um 8ieg ; iirn erringt
ckss starke Herr und der überlegene Qeist.

Lsedsr
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„Ich spiele auch für . ihn . Die Galerie ist mir der
Gradmesser . In der Kunst ist es wie mit der Religion:
nur die , die auch auf die Einfältigen wirkt , hat Da¬
seinsberechtigung !"

„Schön , schön !" sagt Trattner , die Handflächen gegen¬
einander reibend : „ ich werde dich immer hübsch auf
dem laufenden halten ." —

Es folgt ein sehr harter Winter , und die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse im Hanse Schröder sind knapp , wie
kaum je ; da jeder der Truppe nach dem Willen des
Prinzipals bis aus den letzten Heller bezahlt werden
soll , wird der armen Christiane ein großes Opfer zu¬
gemutet . Ihre Tränen fallen aus das Wiener Silber¬
zeug , als sie es zusammenpackt , damit es dem Käufer
zugeschickt wird.

Der unerhörte Erfolg von Kotzebues „Menschenhaß
und Reue " hilft wieder aufwärts . Dann kommt auch
ein Ereignis , welches das kühle Publikum auflodern
läßt wie selten : Don Carlos.

Wohl ist etwas im Blut Schröders , das sich gegen
den jambischen Fluß sträubt . Er empfindet ihn als eine
Schranke , die sich zwischen Kunst und Natur aufrichtet.
Da gilt es , die geschriebene Verszeile unkenntlich zu
machen , sie aufzulösen in rhythmusdurchschwingte Prosa.
Sie dem Mund des Lebens anzupassen.

Und dann erfährt er wieder den alten mystischen Pro¬
zeß der inneren Verwandlung mit einer Wucht , wie seit
Jahren nicht . Schröder versinkt , löst sich im Nichts aus.
So mag man sich die Seelenwanderung denken . Dieses
Hinschwinden des Ichs . das Vergehen oer gegenwärti¬
gen Daseinsform , das Auferstehen in einer anderen;
so restlos , daß alle Erinnerung an Früheres getilgt
scheint . Schröders Seele ist nun gebannt in das Fleisch:
die , Denkart König Philipps.

Wenige Rollen ' in seinem Leben hat er mit solch
inbrünstiger Leidenschaft gespielt . Vielleicht hätte er
noch vor einigen Jahren diesen Einsamen , diesen Men¬
schenverräter nicht mit dem gleichen Heißhunger er-
griffen wie jetzt , wo es ihn selber manchmal über¬
dauert mit dem Anhauch des inneren Alleinstehens

Nach der Vorstellung steht er in seinem Ankleideraum
und lauscht mit mattem Lächeln hinüber nach dem
Theater , in dem es tobt und braust , daß man denken
konnte , man wäre in Wien . —

(Fortsetzung folgt .)
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Der Ring von drüben / Von Friedrich WMsch

vr. fseinrich Neimers gestorben
Ostfrieslands bedeutendsterEeschichtsschreiöer der Ge¬

genwart hat die Feder aus der Hand gelegt. Dr. Hein¬
rich Reimers ist am Mittwoch im 64. Lebensiahre an
den Folgen eines Schlaganfalles in Aurich verschieden.
Dr. Reimers vermochte die Anfänge der Entstehung der
Verfassungder friesischen Seelande, die am Upstalsboom
tagten, aufzuhellen. Er behandelte — auch in gehalt¬
vollen Vortragen — weiter die Geschichte der Haupt-
lingszeit, Aufkommenund Geschichte des Fürstenhauses,
Kirche und Papsttum und die freien Friesen, die kaiser¬
liche Politik in den friesischen Gebieten. Der geschätzte
Gelehrte hat 1906 und 1907 in Rom in den vatikanischen
Archiven die päpstlichenUrkunden für Ostsriesland ge¬
sammelt. Damals bot sich für ihn die Möglichkeit, außer
den ostfriesifchen Urkunden auch die für die niederlän¬
dischen Provinzen Friesland und Groningen sowie für
das ehemalige Erzherzogtum Oldenburg mit heimzu¬
bringen. Letztere wurden bald darauf geschlossen in
Leeuwarden und Oldenburg veröffentlicht.

Dr. Reimers hat zu Lebzeiten viele äußere Anerken¬
nungen gefunden. So ist er als Ausschußmitgliedder
Historischen Kommissionfür Niedersachsenkorrespondie¬
rendes Mitglied der „Friesche Ecnotschak", der friesi¬
schen Akademie in Leeuwarden und der „Maatschapp
voor NederlandscheLetterkunde" in Leiden gewesen. Auf
den Friesenkongressen, die seit 1925 stattfanden, trat er
als berufener Vertreter seiner Landschaft in Erschei¬
nung. Nicht zuletzt aber ist seine Mitarbeit an der „Ge¬
sellschaft für bildende Kunst und vaterländische Alter¬
tümer" in Emden, deren hochgeschätztes Ehrenmitglied
er war, hervorzuheben.

Visselhövede. Guter Ertrag der Seiden¬
raupenzucht.  Die in der VisselhövederVolksschule
mit großem Eifer betriebene Seidenraupenzucht ist für
dieses Jahr abgeschlossen. Die fertigen Kokons wurden
der MitteldeutschenSpinnhlltte in Teile zugesandt. Die
Schüler ließen sich keine Arbeit verdrießen. Da die
VisselhövederMaulbeerheckennoch nicht genug Futter
lieferten, mußten die Jungen jeden Tag mit dem Rade
nach den umliegenden Dörfern Wittorf und Vleckwedel,
um dort Blätter für die gefräßigen Raupen zu holen.
Jetzt sahen die Schüler und die Lehrkräfte den Erfolg
ihrer Arbeit : 7,5 Kilogramm eingesponneneSeidenrau¬
pen konnten abgeliefert werden.

Zeven. Reiche B i ckbe« r en e rn te . 2n den
Forsten rings um Zeven ist die Bickbeerenerntein vollem
Gange. Sie ist so ergiebig, daß die fleißigen Pflücker
ohne Mühe bis zu 7,S Kg. pro Tag sammeln können.

Wilhelmshaven. 5 7. Sendung „ Blinkfeuer
geimat ". Wie uns das Gaupropwgandawmtder Aus-
ands -Organisation der NSDAP . mitteilt , sind bekannte
Künstler von Bühne und Rundfunk für die am Sonn-
rbend in Wilhelmshaven stattfindende kulturelle,See-
ahrtsoeraüstaltunq mit der 57. Sendung „Blinkfeuer
Heimat" verpflichtet worden. Bon Hamburg wird der
Bekannt« Bariton des ReichssendersHamburg, Bernhard
oakschtat, kommenund bei seinen beliebten Seemanns-
tedern von Lieselotte Pfeiffer auf dem Akkordionbe¬
reitet werden. Aus der ReichshwuptstadtkommenIlse
Peterson als Sopranistin, die Tänzerin Rita Zabekow

der Staatsoper , die von Kapellmeister Herbert
lrawtow begleitet wird. Weiterhin wird das Paro-
istenpaar Edith von Ebeling und Günther Schi— - — . » — Schwerkolt
insere Seeleute und Seomannsangehörige.n erfreuen. Es
vielen die Unterhaltunaskapell« Hilden-Arnoldt aus
Zerlin und ein Mavine-Musikkorps unter Leitung seines
)bermustkmeisters. Die Veranstaltung wird um 15.30
ihr im „Gesellschaftshaus" beginnen.
Norden. Pferdezüchterische Veranstaltun-
e n. Wie wir hören, finden demnächstfolgende Ver-
nstaltungen statt : 28. Juli Aurich Angeldschau für drei-
ährige Stuten , 29./31. Juli auf 15 DeckstationenNach-
uchtbesichtigungen vierjähriger Hengste, 10. September:
sohlenversteigerungin Leer, 30. September: Fohlen-
erstcigerungin Aurich und 5. Oktober: Fohlenversteige-
ung in Wittmund. Bei den Absatzveranstaltungenwird
rit einem Auftrieb von 300 Tieren je Tetmin gerechnet.
Cuxhavcn. Raubzeug am Werk.  Raubzeug holte

in Spieka von zwei Höfen 125 Hllhnerküken.
Stade. Wildernde Katze erlegt.  In Bokel

wurde eine wildernde Katze unschädlich gemacht, der nicht
nur Jungtiere und Singvögel, sondern auch Gänse,
Enten und Hühner zum Opfer gefallen sind. Das Tier
hatte ein Gewichtvon sieben Kilogramm.

Stade. „ Wa l l enst ei n s Lager " auf der
Freilichtbühne.  Bei einer Großveranstaltung sür
das DeutscheRote Kreuz der dritten Sonderveranstal-
tung in Zusammenarbeit zwischen dem Standortältesten
und der NSDAP . am 25.,. . _ „. 26 und 27. Juli wird nach
einem Großkomzert von zwei Wufikkorpsder Luftwaffe
auf. der Freilichtbühne im ehemaligen Festungswerk
Schillers „WalleNsteins Lager" durch etwa 100 Dar¬
steller aus der Truppe und den Gliederungen der Par¬
tei aufgeführt.

Milspe. Dreimal Großvater an einem
Tage.  Wirklich seltenes Familienglück war einer .im
benachbarten Börde wohnenden Familie beschieden.
Zwei Töchter wurden am gleichen Tage von Kindern
entbunden. Während die eine ein Kind zur Welt brachte,
schenkte die andere zwei Kindern das Leben. So wurde
der Vater der beiden Frauen an einem Tage dreimal
Großvater.

Lüneburg. Einbruch in eine Schneiderei.
In einer der letzten Nächtewurde in einer Lüneburger
Schneiderei ein Einbruch verübt, wobei den Tätern
u. a. 18 verschiedene Anzugstoffe, Herrenfutterstoffe,
Kostüm- und Kleiderstoffe, drei getragene Herrenanzüge,
Herrenhosen, Herrenmäntel usw. in die Hände fielen.

llchte. 50 Meter Maschendraht — 6 Monate
Gefängnis.  Ein Angeklagter aus dem nahen Loh-
hof hatte von einer hiesigen Baumschule50 Meter Ma¬
schendrahtentwendet. Der Dieb wurde zu sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

„Es- tut mir leid." Harry zuckte die Achseln. „Dies- h
mal ist nichts mit uns. Was soll ich Ihnen denn für
diese Uhr geben? Sie ist keinen Schilling wert. Die
Kette? Dublee schlechtester Art. Bedaure. Sie wissen,
ich lebe vorn Pfandleihgejchäft. Ich bin keine Wohl¬
tätigkeitsanstalt, nicht wahr?"

„Ich verlange ja auch kein Almosen", sagte Berndt
leise.

„Hungrig?"
Berndt nickte,
Harry schob ihm «in paar Nickelmllnzenhin. „Da.

Für eine warme Suppe."
Er neigte sich plötzlichvor und starrte auf Berndts

Hand. „Halt ! Zeigen Sie mal den Ring her! Warum
sagten Sie nicht gleich . . . ?"

„Unverkäuflich", flüsterte Berndt.
„Blödsinn, Mann ! Lassen Sie sehen! Echt, wenn

auch von geringem Goldwert. Aber die Arbeit — ich
wüßte einen Abnehmer dafür."

Berndt lächelte müde. „Das glaube ich Ihnen ."
„Mann , machen Sie kein« Dummheiten!", drängte

Harry. „Sie fallen ja um vor Hunger. Der Ring ist
antike, exotische Arbeit. Die kann ich Ihnen anständig
bezahlen. Sagen wir eineinhalb Pfund. Also, meinet¬
wegen runde zwei Pfund ."

„Geben Sie sich keine Mühe!"

„Woher, in Dreiteufels Namen, haben Sie denzj

kunä um Welt
Hiesiger vriesmarkenschwindel eines Hstjuden
eck. Prag , 23, Juli . In Prag wurde ein großer

Schwindel mit gefälschten10-Kronen-Marken mit dem
Bilde der Niklas-Kirche in Prag aufgedeckt. Das Haupt
des betrügerischen Unternehmens ist der jüdischeMar-
kenhändler Mejer Saslawski, der im Jahre 1918 aus
Odessa nach Prag gekommenwar und sich hier durch
betrügerischeManipulationen bereicherte, indem er von
Unkundigen viele Stücke der erwähnten Marke für 2
bis 3 Kronen (gleich 20 bis 80 Pfennig ) je Stück
kaufte, mit Chemikalien die Stempel beseitigte, ihnen
den Anschein von postfrischen Marken gab, sie mit neuem
Klebestoffversah, um sie dann vielfach bis zu 280 Kronen
(gleich 28 Mark) das Stück, ja sogar noch teurer, zu
verkaufen. Es sind etwa 100 000 Stück solcher Marken
in Umlauf gekommen. — Wenn man bedenkt, daß der
gewinnsüchtigeJude für diese Marken nur 20 bis 30
Pfennig bezahlte, so ersieht man, daß er fast im Hand¬

umdrehen 2,8 Millionen Mark verdient hat. Mit diesem
Gelde floh er über die Grenze, bevor ihn noch die
strafende Gerechtigkeit erreichen konnte. Gegen seine
Helfershelfer wurde, soweit sie sich auf dem Gebiete
Böhmens und Mährens aufhalten, die Strafverfolgung
eingeleitet. Der Fall wächst sich zu einer der größten
Affären der letzten Zeit aus. Die Betrüger hatten auch
noch andere Marken gefälscht.

IKjiihriger ermordet seinen Freund. Vor einem Erazer
Jugendstrafsenat stand ein 16jähriger Junge , der des
Mordes an seinem gleichaltrigen Kameraden angeklagt
war. Der Angeklagte hatte den Freund, mit dem er
auf einer Baustellebeschäftigtwar, im Schlafe mit einer
Hacke überfallen und getötet, um einen Mitwisser an
Verfehlungen, die beide Jungen begangen hatten, zu
beseitigen. Das Gericht verurteilte den jugendlichen
Mörder zu 10 Jahren Gefängnis.

In die Sense gefallen und verblutet. Bei Waldbröl
im Gau Mosellaüd stürzte ein 70jähriger Landwirt bei
landwirtschaftlichen Arbeiten so unglücklich in eine
Sense, daß er sich eine Verletzung der Schlagader zuzog
und verblutete, ehe ihm Hilfe gebrachtwerden konnte.

__

Sr/s/s
Die Vorgeschichte reichte vier, fünf Jahre zurück.

Damals hatte sich Herr Krüger (alle Namen sind
bis zur Unkenntlichkeitabgeändert) von seiner Frau
scheiden lasten. Es ging nicht anders, denn da war
ein Verehrer, der der Frau eine zweite, verbesserte
Auflage von Glück versprochenhatte. Und so war
aus Frau Krüger Frau Lenz geworden.

Aus der KrügerschenEhe entstammte ein Sohn,
Fritz, der dem Ehemann zugesprochenwurde.^Er
gab sich alle Mühe, den leicht zu beeinflussenden
Jungen vor allen seelischenGefahren zu schützen,
denn nicht selten ist es so, daß bei dem Schnee¬
gestöber einer platzenden Ehe die Kinder leicht
unter den Schlitten kommen.

Als Fritz die Schule beendet hatte , sollte er in
die Lehre. Der K.-Vater, wie die sinnvolle Ab¬
kürzung für Kindesvater lautet , suchte einen guten
Meister für Fritz aus. Der Junge schien auch Lust
zu dem Beruf zu haben. Doch da meldete sich die
K.-Mutter , Frau Lenz, geschiedene Krüger, die im
Grunde nichts zu melden hatte und protestierte
heftig, daß ihr Fritz in eine „einfacheLehre" käme.
Der Junge brauche kein „simpler Handwerker" zu
werden. Er solle eine Schule besuchen, denn er sei
zu etwas Höherem berufen. Der K.-Vater könne ja
bezahlen. Er habe es dazu.

Für Fritz war diese Auseinandersetzung alles
andere als günstig. Da er bei seiner Mutter Hinter¬
halt zu haben glaubte, setzte sich bei ihm ein Dünkel
fest. -Er schwänztedie Lehre. Er trieb sich bis in
die späte Nacht herum, pumpte sich Geld, wurde
Bote in einem Blumenladen, machte Gelegenheits¬
arbeiten und bewarb sich schließlich um einen Posten
als Hotelpage. Bei aller Achtung vor einem ehr¬
lichen Beruf sah der Vater hierin eine Gefahr
für den Jungen wegen der vielen Trinkgelder. Der
K.-Vater griff energisch durch und holte seinen
Sohn in die Lehre zurück. Dem aber war das
Vummelleben so ins Blut gegangen, daß er aus-
kniff. Jetzt wurde er dem zuständigen Jugendamt
zugeführt.

Der Jugendpfleger studierte die Akten und kam
zu dem Schluß, daß hier Gefahr im Verzüge war.

Der K.-Vater wurde vorgeladen, und da seine Er¬
ziehungspläne den Beifall der Behörde fanden, er¬
hielt Fritz eine amtliche Marschroute zugewiesen.

Es wäre alles glatt gegangen, wenn nicht wieder
die K.-Mutter dazwischengefunkthätte. Sie wollte
unter keinen Umständen dulden, daß ihr Fritz als
„Handwerker versauerte". Sie begann das Jugend¬
amt mit Beschwerdebriefenzu bombardieren. Um
seine Frau hierin zu unterstützen, schaltetesich auch
Herr Lenz ein, den weiß Gott die Geschichte nicht
das Geringste anging. Und jetzt kam es zu den
beiden Schreiben, mit denen sich der Strafrichter
zu beschäftigenhatte.

Herr Lenz führte eine markige Feder. Er nahm,
wie man so sagt, kein Blatt vor den Mund. Der
Jugendpfleger, der doch nur das Beste des Fritz
wollte, mußte sich sagen lassen, daß er schikaniere
und die Unterhaltspflicht vom K.-Vater abwenden
wollte. Viel pampiger war die K.-Mutter . In jeder
Zeile fast rutschte ihr empörter Füllhalter ab. Es
kamen in ihrem Brief Ausdrückewie „wahrheits-
widrig", „beweiswidrige Operation", „konstante
Bosheit" usw. vor. Zum Schluß hieß es dann wört¬
lich: „Ein Jugendpfleger, der vom K.-Vater eine
Kiste Zigarren versprochen bekommt, ist ja Partei ."

Gerade diese Kiste Zigarren entwickelte so viel
Rauch, daß der Fall zur Anzeige kam. In der Ver¬
handlung bog die K.-Mutter die Zigarren krampf¬
haft hin und her. Etwas ganz anderes, Harmloses
habe sie gemeint. Der Jugendpsleger hätte nämlich
bei einem Telefongesprächzu ihr gesagt: Der K.-
Vater wäre sehr erfreut und sagte, wenn es Ihnen
gelingt, aus dem Jungen einen anständigen Men¬
schen zu machen, kriegen Sie eine Kiste Zigarren
von mir !" Aber auch das stimmte nicht. K.-Vater
und Jugendpfleger wußten von so einer Zigarren¬
kiste nichts. Niemand hatte sie auch nur andeutungs¬
weise in den Mund genommen. Also handelte es
sich um ein Produkt aus der Phantasiekifte der K.-
Mutter.

Da haben wir's wieder: Pampige Briefe richten
nur Schaden an. Wäre das Ehepaar Lenz höflich
und einsichtig geblieben, hätte ihm der Richter
jetzt keine dicke Zigarre verpassen brauchen. Herr
Lenz: 100 Mark wegen Beleidigung, Frau Lenz
300 Mark wegen übler Nachrede.
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überhaupt diesen Ring?
„. . . Gefunden."
,Aha, Fundverheimlichung. Wird streng bestraft

Mann ." . ^ ^
,Sie verstehen mich nicht, meinte Berndt.
„Also — machen Sie sich verständlich! Wir sind,,

sozusagenalte Freunde."
„Ich habe den Ring drüben gefunden." i.f
„Wo — drüben!?" 4
.Drüben ", murmelte Berndt. „Im Jenseits ."
„Kommen Sie. Mann !", sagte Harry entschlohs

.Setzen Sie sich zu mir ! Da haben Sie Wurst und
von' meinem Frühstück. Dort steht der Schnaps. Abt
faseln Sie gefälligst nicht vom Jenseits , sondern,<
zählen Sie 'wie ein vernünftiger Mensch, verstände,
Alfa, wo haben Sie den Ring gefunden?" „Drille,
wiederholt« Berndt leise und fetzte hinzu: „Ueber,
Atlantik." „Ach. so! Na, sehen Sie, das hat Hand „
Fuß. Nun — und weiter?"

„Ja , die Sache war so. Sie wissen doch, daß ich drj
ben war , in Peru . Bei der Landvermessung in L,
Kordilleren. Und da habe ich einmal in rund zwei
tausend Meter ssehöhe einen Höhleneingang entdet
Ich ging ein bißchen hinein und leuchtete mit d,
Taschenlampe nach allen Seiten. Ich vermutete e>̂
Begräbnisstätte der Inkas gefunden zu haben. Manch,
deutete darauf hin. Ich hatte schon ein wenig Erfahr,,
gesammelt. Allein konnte ich in der Höhle nicht wein
Es gab zwar ausgehauene Stufen, die in die Dr
fllhrien, aber sie waren von Zeit und Wasser zum gr»
ten Teil zerstört. Man mußte sich abseilen. Ich «
traute mich Willi an Das war mein bester Freu,
Ich glaube, er war der einzige Freund meines gaiy«
Lebens. Wir hatten uns schon vor Jahren aus A
„Ambrosia" kennengelernt. Das war ein TramM
der die ganze afrikanische Ostküste abklapperte. '
dieses Schiff muß ich immer denken, wenn ich . . »

„Halt !", unterbrach ihn Harry. „Sie wollten mir v,'
der Höhle in Peru erzählen."

„Ach so, ja. Willi und ich besorgten uns ein gui^
Seil und machten uns heimlichauf, die Höhle zu untm
suchen. Als erster stieg ich hinunter . .

Willi sichertemich oben. Aber dann fand ich herum
daß der Abstieg nicht schwerer war als irgendein« miW
lere Kletterei in den Alpen/Ich rief Willi zu, er mötz
doch herunterkommen. Wir sicherten uns nun Mc»-
seitig und es ging ganz gut weiter. Das Gestein wtzr
ein bißchenbrüchig. Aber wir taten ja alles, was vor¬
sichtigeBergsteiger anwenden, um sich' vor Steinschls
und vor Bruch der Griffe und Tritte nach Mögliche
zu sichern. Wir trugen auch gute Lampen.

Plötzlich standen wir auf dem Grunde. Unsere Lu
pen gingen rundum. Wir waren in einen riesigenS
geraten. Glauben Sie mir, kein Traum ist so reich
Phantasie wie das, was wir jetzt sahen. Ackf ein
goldenen Thronfessolsaß ein Mädchen. 2m wandern,
Licht unserer Lampen sah es so aus , als bewegte
die Gestalt. Ihre Augen schienenuns zu folgen,
trug ein Gewand aus bunten Federn. Vor ihr sich
ein goldener Tisch mit goldenen Schüsselnund Krug
Und überall sahen wir die wunderbarsten Gegenstiii
und Möbelstücke, ein Bett , eine Wiege, ein« Sän
Unmengen von Spielzeug und Puppen.

Willi und ich mußten uns erst darüber klar werd
ob wir wachten oder träumten . Wir traten scheu
ängstlich aus das sitzendeMädchen zu. Sie trug
scheiteltes, glänzend schwarze- Haar, aber ihre Aug
waren aus Steinen kunstvoll in die halb offenen Lif
eingesetzt. Das Mädchen war eine Mumie, doch ha!
die eigenartige Luft in der Höhle sie jahrtausendele
schön und frisch wie im Leben erhalten. Wir wag
vor Ehrfurcht und Staunen kaum zu sprechen.

Nun vernahmen wir ein leises Geräusch, einen fern
Donner, dann wieder ein Trappen wie von unzähli,
Sandalen.

Das seltsame Geräusch steigerte sich, wurde iim
lauter und schauerlicher, und jetzt rieselten und x!
terten durch den Kamin, aus dem wir gekomm
waren, Steine herunter. Wir hatten wohl durch unsW
Kletterei das lockere Gefüge in Bewegung gebracht, h
Fels stürzte über uns zusammen. Schon verdunkelh
die Staubwolken beinahe das Licht unserer Lampen.

Mit ungeheurem Getöse brach die Decke ein und» gi
.grub Willi unter sich. Er schrie um Hilse. I»

Aber ich — statt alles zu versuchen, meinen Frein
zu retten, — ich war so verzaubert von dem Audi
des Mädchens, daß ich ohne Bedenken zu dieser Tot
hinstürzte, nur in dem Wunsche, sie vor der Zerstör»,
zu retten. Um Willi kümmerte ich mich nicht. Wiei
es schließlich zuwege gebracht habe, mit der Mumie»
Freie zu kommen, weiß ich heute kaum mehr. Unter»
täglichen Mühen ist es mir gelungen. Aber oben,
Luft und Sonne, zwischenSträuchern und hohen Er
fern, über dem schauerlichenGrabe meines Freundc
da zerfiel das Mädchen in Staub . Nichts blieb voni
übrig. Nur der Ring, den sie am Finger getragi
hatte. Dieser Ring hier . . ." ' ' !

Als Berndt schwieg, sagte Harry leise: „Ich Habsm
überlegt, Mann . Wenn ich Ihre Uhr Herrichten lass
kann ich sie gewiß gut verkaufen. Da haben Sie zel
Schilling dafür. — Na, Mann , was ist denn mit
los?" ,
.. Er rüttelte Berndt. Der aber sank vom Stuhl «"
fiel mit dumpfem Aufschlaghin. Seine Augen stam>H
halb offen und waren ohne Leben.
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Der Audetengsu ehrt Vruno Vrehm
Stiftung eines SudetendeutschenSchriftumspreises — Franz Tumler erster Preisträger

Am Vorabend des großen deutschen Dichter-
treffens,  das in diesemJahre in Karlsbad  statt¬
findet und dessen äußerster Anlaß der 50. Geburtstag
des sudetendeutschenDichters Bruno Vrehm  ist,
ehrte der Reichsgau Sudetenland den Dichter in ein¬
drucksvoller Weise. 2m würdig geschmückten Stadttheater
der alten Stauffenstadt Eger,  die mit dem Leben
Brehms eng verbunden ist, hatten sich die führenden
Persönlichkeitendes Sudetengaues mit Gauleiter und
Reichsstatthalter Konrad Henlein an der Spitze ver¬
sammelt. Gauleiter Henlein  entwarf ein eindrucks¬
volles Bild des kämpferischen Menschenund mit seinem
Volk und seiner Heimat innig verbundenen Dichters
Vruno Brehm.

In zwei Gaben, die dann der Gauleiter dem Dichter
überreichte, findet sinnbildhaft Ausdruck, was Bruno
Brehm dem Sudetendeutschtumbedeutet und zu welchem
Dank es sich verpflichtet fühlt. Als Zeichender freund¬
schaftlichen Verbundenheit hat Gauleiter Henlein eine
Plakette in Auftrag gegeben, die auf der einen Seite
das Bild Brehms darstellt, auf der Rückseite steht über
dem Wappen des Reichsgaues Sudetenland der Spruch
der sudetendeutschenKampfzeit, „Heimat ist Arbeit !"
(Die Plakette ist eine Arbeit des in Wien schaffenden
sudetendeutschenKünstlers Arnold Hartig). Als zweite
Gabe erhielt Bruno Brehm ein Buch, das im Auftrage
Konrad Henleins herausgegeben wurde. Ueber hundert
namhafte Deutsche, vor allem die große Zahl der Dichter¬
kameradenaller Generationen unb Gaue, die zum großen
Teil heute als Soldaten an allen Fronten stehen, haben
in diesem Buch des Dankes Bruno Brehm ihren Gruß
entboten. Neben der Tatsache, daß darin vor allem
die deutsche Jugend sich zu ihrem Dichter bekennt, mag
es als ein schöner Beweis gesamtdeutscherVerbunden¬
es' ' gelten, daß die ersten drei, die Bruno Brehm
Srußworte zusandten, aus dem entgegengesetztenEnde
>2s weiten deutschen Vaterlandes stammen: Agnes Mie¬
dst, Erwin Guido Kolbenheyer und Hanns Friedrich
-f nck. So ist dieses Buch einzigartig in seinem Inhalt,
ein wahres menschliches Dokument und ein eindrucks¬
volle- G>meinschastsgrußohnegleichen, der von dem
5 ' " l '. so >rn Dichter und Kllnder Hans Grimm  an-
" ' ' : n bis -u dem im Osten stehendenjungen Ober-
. ' '- in Hans Baumann  klingt.

Konrad Henlein gab seiner Freude Ausdruck, Vrehm
mit diesem Buch gleichsamdie Glückwünsche aller nam¬
haften deutschen Kulturschaffendendarbringen zu können,
und überreichte dem Dichter Brehm schließlich als Zei¬
chen des Dankes und der Anerkennung noch ein per¬
sönliches Geschenk, das nicht nur ein seltenes Kunst¬
werk, sondern aucĥ der Ausdruck jenes großen Erbes
ist, das Vruno Brehm so beglückendneugestaltet hat.
Es ist das 1743 gedruckteWerk Ramhofskys über den
Einzug Maria Theresias in Prag , in dessen Kupferstichen
der ganze Zauber des barocken Prag liegt, jener Stadt,
die in Brehms Leben und Werken eine große Rolle
spielt.

Weihevolle Klänge aus Glucks „Orpheus" und „Ar-
mida" leiteten über zu der Lesung Vruno Brehms aus
seinen eigenen Werken. — Die Kundgebung fand ihren
Ausklang mit der Führerehrung und den Liedern der
Nation.

-i-
War die Feierstunde am Dienstagabend in Eger

gleichsam eine feierliche Huldigung der Heimat an
Bruno Brehm, so ' trug die große schrifttums-
politische Kundgebung in Karlsbad,  die
ebenfalls im Zeichendes Geburtstages Bruno Brehms
stand, grundsätzlichen Charakter und verband die Ehrung
dieses Großen der Dichtung mit einer Wesensschaudes
dichterischen Wortes schlechthin. In wegweisenderRede
umriß Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein
Bedeutung und Aufgabe des Schrifttums im Kriege.

Er kennzeichnete das heimische Dichtertum als Spie¬
gelbild großdeutschenWesens und verkündet« dann die
Schaffung eines Schrifttumspreises des Su¬
deten land es  in Höhe von zehntausendReichsmark,
der alle zwei Jahre an junge Autoren vergeben werden
soll. Ein Preisgericht, dem unter dem Vorsitz des Gau¬
leiters die Dichter Erwin Guido Kolbenheyer, Erwin
Wittstock, Robert Hohlbaum, Vruno Vrehm, ferner
Universitätsprofessor Dr. Herbert Lzysarz, Gauhaupt¬
mann Dr. Kreißl, Gaupropagandaleiter Franz Höller
und Dr. Kurt Lllerdorffer angehören, wird über den
Preisträger entscheiden.

In diezem Jahr hat Gauleiter Henlein den Preis als
Ehrung Bruno Brehm zur Meitervergebung zur Ver¬
fügung gestellt. Bruno Brehm erkannte ihn dem
jungen, aus Tirol stammenden Dichter Franz Tum¬

ler,  der einer der bedeutendstenProsaschöpferunserer
Zeit ist. Bruno Brehm hat ihn entdeckt und gefördert
und feinem Schaffen, das im Zeichen soldatischerund
kämpferischerGesinnung steht, Weg und Richtung ge¬
wiesen. Mit dem Sudetenland verband Franz Tumler
das Erlebnis der Heimkehr im Hörbst 1938. Damals
weilte er zusammen mit, Vruno Vrehm beim Sudeten¬
deutschen Freikorps. Die bewegenden Ereignisse hat
Tumler in einem kleinen Buch „Das Jahr 1938" fest¬
gehalten. H

Südtirol ist des jungen Dichters Franz Tumler  engere
Heimat ; in Eries bci Bozen wurde er lSI2 geboren und kam
als junger Lehrer in ein iveltentlegcves österreichisches Tbrf-
lein — Buchkirchen in Wels in Lberösterreich —, wo er seine
ersten Gedichte und Erzählungen schrieb. Das tiefe Wort
Hamsuns paßt auch aus Tumler : „Ich bin von der Erde und
vom Walde mit all meinen Wurzeln . In den Städten lebe
ich mir ein künstliches Leben . . -. ich bin von der Erde ." In
einem frühen Gedicht Tumlers stehen die Verse, die das
gleiche in knappster Form sagen:

„Eins , das wir ersüllen , ist uns not:
wachsen wie der Halm zu gutem Brot ."

Tumler versteht das Werden des Künstlers aus der Erd«
und von der Erde ; hier berührt sich seine Ansclmuung mit der
eines Gottfried Keller oder Adalbert Stifter . Und ihnen steht
er auch als Erzähler nahe , allerdings als ein sehr eigenwilli¬
ger und eigenständiger . Schon seine erste größere Arbeit , die
Novelle „Das Tat von Lausa und Duron ", zeigt die besondere
dichterische Zucht dieser Begabung, ' deren formale Festigkeit
erstaunlich ist; und geradezu ungewöhnlich ist der aus mythi¬
schen Quellen strömende Gehakt der Dichtungen Tumlers . der
es wundersam versteht, das täglich Leben zu betrachten und
zu deuten au ? seiner geheimnisumwitterten Hintergründigkeit
heraus . So berichtet er in seiner Erzählung „Der erste
Tag"  von dem ersten Schultag eines Dorsschulmeisterleins.
der vor der papierenen Dürre des Schulleiters erschrickt und
nicht am rechten Platze zu sein glaubt . Aber die Wanderung
mit einem ausgeivexkten Jungen durch die Dvnaulandschast
zum Bürgermeister , das Einbezogenwerden in die klare Ord¬
nung des Torfes ändern ihn . und am nächsten Tage erkennt
er vor der Klasse den Sinn seines Berufes : nicht totes Wissen
will er lehren , sondern die Kinder hinführen in ihr „eigenes
nahes Leben".

Auch in Tumlers Roman „Der Ausführende"  lwi«
alle Werke des Dichters bei Albert Langen -Gevrg Müller,
München , erschienen) ist lebensvoller Sintergrund die macht¬
volle Donaulandsclzast , die wie eine mythisch Macht über dem
auswühlcndcn Geschehen dieses Werkes hängt ; der Erzähler
unterstellt die menschtickzcnSchicksale den gleichen elemevtarcu
Notzveudigkeitcn , wie sie in der Natur und im gesamten
Taseinskamps walten.

Aus Tumlers bisherigem Schassen wird deutlich, wie ihm
Tragik und Größe seiner neuen Heimat offenbar wurden
'Aus dieser Erkenntnis ivevden alle seine weiteren Werke wach.
sen. und alle werden eines sein: Bekenntnisse für die Zukunft
unsere« Bolle «.

Deutsche Künstler beim ,Preis von Cremon?
Zum viertenmal wurde in Italien der „Preis

Eremona" ausgeschrieben. Es handelt sich um eine
Kunstwettbewerb für Maler und Bildhauer nach cin-is
gestellten Thema. Die Künstler sollen dabei mehr
bisher an Aufgaben herangeführt werden, die eine Dar
stellung monumental-figürlichen Art verlangen »iis
deren Inhalt sich aus den nationalpolitischenZiel
setzungenergibt.

Zur Ausschreibungfür 1943 wird zum erstenmal pi
Teilnahme an diesem Wettbewerb eine Reihe deutW
Maler und Bildhauer eingeladen werden, um dieU
meinsamkeit der kulturellen Bestrebungen der AchstZ
manifestieren. Das künstlerische Preisgericht besteht̂ '
deutschen und italienischen Mitgliedern.

Necke
Neue Anekdoten von Wilhelm Schäfer . Wilhelm S-B

hat den Plan vollendet , den er vor vierzig Jahren am
saug litorariscl -en Schaffens gefaßt hat : An-tcr ^
Titel "^ -Pätlese alter und neuer Anekdoten " l'bei Albert ^ '
g-en-Georg Müller , Münä -en) schließt er das Unternehmt
m hundert knappc-n epischen Darstellungen den ganzen l!''
kreis des Lebens abzuwandeln.

Deutsche Werke in der Budapester Oper . Unter den
neuen Ŵerken und acht Neueinstudierungen , die das ui^
rüttle Opernl -aus i-n Budapest für seine nächste Spielzeit^
spricht, befinden sich „Die Zaubergeige " von Werner
„Nodelinde " von Händel , Glucks „Orpbeus und EurlM.
von Wagner „Siegfried und „Götterdämmerung " und
„Zrgeunerliebe " von Franz Lehar , dve der Komponist iü
Budapest um ^ arbeitet hat.

Teutscher Sprach -Berein tagt in Stratzburg . Der Deut'.-
^prach -Bevein , Zwng Oberrhein , hält am 1. und 2. Aug"!
dieses Jahres in Straßburg seine Iahres -tagung ab. !

Ein neues Buch von Bruno Brehm . Verlag
Kraft , Karlsbad und Leipzig, künngl a!5 Neuerscheinung ^
Vorbereitung Geschichten un»d B ^ rachtun -Hn von Vllim
Brehm an , die dorr Titel . Ter König von Nückvll"
V' llkn. ^Jm gleicl-en Lterlag ersäxnnt ieljt U.wliiiv monrru
„Ein schloß in Böhmen ", der lü .'M ^ schrieben würd ? ii!'§
früher „Gin Graf spielt Tlzea-ter " meß. M ist dir-
ocr tragikomischen Verwirrung , die zur Zeit dc . guten
fers rierdinand in einem böhmischen Lcnrdstädürxn
em<n^t!̂ aternärriscf -en Grundherrn engestist-V wir - ein
voll Stimmung untz Humor , hm-tcr dem eine tiefere
rung steckt.
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